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Die Vorgänge am Monkag
Seit den geſtrigen Mittagsſtunden haben

ſich, wie wir bereits im größten Teile unſerer
Montagsauflage melden konnten, die poli-
tiſchen Entſcheidungen in Berlin ge
radezu überſchlagen. In den Mittagsſtunden
ernaunnte der Reichspräſident Adolf Hitler
zum Reichskanzler. Wenige Minuten
ſpäter war das neue Kabinett ernannt und
bereits vereidigt. Die Kabinettsliſte
weiſt folgende Namen auf:

Adolf Hitler Reichskanzler,
Reichskanzler a. D. v. Papen Stellver-

treter des Reichskanzlers und Reichs-
kommifſfar für Preußen,

Freiherr v. Neunrath Reichsaußen-
miniſter,

Staatsminiſter a. D. Dr. Frick Reichs
innenminiſter,

General v. Blomberg Reichswehr-
minifter,

Graf Schwerin v.
finanzminiſter,

Geheimer Finanzrat Dr. Hugenberg
Reichswirtſchafts- und Reichsernäh-
rungsminiſter,

Franz Seldte Reichsarbeitsminiſter,
Freiherr v. Eltz-Rübenach Reichs-

poſt- und Reichsverkehrsminiſter.
Reichstagspräſident Göring Reichs

miniſter ohne Geſchäftsbereich, gleich-
zeitig Reichskommiſſar für Luftverkehr.
Reichsminiſter Göring wird mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des preu
ſiſchen Jnnenminiſters beauftragt,

Kroſigk Reichs

Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung
Dr. Gereke wird in ſeinem Amte be-
ſtätigt.

Die Beſetzung des Reichsjuſtizmini-
ſteriums bleibt vorbehalten.

Die erſte Kabinekksſitzung.
Am Nachmittag fand

Kabinettsſitzung ſtatt, in der Hitler
auf die Bedeutung des Tages hinwies und
erklärte, die Politik ſeines Kabinetts dürfte
den Glauben, der heute im deutſchen Volke
zum Ausdruck gekommen ſei, nicht ent
täuſchen. Hitler gab dann einen Ueber
blick über die Grundſätze, nach denen er ſeine
Politik zu führen gedenke, und über das Ver
halten, das gegenüber dem Reichstag an
gewandt werden ſoll. Die Ausſprache im
Kabinett ergab völlige Ueberein-
ſt immung der Anſichten. Gleichzeitig wur-
ben die erſten Ernennungen bekannt
gegeben. Schleichers Staatsſekretär Planck
tritt zurück. An ſeine Stelle kommt der
Miniſterialrat im Reichsinnenminiſterium
Lammers. Neuer Preſſechef der Reichsregie-

rung wird Funck,

bereits die erſte

Chefredakteur Walter
früherer Leiter der „Berliner Börſenzeitung“,

Das Zentrum iſt zunächſt bei der
Regierungsbildung nicht befragt worden
und deshalb ſehr verſtimmt. Aehnlich verhält
es ſich mit der Bayeriſchen Volks-
partei. Die Gewerkſchaften habe
einen wilden Aufruf erlaſſen ſind aber gleich-
zeitig klug genug, ihre Anhänger zur Be-
ſonnenheit zu ermahnen. Die Sozial-demokraten verſuchen, die „Eiſerne Front“,
die inzwiſchen beinahe ſchlafengegangen war,
wieder auf die Beine zu bringen. Der linke
Flügel unter Löbes Führung ſucht Anſchluß
an die Kommuniſten. Die Propaganda
für eine „proletariſche Einheitsfront“ hat zu-
genommen. Gleichzeitig hat die ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsfraktion die Einbringung
eines Mißtrauensantrages gegen
die Regierung beſchloſſen. Für heute vor-
mittag hat Hitler den Führer der Zentrums
partei, Kaas, zu ſich gebeten.

Dr. Frick vor der Preſſe.
Nach der erſten Kabinettsſitzung empfing

der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick die
Preſſe, gab aber noch keinerlei ver-
bind liche Antworten auf die
den innerpolitiſchen Fragen

Merſeburg, Dienskag, den 31. Jannar 1933

Jubel über die neue KReichsregierung.
Die wieder geſchloſſene Harzburger Fronk bringt Hindenburg einen Fackelzug.

Berliner Stahlhelm und SA. veranſtal-
teten am Montagabend aus Anlaß des Re-
gierungsantritts des neuen Kabinetts einen
Fackelzug zum alten Kanzlerpalgis, wo be-
kanntlich Hindenburg jetzt wohnt. Der Zug
begann um 20 Uhr am Großen Stern im
Tiergarten und führte über die Charlotten-
burger Chauſſee durch das Brandenburger
Tor nach der Wilhelmſtraße und von dort
zum Luſtgarten. Am Nachmittag fanden Be-
ſprechungen zwiſchen Polizei und Veranſtal-
tern über die Einzelheiten des Fackelzuges
ſtatt.

Schon gegen 19 Uhr wurde die Wilhelm-
ſtraße im Umkreis des Gebäudes der Reichs
kanzlei bis auf den Wilhelmplatz hin von
einer unüberſehbaren Menſchen
menge umlagert. Starke Aufſgebote von
Schupo zu Fuß und zu Pferde regelten den
Verkehr. Die Menge wartete geduldig, trotz
des Froſtes. Man ſang abwechſelnd vater-
ländiſche Lieder, die Wacht am Rhein,
das Preußenlied, das Horſt-Weſſel-Lied und
mit entblößten Häuptern das Deutſch-
landlied. Zwiſchendurch ertönten Sieg
Heil-Rufe auf Hindenburg und Hitler. Gegen
20.30 Uhr endlich ſah man in der Ferne von
den Linden her die erſten Fackeln auf
leuchten. Noch wußte niemand, wo Hinden-
burg und Hitler ſich aufhielten. Begeiſterte
Rufe ertönten, als die erſten Fackeln den
rechten Flügel der alten Reichskanzlei er-
reichten: Hinter einem hell erleuchteten Fen
ſter ſtand Hindenburg grüßend und
winkend. Dann ging es weiter. Grelles
Scheinwerferlicht beleuchtete das Arbeits
zimmer des Reichskanzlers, aus deſſen Fen
ſter Adolf Hitler mit nationalſozialiſti-
ſchem Gruß die Marſchierenden und die Her
anſtürmenden begrüßte und beſchwichtigte.
So ging der Zug weiter, Standarten nach
Standarten. Unüberſehbar erſt an Hinden-
burg vorbei, dann hindrängend unter das
Fenſter Adolf Hitlers. Vor den Räumen
des Reichspräſidenten nahm eine SA.-Kapelle
Aufſtellung. Hin und wieder nahm Hinden-
burg auf einem Stuhle Platz. Als dann das
Preußenlied und darauf das Deutſchlandlied
ertönten, erſchien die Geſtalt des Reichspräſi
denten in ihrer vollen Größe am Fenſter,
und wie ſein eigenes Denkmal daſtehend,
nahm er das von der Menge begeiſtert ge
ſungene Deutſchland lied entgegen.

Das Regierungsviertel der Reichshaupt-
ſtadt hat ſeit langen Jahren nicht mehr einen
ſolchen Begeiſterungsſturm erlebt
wie am Montagabend. Die am Branden-
burger Tor, Unter den Linden, und vor
allem in der Wilhelmſtraße wogende
Menſchenmenge war von einer ſpon-
tanen Begeiſterung erfüllt, und es kam zu
Jubelſzenen, wie man ſie in Berlin lange
nicht mehr erlebt hat. Zu einem wahren

Huldigung ſür Hitler und Seldte
Das Kabinekt bereits vereidigt und an der Arbeit

Begeiſterungsſturm entfacht wurden die nach
vielen Zehntauſenden zählenden Teilnehmer
am Fackelzug und die übrige Menſchen-
menge bei dem Vorbeimarſch vor dem
Reichspräſidenten von Hindenburg und vor
dem Reichskanzler Hitler. Die SA.- Männer
ſtreckten vor dem Reichspräſidenten die
Arme in die Höhe und hielten die Fackeln
hoch. Die Ziviliſten ſchwenkten die Hüte und
zögerten, weiter zu marſchieren. Zwiſchen
die marſchierenden SA. Gruppen miſchte ſich
immer wieder das Publikum und marſchierte
begeiſtert mit. Ein gleiches Bild der Begei-
ſterung bot ſich dann wenige Schritte weiter
am Wilhelmplatz vor dem Gebäude der neuen
Reichskanzlei, wo Reichskanzler Hitler, der
mit den Miniſtern Frick und Gvering
im Fenſter erſchienen war, ebenſo jubelnd
begrüßt, den mehrſtündigen Vorbeimarſch
entgegennahm. Von der anſtrömenden
Menſchenmenge wurde mitunter die polizei-
liche Abſperrungskette trotz aller Sicherungs
maßnahmen durchbrochen,

Der Stahlhelm rückt an.
Gegen 212 Uhr nachts erreichte in dem

ſchier endloſen Zuge die Spitze der
Stahlhelm- Abteilungen das Reichs-
präſidentenpalais unter Vorantritt einer
Kapelle und der Standarte des Landesver-
bandes Groß-Berlin. Die im Zuge mitge
führten Fahnen, darunter beſonders zahlreich
die alten deutſchen Kriegsflaggen, wurden
von der Menge ſtürmiſchbegrüßt. Auch
der Reichspräſident dankte ſichtlich bewegt.
Als die erſten Stahlhelm- Kolonnen die Höhe
der neuen Reichskanzlei erreichten, erhob ſich
unter der rieſigen Menſchenmenge ein ſtür-
miſcher J ubel. Die Nationalſozig-
liſten begrüßten die Stahlhelmer mit
Heil-Rufen, die von Stahlhelmſeite er
widert wurden. Am Fenſter ſtand der
Stahlhelmführer Seldte neben dem
Reich skanzler; beide grüßten die
Standarten und Fahnen der Stahlhelm
Abteilungen, wobei die Menge das Deutſch
landlied anſtimmte.

3 Stunden Vorbeimarſch.
Den Abſchluß des gewaltigen Huldigungs-

zuges bildeten Kolonnen der SS. Fünſ
Minuten nach Mitternacht begab ſich
dann der Reichspräſident, der damit über
3 Stunden ſtehend an ſeinem Fenſter den
Vorbeimarſch entgegengenommen hatte, zur
Ruhe. Es dauerte noch geraume Zeit, bis
ſich die Menſchenmenge aus der Wilhelm-
ſtraße zurückgezogen hatte. Jmmer wieder
wurden Hoch- und Heilrufe auf den Reichs-
präſidenten und Hitler laut. Erſt lange
nach Mitternacht trat in der Wilhelm-
ſtraße wieder Ruhe ein.

Wie im Auguſt 1914.
Eine Anſprache Gvoerings.

Reichsminiſter Goering hielt während des
Vorbeimarſches eine Rundfunkanſprache. Er
führte aus: „Während ich hier am Mikrvo-
phon ſtehe, drängen ſich draußen vor den
Fenſtern der Reichskanzlei Hundert-
tauſende von Menſchen, eine Stim-
mung, wie ſie nur mehr zu vergleichen iſt
mit jenem Auguſt 1914. Da evenfalls
eine Nation aufgebrochen iſt, alles, was ſie
beſaß, zu verteidigen. Der 30. Januar 1933
wird in der deutſchen Geſchichte als der Tag
bezeichnet werden, da die Nation ſich wie
der zurückgefunden hat, da eine neue
Nation aufbrach und abtrat alles an Qual,

entſcheiden- Schmach und Schande öer letzten 14 Jahre.Heute wird der Tag ſein, au dem wir das

Buch deutſcher Geſchichte der letzten Jahre
der Not und Schande ſchließen und ein
nenes Kapitel beginnen. Und auf die-
ſem Kapitel wird ſtehen die Freiheit und die
Ehre als das Fundament des kommenden
Staates. Wir danken heute nicht nur dem
Führer dieſer großen Bewegung, wir dan-
ken auch dem greiſen Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, der heute mit der
jungen Generation einen Bund geſchloſſen
hat. So ſteht der ehrwürdige Feldmarſchah
aus dem großen Kriege, der Führer Deutſch-
lands, an ſeiner Seite, und unter ihm
der junge Führer Deutſchlanös, der
nunmehr wieder Volk und Reich zu neuen
beſſeren Zeiten entgegenführen wird. Möge
das deutſche Volk den heutigen Tag ebenſo
ſrendtgen rgus wie dortraußen vor den nſtern die Hundert-tauſende es tun.
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Die Reihenfeſtgeſchloſſen!
Dr. O. Genau 24 Stunden, nach dem

Schleicher die Reichskanzlei verlaſſen hatte,
ſtand das neue Kabinett. Noch hatten ſich
die Klageweiber der Demokratie nicht von
ihrem erſten Schreck erholt, noch zeterten
landauf, landab alle jene, denen ſonſt ein
waſchechter General nicht gerade eine be
ſonders ſympathiſche Erſcheinung iſt, noch
mimten weite Kreiſe Empörung und Er
regung, und mancher tränendurchwirkte, von
Chavs, Reaktion, dunklen Warnungen und
prophetiſchen Unheilsdrohungen erfüllter Leit-
artikel floß noch zu derſelben Stunde aus der
Füllfeder. Jn der die bewunderungs-
wert kurze Regierungskriſe bereits
beendet war. Die Art und Weiſe, wie
dies geſchah, hat die kühnſten Erwartungen
in den Schatten geſtellt. Erneut mag dadurch
die Theſe erhärtet ſcheinen, daß auch dieſes
eiskalte, überrationaliſierte 20. Jahrhundert
noch Wunder in ſich birgt, und daß es
einen Glauben an notwendige Entwickklungen
gibt, der ſchließlich doch die Kraft hat, Berge
zu verſetzen, wenn die rechte Stunde ge-
kommen iſt.

Man hatte ſich in Deutſchland ſchon daran
gewöhnt, von Harzburg nur mit einem leich-
ten Ackſelzucken zu ſprechen, oder mit einer
ſchmerzlichen Wehmut, wie es unwirklichen
verlorenen Dingen gegenüber geſchieht. Oder
auch mit einer Bitterkeit, die ohne rechte
Hoffnung war. Und nun hat ſich erwieſen,
daß dieſes viel verſpottete, geſchmähte, be-
lächelte und verunglimpfte Harzburg über
alle die Monate der Jrrungen hinweg doch eine
jener unverrückbaren Notwendigkeiten ge-
weſen iſt, die wohl zeitweiſe in den Hinter-
grund geſchoben, niemals aber ausgelöſcht
werden konnte. Dieſer Gedanke von Harz
burg, der Hugenbergs Kopf entſprungen iſt,
der in Harzburg ſelbſt bereits zu ſcheitern
ſchien, hat nun geſtern in Tagen höchſter
nationaler Not kometengleich ſeine Bahn
praktiſcher Verwirklichung begonnen.

Dieſer Stern, der aus tiefſter Finſternis
plötzlich aufleuchtete und nun ſeinen Weg
durch die nachtdunkle Zeit zieht, reißt mit
ſich Menſchen ins Licht, die ob der Unmöglich-
keit des perſönlichen Einfſatzes für eine große
Sache an der Stekle höchſter Verantwortung
ſchier zu verbrennen ſchienen. An der Spitze
der Volks- und Erfolgsmann aus Braunan
am Jnn, plötzlich belaſtet mit der höchſten
Verantwortung des Reiches, und an eine
Stelle geſtellt, die er ſich zu ſeinem Teil er-
trotzt hat. Hugenbera, der ſtille beharr-
liche, kluge Kopf, kein Freund von großen
Deklamationen, aber deſto zielſicherer und
ſachkundiger im Bezirke der ſchwierigſten
Wirtſchaftsfragen. Franz Selöte aus
Maodeburg, Grüder des größten Soldaten-
bundes, das „Frontſchwein“, wie er ſich gern
nennt, ſteht auf einmal vor der großen Auf-
gabe, für ein Volk, das am Arbefts
mangel dahinſiecht, den Kameradſchafts-
gedanken im Reichsarbeitsminiſterium zu
vertreten. Papen, Ehren- und Edelmann,
ein guter Geiſt der nationalen Front, wendig
und zäh, überlegen und nimmermüde. Dazu
noch andere hbefannte Namen und Fachlenute.
Und jeder Name erſte Garnitur jeder
Mann in ſeiner Art ein Programm. Jeder
ein gefeſtigter Charakter und alleglühende
Nationaliſten.

Der greiſe Reichspräſident hat dieſer Re
gierung ſeinen Segen gegeben. Er, der mit
Hitler im Konflikt ſtand, der ſich zeitweiſe
mit Hugenberg nicht verſtand und mit
Seldte, als der Stahlhelm Dueſterberg zum
Gegenkandidaten aufſtellte, manchen Streit
hatte. Er, der 84jährige, faſt ſchon in mythi
ſcher Größe erſtarrt, gibt ſicherlich nach
ſchwerem inneren Ringen der neus,



in der Zuſammenſetzung kühnen, den letzten
Einſatz der Nation darſtellenden Front
freie Bahn. Wirft in 48 Stunden das
Steuer herum. Entläßt den General. Be
fragt das Zentrum überhaupt nicht und krönt
ſo ſein Leben mit der Berufung von Män-
nern, die oft Wege gegangen ſind, die nicht
ſeine Wege waren. Hindenburg zeigte noch
einmal eine Größe, die höchſte Ehrfurcht ge
bietet. Er erkannke die Stunde und griff zu.

Dieſer neue Aufbruch hat alle Menſchen
der nationalen Front ergriffen. Jn Berlin
öffneten ſich geſtern Abend geradezu die
Schleuſen hellſter Begeiſterung. Gruppen,
die ſich ſeit Monaten, ja ſeit Jahren nicht
mehr kennen wollten, wurden auf einmal
ein Herz und eine Seele. Deutſchnationale,
Stahlhelmer, SA.-Leute zogen mit Fackeln
zur alten Reichskanzlei, wo der Reichspräſi-
dent während des Umbaues ſeines eigent
lichen Wohnſitzes reſidiert. Vaterländiſche
Lieder, mit Begeiſterung geſungen, klangen
durch die ſonſt ſo ſchweigſamen Straßen des
Regierungsviertels „das kein Bannmeilen-
geſetz mehr von der Außenwelt abriegelte.
Hindenburg grüßte über 325 Stunden lang
von ſeinen Fenſtern herunter. Hitler wurde
ebenſo jubelnd gefeiert wie der Stahlhelm-
führer Seldte. Das Deutſchland der Tradi-
tion vermählte ſich mit der jungen ſtürmiſchen
Bewegung, die in den letzten Jahren
kämpfend zu einer Millionen-Partei an
gewachſen iſt. Nein ſo ganz entgöttert iſt
unſere Zeit doch nicht! In dieſem zerſorgten,
ausgebluteten, abgehärmten und verbitterten
deutſchen Volke lebt noch immer ein Funke,
den ein Windſtoß zu heißer Flamme ent-
fachen kann.

Aber ſo groß und ſo ſchön dieſer erlöſende
Aufſchrei, der ſich wiederzuſammenfindenden
nationalen Front auch iſt es gilt trotzdem
nüchtern zu bleiben. Hart ſtoßen ſich die
Dinge im Raum. Vielfalt kann Reichtum
ſein, aber ſie iſt auch eine Gefahr. Auch der
gilt es in's Auge zu ſehen. Der Strom der
Begeiſterung kann manches, doch nicht alles
wegſchwemmen. Deshalb wird eines Höchſt-
maßes an gutem Willen, Klugheit
ja auch an Beſcheidung in perſönlichen An-
ſprüchen und Anſchauungen bedürfen, ſoll
das gemeinſame neue Werk nicht aus ſeinen
Trägern heraus eines Tages in Gefahr ge-
raten. Die Gruppen, die ſich jetzt in der
Spitze zuſammengeſchloſſen haben, bleiben in
nnangetaſteter Selbſtändigkeit be-
ſtehen. Es wird Anlaufſchwierigkeiten geben,
Mißhelligkeiten und Reibereien werden nicht
ausbleiben. Und ſicher wird es akch nicht
ſelten hart auf hart zugehen. Doch über
allem muß unverändert die Harzburger
Formel ſtehen, daß geächtet ſei, wer dieſen
Bund verläßt oder verrät

Die deutſche Nation verſucht mit dieſem
neuen Kabinett ihren letzten Einſatz.
Möge der Segen des Himmels über dieſem
neuen Anfang walten!

Reichskag ſpäteſtens am 7. Febr.

Beſchluß des Aelteſtenrates.

Der Aelteſtenrat des Reichstags, der am
Montag nachmittag unter dem Vorſitz von
Präſident Goering tagte, beſchloß, entſprechend
einem nationalſozialiſtiſchen Antrag, mit
allen gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten, die nächſte
Vollſitzung des Reichstags ſpäte-
ſtens am Dienstag, dem 7. Februar, ſtatt-
finden zu laſſen.

Kommuniſtiſche Mörder.
95A.-Mann und Pohiziſt aus dem Hinkerhalt erſchoſſen.

Am Montagabend gegen 23.40 Uhr wurde
eine von dem Vorbeimarſch zurückkehrende,
etwa 100 Mann ſtarke SA. Abteilung in der
Wallſtraße in Charlottenburg vermut-
lich von Angehörigen der KPD. beſchoſ-
ſe n. Dabei wurde der Polizeiwachtmeiſter
Zauritz, der zu den Begleitmannſchaften ge
hörte, durch einen Bruſtſchuß ſchwer ver
le tzt. Ein SA. Führer namens Seikowſki
erhielt gleichzeitig einen Bauchſchu ß.
Beide ſind kurz darauf im Krankenhaus
verſtorben. Eine ſofort vorgenommene
Durchſuchung des Hauſes blieb erfolglos.
Jedoch wurden in angrenzenden Häuſern
zwei Perſonen mit Schußverletzungen aufge-
funden und vorläufig feſtgenommen.

Gd. hetzt zum Generualſtreik.
Die „Rote Fahne“ veröffentlicht einen

Auszug aus einem Aufruf des Zentral-
komitees der KPD., der ſich an alle Gewerk
ſchaften und die SPD. wendet und zu einem
gemeinſamen Generalſtreik mit
den Kommuniſten „gegen die faſchiſtiſche

„Weilkragende Entſcheidung
Aufruf der Parteileitung der Deutſchnationalen Volkspartei.

Die Parteileitung der Deutſchnationalen
Volkspartei veröffentlicht folgenden Aufruf:

Mit der Bildung des Kabinetts der
nationalen Front iſt eine weittragende
Entſcheidung gefallen. Mit ihr iſt ein
Gedanke verwirklicht, der lange Zeit hin
durch ein weſentliches Ziel der
Deutſchnationalen Volkspartei geweſen jſt.
Mit Dankbarkeit gedenken wir in dieſer
Stunde des Reichspräſidenten, deſſen Ent-
ſchlußkraft den Wochen des Chaos gefähr
licher Jntrigen und ſchwerſter Sorge ein
Ende bereitet hat. Die Bildung des Kabi-
netts iſt nur ein erſter Schritt. Jetzt
gilt es, das deutſche Volk aus dem inneren
Streit herauszuführen zur ſtetigen
praktiſchen Arbeit an Staat und Wirtſchaft.

Wir danken allen unſeren Partei-

Diktatur der Hitler Hugenberg Papen“
auffordert, e

Die Berliner „Rote Fahne“ iſt be
ſchlagnahmt worden, weil ſie zum General
ſtreik aufgefordert hat.

Nach Bekanntwerden der Ernennung
Hitlers zum Reichskanzler begannen die
Kommuniſten in Hamburg eine ſchon ſeit
Tagen vorbereitete Streikhetze, die am ſpäten
Nachmittag zu Demonſtrationen ausartete.
Jn der inneren Stadt war jegliche Anſamm-
lung durch Einſatz der Polizei unmöglich ge-
macht. Dagegen kam es in Barmbeck zu
mehreren Zwiſchenfällen. Ein Laſtwagen
wurde vor die Straßenbahn gezogen, ſo daß
der Verkehr unterbrochen war. Jn der Ham-
burger Straße warf man einen großen
Kohlenwagen um. Die Polizei trieh die
Demonſtranten auseinander. Auch in
Altonaga und Harburg kam es zu An-
ſammlungen und kleineren Prügeleien
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten.

Der Polizeipräſident von Koblenz hat im
Polizeibezirk Koblenz vorläufig ſämtliche
lichen Kundgebungen der KPD. ver-

oten

freunden, den Führern und Kampfgenoſſen
in Stadt und Land, ihrer Tatkraft und
Opferbereitſchaft. Sie geben uns Vertrauen
für die Arbeit, die vor uns liegt. Seien
wir uns bewußt, daß das, was bisher erreicht
iſt, ohne die Deutſchnationale Volkspartei
nicht erreicht worden wäre. Seien
wir uns bewußt, daß vielleicht mehr denn je
in der Zukunſt eine ſtarke Deutſch-
nationale Volkspartei die Voraus-
ſetzung und die Grundlage nationaler Politik
in Deutſchland bildet. Wir kämpfen weiter.
Unſere Ziele ſind unverändert. Vorwärts
heißt die Parole.
gez. Frau Lehmann.

von Dommes.
gez. Dr. Hugenberg,
Dr. von Winterfeld,

Dr. Oberfohren.

„Wahre Volksgemeinſchaft.“
Aufruf der Bundesführer des Stahlhelm.
Die Bundesführer des Stahlhelm erlaſſen

einen Aufruf an die Kameraden des Stahl-
helm, in dem es u. a. heißt:

„Auch der Stahlhelm iſt dem Rufe unſeres
Reichspräſidenten gefolgt und iſt durch ſeinen
Erſten Bundesführer nunmehr in der
Regierung vertreten. Der Stahl-
helm wird ſeinen ganzen Einfluß dafür ein-
ſetzen, daß die in der Reichsregierung zu-
ſammengefaßten nationalen Kräfte zu einer
Staatsführung wahrer Volksgemein-
ſchaft zuſammenwachſen. Wir haben Wert
darauf gelegt, nur ſolche Aufgaben zu
übernehmen, die unſerer Eigenart gemäß

ſind und die in die Zukunft weiſen. Das ſind
die Fragen deutſcher Arbeit, frei-
willigen Arbeitsdienſtes und der Jugend-
ertüchtigung. Es kommt darauf an, unter
ſorgfältiger Schonung der ſauer erworbenen
Steuergroſchen des Volkes Neues und
Großzügiges zu leiſten. Zur Löſung
dieſer Frage wird der ganze Bund mit allen
ſeinen geſchulten Führerſchichten entſcheidend
mithelfen müſſen. Der Durchbruch des
nationalen Staates wird jetzt vorbereitet.
Er kann nur gelingen, wenn alle Glieder
der nationalen Front ehrlich feſt ent-
ſchloſſen ſind, den Befreiungskampf gemein-
ſam fortzuführen. Kameraden, Jhr müßt
wiſſen, daß es jetzt gilt, die Gefahren ab-
zuwehren, die unſer auf dem Wege der nativ-
nalen Erneuerung lauern. Der Stahlhelm

ſteht in unerbitterlicher Treue hinter
unſerem Generalfeldmarſchall Reichspräfſi
denten. Wix wollen dafür einſtehen, daß der
Lebenswunſch Hindenburgs erfüllt wird,
das ganze Deutſchland nun endlich ein
mütig an dem großen Werk der inneren
und äußeren r unſeres Vaterlandes
gemeinſam wirken zu ſehen. Frontheil!

gez. Franz Seldte gez. Dueſterberg.

„Feierſtunde der Ration.“
Das Preſſeecho des geſtrigen Abends.

Der große Vorbeimarſch der NSDAP.-
Formationen und des Stahlhelm vor Hinden-
urg, Hitler und Seldte hat, wie von Bex-

liner Blättern feſtgeſtellt wird, einen er
hebenden Eindruck gemacht. Die
„DAZ“ hebt hervor, die Wilhelmſtraße habe
wahrſcheinlich ſeit ihrem Beſtehen nichts
Ahnliches geſehen. Nicht nur die jugend-
lichen Geſtalten der SA-Männer, nicht nur
der ſoldatiſche Schritt des Stahlhelm-Heeres
habe ans Herz gegriffen. Der größte Ein-
druck ſei die Verbundenhetit von hoch
und niedrig geweſen, von jung und alt. Das
Fehlen irgend welcher Unterſchiede in dieſer
ſpontanen und außerordentlichen Kundgebung
des Berliner Volkes Hunderttauſende
ſeien in dieſer Nacht auf die Straße ge-
gangen, um für den Glauben an die Nativn
zu zeugen. Jetzt gelte es, für die politiſche
Führung zu beweiſen, daß ſie fähig und be-
rufen ſei, ſich des Aufbruches dieſer wunder
baren Maſſen würdig zu erweiſen. Die
„Kreuzzeitung“ ſchreibt, dieſer Vorbei-
marſch ſei im wahren Sinne des Wortes
eine Feierſtunde des nativnalen
Deutſchland geweſen, die denen unver-
geßlich bleiben werde, die ſie miterlebten.
Die Deutſche Zeitung“ ſagt, das Be
wußtſein, an einem Wendepunkt der
Geſchichte die geſamte nationale Front an
ſich vorbeiziehen zu ſehen, habe eine Stim-
mung der ernſten und doch frohen Zuverſicht
geſchaffen. Der „Tag“ hebt hervor, wer
dieſen einzigartigen Danunkeszug
der Hunderttauſende vor dem greiſen Hinden-
burg miterlebt habe, fühle es tiefer noch als
zuvor, daß Deutſchland lebe. Die „Ger-
mania“ meint, es wäre ein böſer Trug-
ſchluß, aus der Begeiſterung nationalſozia-
liſtiſcher Parteianhänger und ſolcher des
Stahlhelm einen Stimmungsbarometer für
die Haltung des deutſchen Volkes zu konſtru-
ieren. Die Wirklichkeit ſehe etwas nüchterner
aus.

Heldkes Stellung im Kabinett

Tariffragen kommen in Hugenbergs Hände,.
Hinſichtlich der Stellung des neuen Reichs-

arbeitsminiſters Franz Seldte ſeien, wie
der Stahlhelm-Preſſedienſt ſchreibt, inſofern
einige Unklarheiten in der Oeffent-
lichkeit aufgetreten, als man nicht beachtet
habe, daß dieſes Miniſterium in Zukunft
weſentlich andere Aufgaben haben werde
wie bisher. Es ſei beabſichtigt, die rein
wirtſchaftlichen Fragen dieſes Reſſorts,
insbeſondere die Tariffragen, künftig
dem Reichswirtſchaftsminiſterium
zuzuteilen. Das Schwergewicht im Reichs-
arbeitsminiſterium werde vielmehr bei der
Frage des Freiwilligen Arbeitsdienſtes und
der Jugendertüchtigung liegen.

Schleicher verabſchiedet ſich.

Amtlich wird mitgeteilt: Die geſchäfts-
führende Reichsregierung hielt um 13.30 Uhr
ihre letzte Kabinettsſitzung ab, in der ſich
Reichskanzler v. Schleicher von ſeinen Mit-
arbeitern in herzlichen Worten verab
ſchiedete.

z ———S[ZPompeſi war Hafenſtadt.

Ueberraſchende nene Ausgrabungen.
Pompeſji, im Januar.

Wörtlich überſetzt heißt Pompefi ſoviel wie
Verſand- und Verkehrsort oder Handels-
und Umſchlagsplatz, die Lage am ſchiffbaren
Waſſer war damit gegeben. Gleichwohl ge-
rieten die römiſchen Hiſtoriker und Archäolo-
gen in Bewegung, als aus Neapel die Kunde
kam, man habe den Hafen der Toten-
ſtadt aufgefunden, denn die Begleitum-
ſtände ſchienen darguf hinzudeuten, daß der
Hafen nicht, wie man bisher glaubte, ein
Flußhafen war, ſondern an der Küſte lag, am
Meer.

Jns Auto geworfen und los! Die Straße
nach Neapel iſt ja nicht mehr, wie noch vor
fünf Jahren, eine Schuttmoräne, ſondern ge-
teert und gepflegt, und von Neapel führt ſo-
gar eine nach dem Muſter der Rom mit
dem Strand verbindenden Via del Mare
gebaute Autobahn nach Pompefi. Unmittel-
bar vor dem Eingangstor, der Porta Marina,
ſpringt man heraus.

Porta Marina! Wieviele Millionen vonBeſuchern ſind hindurchgegangen, ohne den
Tornamen bis zur letzten Konſequenz durch-
zudenken? Zwei Minuten entfernt ſchlagen
jetzt die Spitzhacken in die Lava, genauer ge-
ſagt in die zu einer ſandſteinähnlichen Maſſe
zuſammengepreßte Aſche, und die Spaten
decken vorſichtig Schicht auf Schicht ab, blät-
tern das Buch der zwei Jahrtaufende
langſam zurück, Blatt um Blatt. Jmmerhin,
es geht ſchnell vorwärts, Profeſſor Maiuri
iſt da, der moderne Schatzgräber, neben ihm
Profeſſor Jacono, der einmal ein intereſſan-
tes Buch über den Hafen von Pompeji ge-
ſchrieben hat und nun mit begreiflicher Er
regung das Urteil darüber aus erſter Hand
erwartet.

Wir ſtehen in der „localita Bottaro“, an
dem gleichnamigen Kanal, der die gleichen
Aufgaben hatte wie jetzt der Kanal Muſſolini

in den Pontiniſchen Sümpfen: das Gebiet
trockenzulegen, die Malaria damit zu vertrei-
ben und der Bewäſſerung des neugewonnenen
Ackerlandes zu dienen. Hier mündete näm-
lich der Sarnus, ein unbotmäßiger, immer
revolutionäre Maſſen mit ſich reißender, das
Land verwüſtender, zielloſer Bergfluß, der die
Geographie derart in Unordnung gebracht hat,
daß wir mit Beſtimmtheit nur dieſes eine
wiſſen: Der heutige Sarno fließtanderswo ins Meer. Es ſcheint, daß
das furchtbare Eröbeben vom 5. Februar 63,
dem Pompefji zum Opfer fiel, unterſtützt von
dem Veſuvausbruch, der am 24. Auguſt 79 der
Stadt den Reſt gab und ſie tief ins Grab
bettete, den Flußlauf abbogen, wahrſcheinlich
iſt ſogar das wilde weite Mündungsgebiet,
das Delta durch die vulkaniſchen Auswurf-
maſſen gebildet worden. Seit der Neuzeit
liegt jedenfalls Pompefi zwei bis drei Kilo-
meter landeinwärts, man vergaß allmählich
ſeinen Küſtencharakter, auch das neue Pompeji
ſiedelte ſich dicht neben der verſchütteten Stadt
an und wohl die meiſten Gläubigen, die zur
wundertätigen Madonna von Pompejſfi pil-
gern, bekommen das blaue Meer nur aus der
Ferne zu ſehen.

Jm letzten Drittel des achtzehnten Jahr-
hunderts verſucht man erſt den Sarno zu kor-
rigieren, das beginnende neunzehnte Jahr-
hundert ſieht Kanaliſationen und der erſte
Blick des zwanzigſten fällt in ausgegrabene
große Räume, in denen man mächtige
Anker findet. Sie ließen ſich bis heute im
Nationalmuſeum bewundern, ohne zu ver-
raten, ob ſie zum letztenmal in Fluß- oder
Meerwaſſer niederraſſelten.

Die Archäologen ſteigen nun dort hinab,
wo die Anker lagen. Beſheidene Mauern tun
ſich auf, ſie haben nicht den Schmuck der reichen
Wohnhäuſer, doch ſind die Farben und Fres-
ken noch gut erhalten, erſtaunlich gut, waren
ſie doch Waſſer und Feuchtigkeit ausgeſetzt.
Seehzig Zentimeter tief ſtehen die Dach-
pfeiler noch im Waſſer.

Jetzt fährt der Spaten durch die Decke
eines Nebenrxgumes Licht fällt wieder ein

ner künſtlicher

nach 1854 Jahren kahle Mauern. Weiter,
weiter! Plötzlich wird in der Mitte ein
rieſiger Weinbehälter bloßgelegt
allerhand Werkzeuge kommen zum Vor-
ſchein Dinge, wie man ſie noch heute in
einer Oſteria braucht. Wiſſen Sie, wo wir
ſind? Jn einer Hafenſchenke, in einer
Matroſenkneipe!

Waſſerarbeiter her! Pumpen! Pumpen!
Das Waſſer, Grund oder Meerwaſſer, gleich-
viel jetzt, möchte ſeine Beute verteidigen, man
muß dem Lindwurm das Maul ſtopfen.

Unter verfaulten Geräten ziehen braune
Hände etwas Winziges, Undefinierbares her-
vor, das ſich nach der Reinigung als ein Ohr
ring erweiſt, bald darauf geſellt ſich der zweite
hinzu jetzt kommen nacheinander fünf
goldene Ringe und jetzt ein, zwei,
drei Skelette. Man bringt ſie in die
benachbarte Mühlenkapelle. Weiter! Weiter!

Sieben Meter tief das Waſſer gewinnt
an Stärke, die Menſchen müſſen zunächſt ein-
mal weichen.

Aber Maiuri iſt ſeiner Sache ſchon ſicher.
Er erinnert an die reichen Gold und Juwe-
lenfunde, die im Jahre 1899 an dieſer Stelle
gemacht wurden, und zieht nun den Schluß, daß
die unter dem Wüten des Vulkans flüchten-
den Bewohner ihre Schätze auf die Schiffe
retten wollten als ihnen der Aſchenregen den
Weg abſchnitt. Die Hafenſchenke befindet ſich
außerhalb der Stadtmauer, die Lage der neu
ausgegrabenen Häuſer zueinander läßt
keinen Zweifel mehr darüber aufkommen, daß
hier nicht ein weit ins Land hineingeſchobe-

Flußhafen die Stadt zu
einer Seeſtadt machte, ſondern daß
Pompeji ſeinen natürlichen Seehafen hatte,
unmittelbar vor der Küſte, ähnlich wie Anzio
oder Portofino. Für den Schiffahrtsver-
kehr wird er freilich nicht von großer Bedeu-
tung geweſen ſein, dafür waren die geſchütz-
teren großen Buchten im Golf von Neapel
zu nahe. S ine Bedeutung, möchte man
ſagen, hat er erſt heute gefunden, wo er

unſere Vorſtellung von der alten Provinz-

ſtadt entſcheidend ändert. Wir werden jetzt
die Straßen und Gaſſen der wundervollen
Griechenſiedlung etwas anders und reicher
beleben, zu der Garniſon Sullas ſtoßen
Matroſen, die auffallenden Kulte und Laſter
in gewiſſen Straßen treten in das ſchwelende
Licht von Hafenkaſchemmen.

Jn einem ſolchen Viertel, wiſſen wir nun,
wurde die berühmte Herkulesſtatue
Lyſipps gefunden.

Dr. Eberlein

B. H. Withalm: „Oſtmark“.

Uraufführung in Regensburg.
Jm Rahmen der Regensburger Oſtmark-

woche kam das Schauſpiel „Oſtmark“ zur Ur-
aufführung. Berthold H. Withalm zeigt
in dem vorliegenden Stück die Not des
deutſchen Grenzlanödbauern auf,
deſſen Miſſion es iſt, das Reich gegen den
Grenzübertritt fremdländiſcher Einflüſſe zu
ſchützen. Die Wirkung des Schauſpiels er
gibt ſich aus der inhaltlich wie formal über-
zeugenden Schilderung von Tatſachen. U. a.
ſchildert Withalm, wie der durch die Abſatz-
kriſe arm gewordene Bauer durch Schmuggel
in die Fänge des landesfremden Güter-
agenten geraten kann, die ihn langſam aber
ſicher abwürgen. Ein Grenzhof nach dem
anderen wurde auf dieſe Art dem deutſchen
Beſitz abgewonnen, immer weiter ſchiebt ſich
ſo der Einfluß der Fremdlinge in das Reich
vor. Der Verſaſſer richtet im Verlaufe ſeines
Stückes dringende Mahnrufe an die
verantwortlichen Stellen, ſich um das Schickſal
der Grenzbevölkerung zu kümmern. Schon
aus Selbſterhaltungstrieb muß das Reich für
eine materielle und moraliſche Stärkung der-
jenigen Deutſchen Sorge tragen, die auf vor
geſchobenem Poſten ſtehen. Dank der
wirkungsvoll gearbeiteten Handlung und der
markanten Perſonenzeichnung erzielte die
Aufführung einen durchſchlagenden
Erfolg. Lederer.
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Ein Sack mik falſchem Gelde.
Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben.

Schon ſeit Wochen tauchten in Nord-
niederſchleſien und den angrenzenden Kreiſen
der Provinz Brandenburg faſche Fünf-
markſtücke auf, die von Unbekannten
beim Einkauf an den Mann gebracht worden
waren. Jetzt iſt es gelungen, die Falſch-
münzer in Merzdorf bei Muskau zu er-
mitteln. Es handelt ſich um einen aus Berlin
zugezogenen arbeitsloſen Tiſchler und ſeinen
Hauswirt, einen Landwirt. Dieſem war vor
zwei Jahren die Scheune niedergebrannt und
er war durch umfangreiche Geſchäfte ſtark in
Schulden geraten, ſo daß die Falſch-
münzerei den Ausgleich bringen ſollte. Jm
Hauſe des Landwirts wurde ein Sack mit
fa ſt 1000 Mark Falſchgeld gefunden.
Die Prägewerkzeuge ſowie mehrere Säcke mit
Münzmetall entdeckte man im Walde ver
ſteckt. Die Verhaftung der beiden Falſch-
münzer erregte in der ganzen Gegend großes
Aufſehen. Von den falſchen Geldſtücken müſſen
ſich noch große Mengen in Nordniederſlefien
und der Niederlauſitz befinden.

Fürſtenhochzeit in Tab
Unter großer Teilnahme der Oeffentlich-

keit wurde am Montag vormittag in der
Pfarrkirche zu Tabarz die Trauung des
Prinzen und Landgrafen Wilhelm
von Heſſen mit der PrinzeſſinMarianne, einer Tochter des verſtorbenen
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußenm,
vollzogen. An der Hochzeitsfeier nahmen
außer den Eltern der Braut und des
Bräutigams auch die Prinzen Friedrich Hein
rich und Louis Ferdinand von Preußen
ſowie der Herzog zu Lippe-Detmold und der
Herzog und die Herzogin von Ratibor teil.

Kältekagkaſkrophe in Rumänien.
In der Dobrudſcha 60 Menſchen erfroren.

Der ganz plötzlich und mit voller Wucht in
Rumänien einſetzende Winter hat im ganzen
Lande viele Menſchenopfer gefordert
und gleichzeitig das geſamte Verkehrsweſen
in ein heilloſes Durcheinander gebracht. Jn
der Dobrudſcha ſind bisher etwa 60 Menſchen
erfroren; viele Dörfer ſind vollkommen von
der Umwelt abgeſchnitten und werden vor-
ausſichtlich erſt im Frühjahr wieder „zugäng-
lich“ werden. Auch iſt viel Wild umgekom-
men, und die Wölfe haben ſich zu einer
wahren Landplage entwickelt. Sie treten
in Rudeln bis zu 30 Stück auf, und faſt täg
lich weiß die Preſſe mehr oder minder
groteske Einzelheiten über die Kämpfe zu
berichten. die Hirten und Feldgendarmen mit
den ausgehungerten Beſtien n beſtehen
haben.

Einen wilden geheiratet.

Eine Engländerin bleibt in Auſtralien.
Der einzigartige Fall der Verheiratung

einer weißen Frau mit einem auſtraliſchen
Wilden, mit dem ſie 18 Jahre im Ur-
wald gelebt hat und herumgewandert iſt,
wird aus Sydney berichtet. Sie iſt die
Mutter von zwei Kindern. Als ihr Mann
im vergangenen Jahre ſtarb, legten ihr die
Behörden nahe, das Lager der Eingeborenen
zu verlaſſen und wieder ein ziviliſiertes
Leben aufzunehmen. Aber ſie weigerte ſich
entſchieden. „Da müßte ich ja Miete be
zahlen und die Kinder in die Schule ſchicken“,
ſagte ſie. „Das iſt mir zu teuer, deshalb
vleibe ich lieber hier. Die Eingeborenen ſind
ſo freundlich zu mir!“ Jhre Lebensgeſchichte
erzählte ſie dem Vertreter eines Sydneyer
Blattes, der ſie im Herzen der Flinders
Berge im Norden von Südausſtralien in dem
Lager beſuchte, das ſie mit den herumgziehen-
den Ureinwohnern gerade bewohnte. „Mein
Name vor meiner Heirat war Becky Caſt-
ledine, und ich kam vor 21 Jahren von
England nach Auſtralien. Jetzt bin ich
54 Jahre. Jch traf meinen Mann, da er als
Schafhirt auf einer Farm in der Nähe von
Darling arbeitete. Er war ein kräftiger
Mann, ein glänzender Arbe er, goldehrlich,
und die Leute in der ganzen Umgegend
ſprachen nur das Beſte von ihm. Als er mir
einen Antrag machte, konnte ich nicht ein
ſehen, warum ich ihn zurückweiſen ſollte, und
ſo folgte ich ihm in den Urwald und zu
feinem Stamm. Er war mir immer ein
guter Gatte, und ich werde nie wieder
heiraten!“ Sie lebt mit den Wilden
im beſten Einvernehmen und erfährt von
ihnen manche Aufmerkſamkeiten. „An mein
früheres Leben in England denke ich nie-
mals mehr; es liegt ſo weit zurück!“ meinte
ſie. Sie geſtand auch, daß ihre Lieblings-
beſchäftigung darin beſteht Abentener-
romane zu leſen,

120 Jahre all geworden.

Jm Piräus ſtarb in einem Flüchtlings-
viertel eine Frau im Alter von 120 Jahren.
Die Beamten, die mit der Todesfallaufnahme
befaßt wurden, wollten den Angaben der
Verwandten nicht glauben. Die beigebrachten
Papiere beſtätigten jedoch die Richtigkeit der
Angaben. Die Verſtorbene hat eine Toch-
ter im Alter von 87 Jahren und zahl-
reiche Enkelkinder. Sie war bis kurz vor
ihrem Tode ſehr rüſtig. Auch ihr Appetit
war ausgezeichnet. Sie iſt auch nicht an
Altersſchwäche, ſondern einer Darm-
krankheit geſtorben.

Erdſtöße auf Chalkidiko.
Die griechiſche Halbinſel Chalkidiks wurde

am Sonntag von neuen ſchweren Erdöd-
ſtößen heimgeſucht. Ueber den Umfang
des angerichteten Schadens iſt noch nichts be
kannt

Das Ausland horcht au'.
Moskau fürchtet für den deutſchen Kommunismus

Die ausländiſche Preſſe beſchäftigt
ſich natürlich lebhaft mit der Wendung in der
deutſchen Jnnenpolitik. Begeiſtert berichten
die Berliner engliſchen Korreſpondenten
über die geſtrigen Kundgebungen in der
Reichshauptſtadt. Großen Eindruck hat vor
allen Dingen gemacht, daß Stahlhelm
und SA. brüderlich nebeneinander mar-
ſchierten. Die Londoner Blätter überbieten
ſich mit ſenſationellen Schlagzeilen. Be-
ſonderes Jntereſſe erweckt die Beteiligung
Hugenbergs und Seldtes an der Re-
gierung. Man glaubt in London, daß
Deutſchland jetzt auch auf wirtſchaft-
lichem Gebiete einer klareren Entwicklung
entgegengehen wird.

Die franzöſiſche Preſſe iſt über den
„Aufbruch der Nation“ in Deutſchland etwas
beunruhigt. Sie erinnert an die Verſprechun-
gen Hitlers, eine deutſch-engliſch- italieniſche
Front gegen Frankreich aufzuſtellen und den
Verſailler Vertrag zu zerreißen. Die deutſch-
franzöſiſchen Beziehungen würden in Zukunft
wohl geſpannt werden. Der „Matin“ meint,
daß die Mitglieder der Reichsregierung ſich
gegenſeitig auffreſſen würden. „Petit
Pariſien“ ſieht eine Gefahr für Hitler darin,
daß er in dem Kabinett nicht Alleinherrſcher
ſei. Die „JInformation“ erklärt, daß die
Entſcheidung Hindenburgs in das deutſche
Chavs Ordnung bringe. Alles in allem kann
feſtgeſtellt werden, daß die franzöſiſche Preſſe
der neuen Regierung gegenüber Zurück-
haltung übt.,

Entſetzt über die deutſche Entwicklung i
man in Moskau. Die Einiqung der
Deutſchnationalen, Nationalſozialiſten und
Stahlhelmer ſei, ſo heißt es, das größte poli-
tiſche Ereignis in der Nachkriegsgeſchichte

Aeneuen Männer anderspiße
Geheimrat Alfred Hugenberg

Geheimrat Alfred Hugenberg, der Führer
der Deutſchnationalen Volkspartei,
der jetzt zum Reichswirtſchafts- und Ernäh-
rungsminiſter ernannt worden iſt, wurde am
19. Juni 1865 in Hannover als Sohn des
Königlich-hannoverſchen Schatzrates Karl
Hugenberg geboren. Er ſtudierte an den
Univerſitäten Göttingen, Heidelberg und
Berlin Jura. Von 1886—-1888 ging er zum
Studium der Nationalökonomie nach Straß-
burg, wo er mit einer Arbeit über die
innere Koloniſation im Nordweſten
Deutſchlands zum rer. pol. promovierte.
1891 trat er in den Verwaltungsdienſt ein
und war zunächſt als Vertreter des Land-
rats in Weſel, dann als Regierungsaſſeſ
ſor bei der Anſiedlungskommiſſion in
Poſen, ſeit 1899 beim Oberpräſidium in
Kaſſel tätig. 1900 wurde Hugenberg
Direktor der Raiffeiſen- Genoſſen
ſchaften und der damals neugegründeten
Poſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank. Hier
arbeitete er im Jntereſſe einer geſunden
deutſchen Anſiedlungspolitik im Oſten des
Reiches. Als er 1903 vortragender Rat im
Reichsfinanzminiſterium wurde,
erhielt er neben dem Referat über Genoſſen-
ſchaftsfragen das Referat über die Oſtpolitik.
1907 ſchied Hugenberg aus dem Staatsdienſt
aus. Er wurde zunächſt Direktor der ber-
giſchen Metallbank und zwei Jahre ſpäter
Vorſitzender des Direktoriums der Frieö-
rich Krupp A. G. in Eſſen. Unter ſeiner
Leitung erfolgte der großzügige Ausbau der
Sozial- und Wohlfahrtseinrich-tungen dieſer Firma. Um ſich ganz den
Aufgaben der Politik widmen zu
ſchied Hugenberg 1919 bei Krupp aus. Jm
gleichen Jahre wurde er im Wahlkreis
Poſen Abgeordneter der neugegründeten
DNVP. und Vertreter in der Nationalver-
ſommlung. Jn den Reichstag trat er dann
als Abgerröneter des Wahlkreiſes Weſtfalen-
Nord ein, deſſen Spitzenkandiöat auf der
Liſte der DNVP. er bis heute geblieben iſt.
1928 wurde er nach dem Rücktritt des Grafen
Weſtarp zum Parteivorſitzenden der
DRNVP. gewählt.

Reichskanzler Adolf Hikler.

Hitler wurde als Sohn des öſterreichiſchen
Zollbeamten Akois Hitler am 20. April 1889
in Braunau an der öſterreich- bayriſchen
Grenze geboren. Seine Kinderjahre verlebte
er auf einem Gut bei Lambach. Als er
13 Jahre alt war, ſtarb ſein Vater, 2 Jahre
ſpäter ſeine Mutter. Mittellos kam der
15jährige nach Wien, wo er, der urſprünglich
Künſtler werden wollte, unter den ſchwierig-
ſten Verhältniſſen als Bauarbeiter,
ſpäter als Architekturzeichner ſein Brot ver-
diente. 1912 ſiedelte er dann nach München
über. Bei Kriegsausbruch trat er als
Kriegsfreiwilliger ein und lag bis zum
Kriegsende an der Weſtfront. Er wurde
zweimal verwundet, das zweitemal ſo ſchwer,
daß man für ſein Angenlicht fürchtete Hitler
erhielt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Jm Mai
1919 nahm er an der Niederwerfung der
bayriſchen Räterepublik teil. Auf Grund
dieſer Tätigkeit wurde er zu der Unter-
ſuchungskommiſſion über die Revolntſonsvor-
gänge kommandiert Hier kam er mit einem
volitiſchen Verein in Berührung, der ſich
Deutſche Arbeiterpartei nannte,und dem er alsbald beitrat und aus ihm die
NSDAP. ſchuf

können,

Deutſchlands. Für Marxismus und Kom-
munismus ſei die Regierung eine ſchwere
Gefahr. Die KPD. müſſſe jetzt beweiſen, daß
ſie eine „revolutionäre Partei“ ſei.

Jn Rom hat die neue Reichsregierung
größtes Aufſehen erregt. Das halbamtliche
„Giornale di Roma“ ſchreibt, mit dem neuen
Regierungsſyſtem kehre Deutſchland zu
ſeinen nationalen Werten zurück. Jtalien
könne dieſen neuen Abſchnitt mit lebhafter
Herzlichkeit begrüßen. Ein anderes führen-
des faſchiſtiſches Blatt meint, die Regierung
der vereinigten deutſchen Rechtsparteien be-
deute das Ende des ſozialdemokra-
tiſchen Regiments in Deutſchland. Auch
in Genf und in Völkerbundskreiſen
ſind die Berliner Vorgänge Hauptgeſpvrächs-
thema. Man meint, daß die neue Regierung
einen neuen entſcheidenden Wendepunkt
in der Nachkriegszeit bilde.

Jn Amerika hat das Kabinett Hitſer
geradezu Senſation ausgelöſt.

Dalgdier über Hihe
Der neue franzöſiſche Miniſterpräſident

Daladier hat am Montag den Präſidenten
der Republik über den Verlauf ſeiner Ver-
handlungen unterrichtet. Preſſevertretern
gegenüber erklärte er anſchließend, daß die
innen- und außenpolitiſchen Schwierigkeiten
immer größer würden. Jn Berlin ſei
Hitler Reichskanzler geworden, und
man dürfe ſeine Ernennung nicht als neben-
ſächliche Angelegenheit. betrachten. Die end-
gültige Zuſammenſtellung des neuen fran-
zöſiſchen Kabinetts ſoll am Dienstag vor-
mittag erfolgen.

Jm November 1923 kam es zum Hitler-
Putſch in München. Hitler wurde ver-
haftet und zu 5 Jahren Feſtungshaft ver-
urteilt, erhielt jedoch ſpäter Bewährungsfriſt.
Als er aus der Feſtung entlaſſen wurde, hin-
derte ihn zunächſt ein Redeverbot, das erſt
1927 aufgehoben wurde, am öffentlichen
Hervortreten. Die folgenden Jahre dienten
einer zähen organiſatoriſchen Arbeit an der
Partei, die er über verſchiedene Wahl-
etappen und den Kampf um den Präſidenten-
ſtuhl zur jetzigen Größe emporführte.

Arbeitsminiſter Franz Seldle
Der neue Reichsarbeitsminiſter, Franz

Seldte, iſt der Gründer und erſte Bundes-
führer des Stahlhelm. Er ſteht im Alter
von 50 Jahren und entſtammt einer alten
Kaufmannsfamilie der Altmark. Jn Mag-
deburg geboren, widmete er ſich nach ödrei-
jähriger kaufmänniſcher Lehrzeit dem Studium
der Chemie. Später trat er in die väterliche
Fabrik ein. Jn Kriege führte er eine
Maſchinengewehr- Kompagnie und verlor in
der Somme-Schlacht ſeinen linken Arm.
Er wurde dann in die militäriſche Abteilung
des Auswärtigen Amtes berufen, von der er
mit wichtigen Aufträgen in der Schweiz,
Holland und den nordiſchen Staaten betraut
wurde. Am 13. September 1919 gründete er
in Magdeburg den Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten, deſſen erſter Bundesführer er
ſeither iſt. Zuſammen mit dem zweiten
Bundesführer, Oberſtleutnant Dueſterberg,
baute er den Stahlhelm zu der größten
deutſchen Frontkämpfer-Organi-
ſation aus.

Reichsm'niſter Dr. Frick
Staatsminiſter a. D. Dr. Frick, der zum

Reichsminiſter des Jnnern ernannt worden
iſt, vollendet in Kürze ſein 56. Le bens-
ja hr. Nach dem Studium der Rechtswiſſen-
ſchaften war er in der bayriſchen Juſtizver-
waltung tätig und ſpäter Amtsanwalt in
München. Viele Jahre war er dann Ober-
amtmann bei der dortigen Polizeidirektion.
Nach dem Umſturz wurde er Anhänger der
national ſozialiſtiſchen Bewegung und trat
beim Münchener Hitlerputſch im
Jahre 1923 führend hervor. Er wurde da-
mals zu Feſtungshaft verurteilt, ſpäter aber
im Diſziplinarverfahren freigeſprochen. Seit
1924 gehört er der Reichstagsfraktion der
NSDAP. an. Jm Herbſt 1929, als die
NSDAP. bei den thüringiſchen Wahlen ein
ſtarkes Anwachſen verzeichnen konnte, wurde
er dort Jnnenminiſter. Am 1. April
1931 mußte er von dieſem Amt zurücktreten.
Nach dieſer Zeit übernahm Frick die Führung
der Reichstagsfraktion der NSDAP.
und ſpielte bei allen entſcheidenden Verhanö-
lungen der Partei eine bedeutende Rolle.

General von Blomberg
Der neuernannte Reichswehrminiſter

Generalleutnant Freiherr von Blomberg
ſteht im 55. Lebensjahr. Als gebürtiger
Pommer wurde er im Kadettenkorps erzogen
und wurde 1897 Leutnant im Jnfanterie-
regiment 75 in Hannover. Schon im Jahre
1911 trat er in den Generalſtab ein, wo ſich
ſeine weitere Laufbahn vollzog. Während
des Krieges war er zunächſt General-
ſtabsoffizier der 19. Reſervediviſion,
kam dann im Jahre 1916 zum 18. Reſerve
korps und im März 1917 zum Generalſtab
der 7. Armee. Nach Beendigung des Krieges

wurde er in das neue Reichswehrminiſterium
berufen. Jm Mai 1920 wurde er Chef des
Generalſtabes der Brigade Döberitz und
ein Jahr ſpäter Chef des Stabes der
H. Diviſion in Stuttgart. Anfang 1925 kam
er als Chef der Heeresbildungsabteilung
ins Reichswehrminiſterium zurück. Am
1. April 1927 wurde er unter gleichzeitiger
Beförderung zum Generalmajor zum Chef
des Trupperamtes ernannt. Am
1. Oktober 1929 wurde von Blomberg Kom
mandeur der erſten Diviſion und Befehls
haber im Wehrkreiſe 1 zu Königsberg.
Außerdem wurde er zu dieſem Zeitpunkt
Generalleutnant. Im Oktober 1930 ging
General von Blomberg in offiziellem Kom-
mando auf die Dauer von zwei Monaten zur
Armee der Vereinigten Staaten, um
die nach dem Weltkriege angebahnten Be
ziehungen zwiſchen der amerikaniſchen
Armee und unſerer Reichswehr zu vertiefen.
Jn letzter Zeit war von Blomberg als Sach-
verſtändiger der deuiſchen Delegation auf der
Genfer Abrüſtungskonferenztätig.

Reichsminiſter Göring

Der neue Reichsminiſter und kom-
miſſariſche preußiſche Innenminiſter Her-
mann Wilhelm Goering wurde am
12. Januar 1893 in Roſenheim (Ober-
bayern) geboren und iſt evangeliſcher Kon-
feſſion. Nach dem Beſuch des Gymnaſiums
und der Kadettenanſtalten Karlsruhe und
Groß-Lichterfelde wurde er 1912 Leutnant
und nahm im Weltkrieg zuerſt alsBataillonsadjutant an den Schlachten in
Frankreich teil. Nach längerer Tätigkeit als
Beobachter und Jagdflieger war
Goering vom Mai 1917 an Staffel-
führer einer Jagdſtaffel und in den
letzten Kriegsmonaten Kommandeur des
Jagdgeſchwaders von Richthofen. An
Auszeichnungen erhielt er u. a. den Orden
Pour le mérite, das Ritterkreuz des Hohen-
zollernordens mit“ Schwertern und das
Eiſerne Kreuz I. und II. Klaſſe. Als Haupt-
mann nahm Goering aus dem Heeresdienſt
ſeinen Abſchied. Nach mehrjähriger Tätig-
keit als Flugberater im däniſchen und ſchwedi-
ſchen Flugweſen ſtudierte er in München und
Rom die politiſchen und wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe. Seit 1930 iſt Goering politi-
ſcher Beauftragter Hitlers inBerlin. Dem Reichstog gehörte er ſeit 1928
an, und zwar den letzten beiden alsPräſident.
ſchwarz weiß rol über Thüringen

Ein Weimarer Flaggenerlaß.
Aus Anlaß der Ernennung Hitlers zum

Reichskanzler haben der thüringiſche Jnnen-
miniſter und der Landtagspräſident verfügt,
daß das Thüringer Landtagsgebäude in der
gleichen Weiſe wie am Reichsgründungstage
geflaggt wird. Vom Dach des Landtages
wehen neben den Reichs- und Landesflaggen
die Farben Schwarzweißrot.

18 000 Landwirke hungern.
Heuſchrecken über Argentinien.

landwirtſchaftliche Kriſe in Argen
tinten nimmt einen Rieſen umfang an.
Jn der Provinz Entre Rios ſind nach einem
amtlichen Bericht 18000 Landwirte infolge
der Verwüſtungen durch die Heu-
ſchrecken dem Hungertode nahe. Die Land
wirte verlangen von der Regierung die ſo-
fortige Ueberweiſung eines Betrages von
2,7 Millionen Papierpeſos in bar oder in
Nahrungsmitteln. Auch in Santa Fe iſt die
Lage ſehr bedenklich. Dort hat der argen-
tiniſche Landwirteverband die Aus
rufung eines Streiks bis zum
1. Februar beſchloſſen, um die Regierung zur
Annahme eines land wirtſchaftlichen Reform-
programms zu zwingen, das u. a. auch ein
vierjähriges Moratorium für alle Handels
und Bankſchulden der Bauern vorſieht.

Rur drei Leſchtverletzte

beim Rudaer Exploſionsunglück.
Das Exploſionsunglück in der Kokerei der

Wolfgang-Grube in Ruda, die zu den Be-
ſitzungen des Grafen von Balleſtrem in Oſt-
oberſchleſien gehört, hat ſich als nicht fo
folgenſchwer herausgeſtellt, wie man zu
erſt annahm. Die Detonation war ſo heftig,
daß die Eiſenbetondecke der Maſchinenhalle in
die Luft flog, Eiſengitter zur Seite gebogen
und die ſchweren Maſchinen aus den Funda-
menten geriſſen wurden. Die aus drei
Arbeitern beſtehende Bedienungsmann-
ſchaft wurde aber nur leicht verletzt.
Einer der Arbeiter flog infolge des hohen
Luftdruckes ins Freie. Nur dem Umſtande,
daß der Luftdruck nach oben ging, iſt es zu
verdanken, daß keine Toten zu beklagen ſind.

die Grippe geht um.
Schulen müſſen ſchließen

Die Grippe breitet ſich in Berlin immer
mehr aus. Bei der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe wurden am Sonnabend 253 neue
Grippekranke gezählt. Die Grippe-
erkrankungen in Köln haben weiter zu
genommen. Jn den letzten Tagen ſind täg-
lich 120 Kranke in die Krankenhäuſer ein-
geliefert worden. Auf Anweiſung der Kreis
ärzte bleiben die Schulen in Köln bis
8. Februar geſchloſſen. Jn Mann-
heim wurden die ſtädtiſche Handelsſchule
und die Fortbildungsſchulen bis zum
4. Februar geſchloſſen. Die Stadt Lud
wigshafen hat ebenfalls die Schließung

Die

der Schulen bis zum 4. Februar angeordneh
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Nus Merſeburg.
Heuke abend

Fackelzug und Kundgebung
aller hieſigen nationalen Verbände.

Zu Ehren der neugebildeten nationalen
Reichsregierung veranſtalten heute abend der
Kreiskriegerverband, Stahlhelm u. NSDAP.
Ortsgruppen Merſeburg, einen Fackelzug mit
anſchließender öffentlicher Kundgebung auf
dem hieſigen Marktplatze. Die genannten
Verbände treten um 20 Uhr am Kaſino an und
werden von dort aus durch die Weißenfelſer
und Gotthardſtraße nach dem Markt marſchie-
ren, wo vor dem Rathaus Aufſtellung ge
nommen wird. Liebenswürdigerweiſe hat es
unſer Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach über
nommen, eine Anſprache zu halten, die durch
Lantſprecheranlage übertragen, alſo überall
auf dem Markt zu hören ſein wird. Der
Fackelzug nimmt dann ſeinen Fortgang durch
eine ganze Anzahl Merſeburger Straßen und
findet am Nulandtplatz ſein Ende. Von hier
aus werden dann die einzelnen Verbände, da
ja ein geeignet großer Saal für alle Fackel-
zugteilnehmer nicht zur Verfügung ſteht, in
verſchiedenen Merſeburger Sälen Nachfeiern
veranſtalten. Die geſamte Merſeburger Ein
wohnerſchaft iſt zu der Kundgebung einge-
laden.

Lehzke Hehereien der KPD.
Wie nach der Bildung des nationalen Ka-

hinetts nicht anders zu erwarten war, hetzen
Hie Kommuniſten durch Flugzettel in der un-
erhörteſten Weiſe gegen die neue Regierung.
Bereits heute nachmittag wird von den Mos-
kowitern auf dem Marktplatz eine öffentliche
und heute abend in der „Funkenburg“ eine
Saalkundgebung gegen die „Hitler-Diktatur“
und für eine „Arbeiter- und Bauernregie-
rung“ veranſtaltet. Da nach den geſetzlichen
Beſtimmungen nur Umzüge der polizeilichen
Genehmigung bedürfen, ſteht der Abhaltung
des kommuniſtiſchen Theaters nichts im Wege
„Es iſt aber zu erwarten, daß die kommu-

niſtiſchen Hetzereien das letzte Störungsfeuer
gegen die endlich vollzogene Einigung der na
tionalen Parteien, durch die allein der heiß
erſehnte Aufſtieg des Vaterlandes möglich iſt,
ſein wird. Wie wir weiter erfahren, hat die
Polizei alle Maßnahmen getroffen, um etwaige
Anpöbeleien der nationalen Bürgerſchaft ſchon
im Keime zu erſticken.

Seit Sylveſter vermißk.
Wer kennt den Aufenthalt Apels

Der in Meuſchan wohnhafte 50 Jahre alte
Geſchirrführer A. Apel wird ſeit dem 31.
Dezember 1932 vermißt. Wir erfahren dazu
von amtlicher Seite: Anläßlich eines Fami-
lienſtreites entſernte ſich Apel aus ſeiner
Wohnung, um ſich zu Verwandten, die in der
Nähe von Rudolſtadt wohnen, zu begeben.

Apel hat ſich dann tatſächlich nach Thürin-
gen gewandt, wo er auch von einem Gaſtwirt
geſehen worden ſein will. Bei den Ver-
wandten iſt er jedoch niemals eingetroffen.
Da die Angehörigen bis heute ohne Nachricht
find. und auch die polizeilichen Ermittlungen
nach dem Vermißten bis jetzt erfoglos ver-
laufen waren, wird gebeten, ſachdienliche
Mitteilungen an die Landjägerſtation Wallen-
dorf bei Merſeburg zu richten.

A. war mit blauer Mütze, grüner Loden-
joppe, einem Pullover, grauer Cordhoſe und
Stiefeletten bekleidet. Er iſt ſchmächtig, 1,68
groß und trägt einen blonden Schnurrbart
Es iſt ſehr leicht möglich, daß ſich A. ein Leid
angetan hat.

Bei einem Zuſammenſtoß
ſchwer verletzt und trotzdem ins Gefängnis.

Der Arbeiter Hermann Weſtpfahl aus
Merſeburg, der am 25. November in Halle
durch ſein Verſchulden auf ſeinem Motorrad
von einer Straßenbahn überfahren wurde,' ſammenſanden. Der Tag von Verſailles ſei
wobei er ſchwer verletzt wurde, wurde vom und bleibe auf ewig das Symbol deutſcher
Schöffengericht Halle zu zwei Monaten Ge-
fängnis bei dreijähriger Bewährungsfriſt
mit Ausſicht auf Begnadigung verurteilt.
Wir kommen morgen auf den Prozeß zurück.

Noch glimpflich abgelaufen.
Am Montag gegen mittag ereignete ſich

am Roten Brückenr. in ein Vorfall, der leicht
ſchlimme Folgen haben konnte. Eine Frau,
die im Waſchhaus tätig war, war der Feue-!
rung ſo nahe gekommen, daß ihre Kreider
an Brand gerieten. Die Frau konnte die
Flammen n ſo rechtzeitig erſticken, daß
ihr nichts paſſierte.

Ueberheizter Stubenofen.
Geſtern gegen 2,45 Uhr entſtand in der

Wohnung des Architekten A. in der Poſtſtraße
ein kleiner Balkenbrand durch Ueberheizen
des Stubenofens.

Bürgerſtener in zwei Raten.
Der Gemeindevorſteher in Meuſchau hat

bekannt aegghen daß die Bürgerſteuer er
die 300 Prozent zum Landesſatze be

trägt, am Steuertog im Februar und Mai
er Hälfte vom Steuererheber einaangen

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt Nummer 20

Bienen ſind älter als Menſchen
Verſammlung des Jmkervereins für Merſeburg u. Amgeb.

Nach den Satzungen des Jmkervereins für
Merſeburg und Umgebung hat im erſten Mo
nat des Jahres die Generalverſammlung
ſtattzufinden. Zu dieſer waren die Mitglle-
der zur Erledigung einer umſangreichen Ta
gesordnung am Sonntag herzlichſt eingeladen
worden. Der Beſuch war erfreulicherweiſe
recht gut. Nach einer kurzen Begrüßung der
Erſchienenen gab der Vorſitzende, Oberinſpek-
tor Pieroh, von verſchiedenen Eingängen
Kenntnis, unter denen ſich auch die Abſage
des Bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins zur
Abhaltung der Vertreterverſammlung in
ſern e burg während der Jahrtauſendfeier be-
and.

Alsdann erſtattete der Vorſitzende einen
eingehenden Bericht über das Ver-
einsjahr 1932. Die Not der Zeit, ſo führte
er aus, habe auch die Bienenwirtſchaft in arge
Bedrängnis gebracht. Nicht nur, daß die Mit-
gliederzahl zurückgegangen ſei, nein, auch
die Bienenvölker ſeien in ihrer Zahl weſent-
lich eingeſchränkt worden, was bei zwei
ſchlechten Honigjahren hintereinander kein
Wunder ſei. Ein vollſtändiges Erliegen der
Bienenzucht könne nur durch die Zucker-
ſteuerfreiheit aufgehalten werden. Der Ver-
ein zählt 57 Mitglieder, die etwa 700 Bienen-
völker betreuen. Die ſchlechte Honigernte im
vorigen Jahre ſei auf die ungünſtige Witte-
rung in den Monaten Mai Juni und Juli
zurückzuführen. Die genannten Monate
brachten die höchſten Niederſchlagsmengen im
Jahre.

Dem Rechnungsführer, Rektor Bach-
ſtein, wurde alsdann für ſeine Arbeit der
Dauk des Vereins ausgeſprochen. Die Rech-
nung ſchließt mit einem guten Plus ab.
Kaufmann Bretſchneider führte hierauf
eine Wachspreſſe vor. Letztere fand ſo großen
Beifall, daß beſchloſſen wurde, eine ſolche von
Bereinswegen zu beſchaffen. Jn der Vor-
ſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand
wiedergewählt.

Den Vortrag für die Verſammlung hatte
der Vorſitzende übernommen Er ſprach über
„Die Biene in der Geſchichte“. Die
Biene iſt früher auf der Erde zu finden als
der Menſch. Während Spuren des Menſchen
in die Eiszeit führen, ſind foſſtle Bienen ge-
funden worden, die aus einer Erdepoche

liegt. Schon beim Zurückgehen der Eiszeit
befaßt ſich der Menſch mit der Biene. Jn
einer ſpaniſchen Felsgrotte, die dem Urmenſch
als Wohnſtätte gedient hat, ſind Bilder zu
erkennen, die einen Menſchen darſtellen, der
von Bienen umſchwärmt wird und Honig
ſammelt. Das hochkultivierte Volk der
Aegypter hat ſchon vor 5000 Jahren in einer
Art Bienenzucht getrieben, wie ſie noch heute
bei vielen Orientvölkern üblich iſt. Von der
Bienenzucht im Lande der Deutſchen und
Slaven berichtet Pythaas, der im 4. Jahr-
hundert v. Chr. lebte. Sehr förderlich für
Bienenzucht war die Verbreitung des Chri-
ſtentums. Der chriſtliche Kult erforderte eine
Unmenge Kerzen und die Kloſtergärten wa-
ren geeignete Stätten der Jmkerei. Karl der
Große war ein Bahnbrecher in der Bienen-
zucht. Er richtete den Reichsbienengarten bei
Nürnberg ein. Hier beginnt das Zeidler-
weſen. Die Zeidler waren zu einer Art Jn-
nung vereinigt. Es iſt eine Zeiölerordnung
aus dem Jahre 1427 erhalten. Einen auf-
fallenden Rückgang brachte die Reformation.
(Einführung von Erſatzſtoffen für Honig und
Wachs!) Deutſche Jmkerliteratur beginnt
mit dem Jahre 1568. Eine große Belebung
der Bienenzucht bringt das 19. Jahrhundert
(Erfindung der Mobilbeute, Schleuderma-
ſchine und Kunſtwabe.) Die große volks-
wirtſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht iſt
dem Staat ſehr lang am zum Bewußtſein ge-
kommen. Wenn bis vor gar nicht langer
Zeit das ganze Bienenrecht im Bürgerlichen
Geſetzbuch verankert war, beſtehen heute viele
Geſetze, die dem Schutze der Bienenzucht
dienen. t

Jn ſeinem Schlußworte ermahnte der
Vortragende die Jmkerſchaft, die Bienenzucht
nicht verkümmern oder fallen zu laſſen. im
Gegenteil dafür einzutreten, daß ſie eine viel
größere Ausbreitung findet. Jn der Aus-
ſprache wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben
bei den Behörden darauf hinzuwirken, daß
mehr Anpflanzungen hpnigender Bäume ge-
macht würden. Jn der Verſammlung im
Februar wird eine Kapazität auf dem Ge-
biete der Bienenzucht einen Vortrag halten.
Jm März findet ein Unterbaltungsnachmit-
tag ſtatt. Nach Dankesworten eines Mit-
gliede s für die treue Arbeit des Vorſtandes
wurde die Verſammlung gegen 7 Uhr ge-

ſtammen, die Millionen Jahre weiter zurück- ſchloſſen.

Einigkeit und Recht und Freiheik!
Famiienkag der Merſeburger Pioniere.

Wie wir bereits geſtern berichteten, feierte
der Verein ehem., Pioniere und Verkehrs
truppen Merſeburg und Umgegend am Sonn-
tag nachmittag im „Schützenhaus“ wieder ein
mal einen ſeiner beliebten Familientage, mit
dem er ſinnigerweiſe eine nachträgliche Reichs
gründungsfeier verband. Die Zahl der mit
ihren Angehörigen herbeigeeilten ehemaligen
Träger des ſchwarzen Kragens war eine er-
frenlich große und wurde noch durch eine
ganze Reihe ſtets gern bei dem Verein wei-
lender Gäſte erhöht.

Vaterländiſche Weiſen einer ſelbſt größten
Anprüchen genügenden Hauskapelle ſchufen
gehobene Stimmung, die dann durch eine
großangelegte patriotiſche Feſtrede des 1.
Vorſitzenden Nitz noch weiter geſteigert
wurde. Der Redner wies einleitend auf die
welthiſtoriſche Tat der Aufrichtung des Deut-
ſchen Kaiſerreiches unter dem Hohenzollern
Wilhelm I. am 18. Januar 1871 hin, um an-
ſchließend auf den ſtarken Eindruck der Kai-
ſerproklamation zu Verſailles in der ganzen
Welt zu ſprechen zu kommen. Bismarcks
geniale Staatskunſt, ſo führte Kamerad Nitz
weiter aus, habe es zum Segen der Nation
zu verhindern gewußt, daß die Diplomatie
das verdarb. was die Schwerter und der
hierauf begründete Waffenruhm der Armee
erworben. Die Taten des Einigungskrieges
aber ſeien nur dadurch möglich geweſen, das
ſich dieſelben deutſchen Stämme, die ſich no
wenige Jahre vorher im verderblichen Bru-
derkriege gegenüberſtanden, in Einigkeit zu-

Einigkeit und der Ausgangspunkt einer in
der Weltgeſchichte beiſpielloſen Aufwärtsent-
wicklung des Vaterlandes. Wenn man aber
das erſte Verſailles feiere, könne man un
möglich an dem zweiten vorübergehen. Haß
Rachſucht und feindlicher Vernichtungswille
hätten dem nach 51 Monaten blutigen, aber
heldenmütigen Weltkrieges unbeſiegten
deutſchen Volke im Jahre 1919 den Verſailler
Schandvertrag aufgezwungen, um es ein für
alle Mal auszulöſchen. Heute aber gelte es
nicht zu klagen und ſchelten, ſondern kühn
und unverzagt an der Wiedergewinnung der
Freiheit mitzuarbeiten. Wer ſein Vaterland
liebe, müſſe im Unglück erſt recht zu ihm hal-
ten, auf daß es in Einigkeit und Recht und
Freiheit, kurzum im alten Glanze wiederer-
ſtehe. Begeiſtert ſtimmte man in das Hoch
auf das Vaterland ein und wie ein Schwur
ertönte hierauf, gemeinſam geſungen, das
Deutſchlandlied.

Die Hauskapelle ſorgte dann für weiteren
muſikaliſchen Genuß, bis man, wie dies bei
unſern Pionieren nun ſchon Tradition, auch
der Kinder gedachte. Jn Marſchordnung zu
Zweien unternahmen die Kleinen und Klein
ſten einen Rundgang, an den ſich von einigen
Kameraden geleitete Spiele anſchloſſen. Da

Süßigkeiten, von denen Mutti auch mal
koſten durfte. Für die Erwachſenen gab es
dann noch ein recht heiteren Ausklang des in
allen Teilen wohlgelungenen Familientages.
Unter Kamerad Wattermanns Leitung
gelangte ein reizendes Singſpiel zur Auffüh-
rung, dem ſtürmiſcher Applaus zuteil wurde.

Allen Zeitverhältniſſen zum Trotz geht es
bei Merſeburgs Pionieren beharrlich vor-
wärts, getreu dem einſt unter Hack und
Spaten mit glühender Vaterlandsliebe geſun-
genen Soldatenliede „Denn wo die Pioniere
ſtehn, da gibts kein Rückwärtsgehn“!

Vorſtandswahlen bei den Schleſiern.
Auf der am Sonnabend im „Tivoli“ ab

gehaltenen Generalverſammlung des Schle-
ſiervereins wurde der Vorſtand in ſeiner bis-
herigen Zuſ'ammmenſetzung wiedergewählt.
Demnach iſt 1. Vorſitzender M. Tietz,
Schriftführer G. Lorenz, Kaſſierer R
Schröter und Vergnügungsleiter W
Blume.

Gartenfeſt der Scheiben ſchützen

in allen Räumen des Schützenhanuſes.
Die Schützengilde hatte, wie ſchon kurz be

richtet, ihre Mitglieder und Freunde zu dem
am Sonnabend, dem 28. Januar 1933 in den
Räumen des „Schützenhaus“ ſtattfindenden
Wintervergnügen „Gartenfeſt des Schreber-
vereins Gotthardteich“ eingeladen. So zahl
reich waren die Schützen und Gäſte erſchie-
nen, daß die Nachzügler mit einem Platz in
den Vorräumen vorlieb nehmen mußten. Der
große Saal, und teilweiſe auch die Vor
räume, waren von ſtets hilfsbereiten Kame-
raden der Gilde mit Unterſtützung der Wirtin
Frau Heinicke zu einem in Klüten prany-
genden Garten verwandelt worden. Auf der
Bühne ſprudelte ein von kunſtvollen Händen
angelegter Springbrunnen, während man die
Muſik, die ſchmiſſige Hauskapelle „Fidelio“,
ouf einem ſich mitten im Saale erhebenden
Podeſt untergebracht hatte. Die im ützen
haus beſonders beliebte Kapelle verſtand es
ausgezeichnet, bald vergnügte Stimmung un
ter die Anweſenden zu bringen, und ſo
herrſchte ein buntes Leben und Treißen. Als
Glanzpunkt des Abends wurde in humor-
voller Weiſe für beſondere Verdienſte im
Schrebergartenweſen ein Kamerad durch ein
Diplom geehrt. Wie man ſagt, ſoll es ihm
gelungen ſein, eine Kartoffelveredlung zur
Tomate durchzuführen. Allgemeine Heiter
keit erregte ein Baby im Kinderwagen mit
Autohupe, ſowie eine Baumſpritzkolonne,
Mit einem Fackelzug mit anſchließendem
ſang ans fand der offizielle Teil ſeinen Ab
ſchluß.

Man kann wohl ſagen daß es den Schützen
ausgezeichnet gelungen iſt, mit billigen, ein
fachen Mitteln ein Feſt zu bieten, bei dem
man die ſchweren Alltagsſorgen für einige
Stunden vergeſſen konnte. Nur gar zu früh
mußte man ſich von der gaſtlichen Stätte
trennen da die Polizeiſtunde herangerückt
war. Mit dem Bewußtſein, ein Feſt durch
drungen von echtem Kameradſchaftsgeiſt mit-
erlebt zu haben, fand das wohl in allen ſei-
nen Teilen gut verlaufene Feſt ſeinen Ab-

ſchluß. Ben.Jahresbilanz
beim Spar und Bauverein.

Der Merſeburger Spar und Bauverein
hielt kürzlich im „Bürgerhof“ ſeine 34. Ge
neralverſammlung ab, in deren Mittelpunkt
der Jahresbericht des Vorſitzenden ſtand. Wie
dieſer u. a. ausführte, hat der Regierungs-
präſident die Genoſſenſchaft am 4. Auguſt als
gemeinnützig anerkannt. Der Mitgliederbe-
ſtand betrug am Ende des vergangenen Ge
ſchäftsjahres 198, die 407 Geſchäftsanteile zu
200 Mark ihr Eigentum nennen. Der Ein
gang der Mieten für 82 Vereinswohnungen
war mit geringen Ausnahmen regel-
mäßig, obwohl mehr als die Hälfte
der Wohnungsinhaber aus Rentenempfän-
gern und Arbeitsloſen beſteht. Aus
dem Kaſſenbericht ſei erwähnt, daß w eder 5
Prozent Dividende und 28 Prozent
Zuſchuß für Jnſtandſetzung der Wohnungen
verteilt werden können.

Prüfung von Landwirtslehrlingen.
Die nächſten Prüfungen für Landwirtſchafts

lehrlinge gus anerkannter Lehrwirtſchaften fin-
den im März 1933 ſtatt. Die Anmeldungen
zu den Prüfungen ſind bis ſpäteſtens 1. Fe
bruar der Landwirtſchaftskammer in Halle
einzureichen. Später eingehende Meldungen
können nur berückſichtigt werden, wenn ſich eine
Eingruppierung in den Prüfungsplan noch er-
möglichen läßt.

Wettervorherſage bis Mittwoch: trübe und
dieſig, wiederholt Regen, überall Eintritt von
Tauwetter.

Ein

Wie veröffentlichen im Nachſtehenden eine
Zuſchrift aus dem Leſerkreis, die ſich mit der
Errichtung eines Zierbrunnens als
Erinnerungszeichen an die Tauſendjahrfeter
der Stadt Merſeburg befaßt, behalten uns
jedoch eine eigene Stellungnahme zu der
Angelegenheit ausdrücklich vor.

4

Jm Merſeburger Heimatkalender für 1912
iſt ein König-Heinrich-Brunnen abgebilder
deſſen Modell (vom Bildhauer P. Juckoff-
Schkopau) während des Kaiſerbeſuches im
Jahre 1903 auf dem Domplatz ſtand. Jn die-
ſem Jahre nun will Merſeburg ſeine Tau-
ſendiahrfeier nachholen in Verbindung
mit der 1000. Wiederkehr des Tages, an dem
Heinrich J. die Ungarn (Hunnen) beſiegte und
damit die abendländiſche Kultur rettete. Bald
werden jedoch die Feſtlichkeiten verrauſchr
und die Zeitungs- und Funkberichte vergeſſen
ſein. Wäre es da nicht angebracht, ein dau-
erndes Erinnerungszeichen zu ſchaffen?
Vielleicht in Geſtalt eines Zierbrun-
nens, deſſen luſtig ſpringende Waſſer das
Stadtbild beleben? Zwar erlauben es unſere
Mittel heute nicht, den Brunnen mit dem
Standbild Heinrichs I. zu ſchmücken, aber
eine entſprechende Jnſchrift könnte dem Be
ſchauer die Bedeutung kundtun.

all die vielen Buben und Mädels brav bei
der Sache waren, erhielten ſie zum Schluß

Als Ort würde zweckmäßig eine verkehrs-
reiche Lage in Frage kommen; etwa der durch

Slimmen aus dem Leſerkreiſe.
Zierbrunnen als Erinnerungszeich en

an die Tauſendjahrfeier Merſeburgs?
den Abbruch der Lückeſchen Speichers gewon
nene Platz oder das Blumenbeet am Fünf-
ſtraßenplatz (Ecke Halliſche und Lauchſtädter
Straße). Wäre die unmögliche „Baſtion“ arn
Damm in der Bahnhofſtraße nicht vorhanden,
könnte der Brunnen auch hier Aufſtelln
finden. Der Bithornplatz in dem leider n.
immer ungeſchmückten Weſtviertel iſt zu ab
gelegen.

Die Koſten des Brunnens dürften nicht
erheblich ſein; ſie könnten z. T. durch Spen-
den, z. T. durch Einnahmen aus den Feſt
veranſtaltungen gedeckt werden, falls ſtädtiſche
Mittel nicht zur Verfügung ſtehen ſollten.

Da die Ausführung des Planes Arbeits
kräfte benötigt, würde auch auf dieſe Weiſe
Not gelindert und zugleich ein Gegenwert
geſchaffen. Vielleicht zieht der Feſtausſchuß
dieſen Vorſchlag in den Kreis ſeiner Be-

trachtungen. G.S.

Die „Weißen Wochen“, die billige Zeit
für weiße Waren ſind nun wieder gekommen.
Nicht nur jeder Hausfrau iſt jetzt beſte Ge-
legenheit gegeben, die Lücken ihres Wäſche
ſchrankes auszufüllen, ſonvern auch Braut-
leute ſollten den Augenblick nützen, ihre
Ausſteuerware zu beſorgen. Die reichhaltige
Beilage der Firma Otto Dobkowitz,
welche heute unſerer Zeitung beiliegt, fordert
mit den enorm billigen Angeboten zur Er
gänzung der Wäſchevorräte, und zu Neuan-
ſchafft cen, auf.

G
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Einbrecherbande in Haft.
Querfurt. Den Ermittlungen der Polizei

iſt es gelungen, die Einbrüche aufzuklären, die
zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſowie An-
fang Januar bei dem Kaufmann Herfurth
in Oberſchmon und bei dem Gärtnereibeſitzer
Böttcher in Querfurt verübt worden ſind. Da-
mals wurden bereits bei einigen Verdächtigen
Hausſuchungen abgehalten, die allerdings
nichts Belaſtendes ergaben. Nun wurde aber
feſtgeſtellt, daß eine Frau A. T. aus Querfurt
vor der Hausſuchung Diebesbeute zunächſt
fortgeſchafft und ſpäter wiedergeholt hatte. Es
wurde nun bei den Arbeitern W. B. und
E. B. aus Querfurt nochmals eine Haus-
ſuchung vorgenommen, die größere Mengen
Palmin, Butter und einen Handwagen voll
Schuhwichſe zutage brachte. Bei Kaufmann
Herfurth waren Schlachtwaren, Palmin und
eine große Kiſte Schuhwichſe geſtohlen worden.
W. B. gab auch zu, den Diebſtahl bei Herfurth
begangen zu haben. E. B. will allerdings an
keinen Diebſtählen beteiligt ſein und nicht
wiſſen, wie die Sachen in den Stall, den er mit
W. B. teilt, gekommen ſind. Di eFrau A. T.,
ſowie E. B. und W. B. wurden nunmehr dem
Gerichtsgefängnis Querfurt zugeführt. Die
Ermittlungen werden fortgeſetzt.

Der einflußreiche „Herr Doktkor“.

Erfurt. Der Kaufmann Trautmann
brauchte Geld. Da er es auf reelle Weiſe
nicht bekommen konnte, ließ er ſich einem
Lehrer an der Land wirtſchaftlichen Schule
in B. als Rechtsanwalt Dr. K.“ aus Erfurt
vorſtellen. Dieſen Freundſchaftsdienſt er-
wies ihm der Jngenieur Meinung, der augen-
blicklich wegen eines Meineides eine Zucht-
hausſtrafe von zwei Jahren verbüßt. Als
die Verbindung Trautmanns mit dem Land-
wirtſchaftslehrer hergeſtellt war, erzählte er
dieſem, was er Trautmann für ein ein-
flußreicher Herr ſei und erbot ſich, dem Land-
wirtſchaftslehrer eine gute Stellung bei der
J. G. Farben in Ludwigshafen zu verſchaf-
fen Als kleine Gegegenleiſtung erbat er
ſich nur ein Darlehn von 3000 Mark, die bei
ihm bombenſicher angelegt ſeien. Der Land-
wirtſchaftslehrer fiel auf den Schwindel her-
ein und gab Tr. die 3000 Mark, die er nun
auf Nimmerwiederſehen los iſt. Die erhoffte
gut bezahlte Stellung in Ludwigshafen bekam
er natürlich nicht. Der einzige, der bei der
Sache ſchließlich noch etwas abbekam, war
Trautmann, der wegen Betruges für vier
Monate ins Gefängnis wandern muß.

Mokorrad- Unglück.

Uthleben. Jn den Abendſtunden des
Sonnabends ereignete ſich kurz vor dem Dorfe
ein Motorradunglück. Der Landwirt Alfred
Müller aus Steinbrücken wollte mit einem
Motorrad nach Uthleben. Aus Richtung
Nordhauſen kam ihm gleichfalls auf einem
Motorrad der Oberſchaffner a. D. Wilhelm
Peter entgegen. Als die beiden aneinander
vorbeifuhren, erfaßte die Maſchine M.s die
ihm entgegenkommende P.s, ſtürzten, und
trugen ſchwere Schädelbrüche davon. Wäh-
rend Peter völlig ohne Beſinnung war,
konnte Müller noch ſchwache Angaben machen.
Beide kamen ins Krankenhaus.

Ziegelroda bei Roßleben. mm Ge-
triebe der Mühle tödlich verun-
glüſckt.) Auf dem Kaliſchacht Roßleben
verunglückte der Arbeiter Franz Mettin
von hier. Er kam in das Getriebe der
Mühle und wurde auf der Stelle getötet.

die Grippe im Tempel de c Juſſitin.

Der größte Teil des Gerichtshofes krank. Verlagung der Schwurgerichtsprozeſſe

Magdeburg. Die laufende zweite
Schwurgerichtsperiode hat, verurſacht durch
die Grippe, eine nnerwartete Unterbrechung
erfahren. Der für Montag angeſetzte große
Abtreibungsprozeß mußte auf Sonnabend,
den 4. Febrnar, vertagt werden, weil der
größte Teil des Gerichtshofes erkrankt iſt.
Ebenſo mußte der für Dienstag und Mitt-
woch vorgeſehene Germersleber Mordprozeß
Buß vertagt werden, da der Angeklagte
unter Grippeerſcheinungen ins Lazarett ge-
bracht werden mußte.

Magdeburg. Die Zahl der Grippeerkran-
kungen hat in den letzten Tagen weiter zu
genommen. Am 30. Januar früh wurden
im Altſtädtiſchen Krankenhaus 66 Patien-
ten mit Grippe und 1 Patient mit
Grippe- Lungenentzündung gezählt; im Su-

denburger Krankenhaus waren es am
gleichen Tage 56 bzw. s Patienten.
Einer der Erkrankten iſt geſtorben, ſo daß
unter den in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern
behandelten Krankheitsfällen bisher zwei
einen töölichen Ausgang genommen
haben. Ueber die Zahl der Erkrankten, die
Privatkliniken aufgeſucht haben oder ſich im
Hauſe behandeln laſſen, liegen keine genauen
Angaben vor; doch iſt mit Sicherheit anz.t-
nehmen, daß auch hier eine erhebliche Steige-
rung eingetreten iſt.

Die Aufſtellung von Reſerveſtationen in
den ſtädtiſchen Krankenhäuſern hat ſich bis-
her erübrigt; doch iſt das ſtädtiſche Geſund-
heitsamt gegen alle Eventualitäten geſichert.
Von einer Schließung der Schulen konnte
bislang abgeſehen werden; man will dieſen
Schritt, wenn irgend angängig, vermeiden,
da die Schulen vielen Kindern die einzige
Möglichkeit bieten, ſich wenigſtens für einige
Stunden in geheizten Räumen aufzuhalten.

Landwirtſchaft gegen Enterſtauſee.

Leipzig. Jn einer beim Syndikus des
Landbundes, Rechtsanwalt Dr. Peter in
Leipzig abgehaltenen Verſammlung der Ver-
treter der durch das Elſterſtauprojekt betrof-
fenen Grundſtücksbeſitzer iſt folgende Ent-
ſchließung gefaßt worden:

„Die beteiligten Grundſtücksbeſitzer er-
heben gegen das Projekt den ſchärfſten Wider-
ſpruch. Zahlreiche bäuerliche Wirtſchaften
werden in ihrem Lebensnerv getroffen, da
ihnen das zum Viehfutter unentbehrliche und
unerſetzbare Wreſenland genommen
wird. Zahlreiche andere Schäden treten
ferner ein. 162 Acker fruchtbarſten Landes
werden der Volkswirtſchaft nutzlos allein für
den Elſter-Stauſee entzogen. 50 bis 60 Acker
anliegendes Wieſenland werden verſumpfen.
Jn verſchiedenen Ortſchaften (Zwenkau)
ſteigt die Hochwaſſergefahr, weil durch den
Stauſee die Schnelligkeit des Laufs des Waſ-
ſers, das ohnehin geringes Gefäll hat, ge-
mindert wird. Der Grundwaſſerſpiegel wird
ſteigen; dadurch werden viele Wieſen und
Felder ſauer (werden ſumpfig) und leiden da-
mit Kulturzuſtand und Ertrag. Zahlreiche
Keller werden unter Waſſer geſetzt werden.
Das Steueraufkommen der Gemeinden wird
durch den Verluſt des Landes noch weiterhin
vermindert. Der im Stauſee ſich anſam-
melnde Schlamm der an den Ufern angehäuft
werden ſoll, bilde; eine gefährliche Mücken-
(Malaxia)-Brutſtätte. Zahlreiche Schleuſen
werden ver'chlammen, da ſie bei Erhöhung
des Waſſerſtandes nicht mehr genügend Ab-
fluß haben. iele landwirtſchaftliche Arbeiter
werden Arbert verlieren, während ſie bisher
im Winter durch Düngung und Bearbeitung
der verlorengehenden Wieſen ihre Arbeits-
kraft verwerten konnten.

Allen dieſen ſchwerwiegenden Nachteilen
ſteht kein greifbarer Vorteil gegen-
über. Will der Rat der Stadt Leipzig dagegen
volkswirtſchaftlich nützliche Arbeit leiſten und
Arbeiter beſchäftigen, ſo wolle er die Elſter
oberhalb Leipzigs regulieren
laſſen. Dadurch wird durch Wegfall der Krüm-
mungen viel fruchtbares Land gewonnen
werden, werden zahlreiche Arbeitskräfte Be
ſchäftigung finden, wird die Hochwaſſergefahr
vermindert. Zugleich wird die Stadt große

Summen für Schlammbeſeitigung im Elſter-
flutbecken erſparen, weil der Fluß nicht mehr
wie bisher von ſeinen zahlreichen Biegungen
Schlammteile losreißen und mit ſich führen
wird, ſondern im geraden Bett ſchlammfrei
verläuft.

Jn Holland (Zuiderſee) und in Jtalien
(pontiniſche Sümpfe) feiert man es als
nationale und Kulturtat, Sümpfe und See
in Kulturland zu verwandeln, während in
unſerem verarmten Sachſen große Mittel
aufgewendet werden ſollen, um Kulturland
in Sumpf und Waſſer zu verwandeln.“

Nienburg. (Schifferfe ſt e.) Den
Reigen der diesjährigen Schifferfeſte, die
nun ſchon traditionell geworden ſind, beſchloß
am Sonnabendò die „Freya“. Es iſt die Ver-
einigung der Jungſchiffer. Unter Vorantritt
einer Muſikkapelle, mit ſchneidigen Märſchen,
durchzogen ſie die geſchmückten Straßen.

Deſſau. Jn der Teichſtraße ereignete
ſich am Montagabend ein ſchweres Gas
unglück. Man fand dort in ihrer Wohnung
die Ehefrau Fricke mit ihren beiden Kin-
dern im Alter von 7 und 1 Jahr bewußtlos
auf, während der Ehemann abweſend war.
Alle drei wurden ſofort dem Krankenhaus
zugeführt. Während die Fran außer Lebens-
gefahr iſt, iſt der Zuſtand der beiden Kinder
außerordentlich ernſt. Die ſofort angeſtellten
Nachforſchnugen haben ergeben, daß infolge
des ſtarken Froſtes ein Bruch der vor dem
Hauſe vorbeilaufenden Gasleitung ein
getreten iſt. Obwohl das Haus ſelbſt über
haupt keinen Gasanſchluß beſitzt, war doch
Gas durch den Keller und Fußboden in die
Frickeſche Wohnung eingedrungen und hatte
Frau Fricke und ihre beiden Kinder beim
Abendeſſen überraſcht. Der jüngere Knabe
lag im Bett, während der Bruder auf dem
Stuhl zuſammengeſunken bewußtlos ſaß und
die Mutter anf dem Erdboden lag.

Lutherſtandbild in der Ciche.
Salzwedel. Einen eigenartigen Fund mach-

ten Holzarbeiter auf dem Gutshof in Schnega,
wo eine alte Eiche gefällt wurde. Beim Zer-
ſägen und Aufſpalten des Baumes entdeckte
man im Jnnern der Eiche ein etwa 25 Zen-
timeter hohes Standbild Martin Luthers.
Da der Baum völlig geſund und nur im
Jnnern ein wenig hohl war, iſt es unerklär-
lich, wie dieſe kleine Statue in die einige
Jahrhunderte alte Eiche gelangt iſt.

Eine Stadt will wieder Dorf werden.

Güntersberge. Jm weſtlichſten Städtchen
Anhalts, in Güntersberge, das mit ſeinen
Außenbezirken Friedrichshöhe und Bären-
rode 800 Einwohner zählt, iſt die Forderung
auf Dorfverwaltung in das entſcheidende
Stadium getreten. Die Amtszeit des Bürger-
meiſters Brantin läuft September ab. Die
Stadtverordneten lehnten fetzt ſeine Wieder-
wahl ab, da man die billigere Dorfverwal-
tung will.

Stolberg im Harz. (Aus Anlaß des
20 jährigen Beſtehens) des Stol-
berger Geflügelzüchtervereins findet eine
Jubiläumsſchau am 4. und 5. Februar ſtatt,

Atei 5cheunen ein Flummenmeer.
Liebenwerda. Montag früh brach bei dem

Gutsbeſitzer Hermann Thieme im nahen
Hirſchfeld ein Brand aus. Die mit Stroh
gedeckte Scheune war im Nu ein Flammen-
meer. Die benachbarten, mit Stroh gedeckten
Scheunen der Beſitzer Alwin Weinert und
Otto Fuchs wurden durch den Funkenregen,
der von der Thiemeſchen Scheune hochging,
ebenſalls in Brand geſetzt, ſo daß ein
Flammenmeer die nächtliche Stille über-
ſtrahlte. Die Feuerwehr, die in kürzeſter
Zeit zur Stelle war, hatte zunächſt mit großen
Schwierigkeiten wegen der Vereiſung aller
offenen Gewäſſer zu kämpfen. Das Waſſer
mußte ſchließlich aus 200 bis 300 Meter Ent-
fernung herangepumpt werden. Dem energi-
ſchen und tatkräftigen Eingreifen der Hirſch-
felder Wehr zu der ſich dann die Wehren aus
Großthiemig, Gröden und Strauch geſellten,
iſt es zu danken, daß das Feuer nicht weiter
um ſich griff, und daß vor allem die Scheune
des Beſitzers Richard Pfennig gerettet
wurde, die ebenfalls ein Strohdach trägt und

ſtark gefährdet war. Der Schaden, der durch
den Brand entſtanden iſt, iſt ſehr erheblich.
Ein großes Glück war es, daß Windſtille
herrſchte, denn ſonſt hätte Hirſchfeld wohl
einen böſen Tag erlebt. Das Feuer iſt
zweifellos von außen her angelegt worden.
Beſucher eines Vergnügens in der „Mittel-
ſchenke“ haben das Feuer zuerſt geſehen. Sie
glaubten zunächſt. daß ein Auto herannahe,
bis ſie auf einwal hemerkten, daß Flammen
in die Höhe züngelten und an der Thieme-
ſchen Scheune das Strohdach in Brand ſetzten.

Dietersdorf. Sonntag abend brach hier
auf dem Liebauſchen Anweſen ein Feuer aus,
das ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus-
breitete und die Scheune, den Stall und die
Hälfte des Wohnhauſes zerſtörte. Die
Dietersdorfer Feuerwehr hatte große Mühe,
den Brand zu bekömpfen, da der Teich zu
gefroren war und das Waſſer aus angrenzen-
den Brunnen herausgepumpt werden mußte,

Lilly Fahrenkamps Ehe
Roman von Klothilse v. Stegmann Stein

(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Fünftes Kapitel.

Es war ein Vierteljahr ſpäter.
ſchönen, lichtblauen Salon
villa ſaß Lilly Fahrenkamp. Sie legte den
Brief ihres Vaters auf den zierlichen
Damenſchreibtiſch, an dem ſie geleſen.

Was der Gute wieder alles wiſſen wollte!
Jmmer und immer wieder fragte er, ob ſie
glücklich wäre, wie es ihr geſundheitlich
ginge, was Werner machte, wie ſie ſich in
Berlin eingelebt hätte

Von ſich ſelbſt ſchrieb der Vater wenig.
Sie kannte das an ihm. Er hatte, ſolange
ſie denken konnte, immer mehr an ſeine
Lilly als an ſich gedacht. Morgen würde ſie
antworten, dachte Lilly. Sie ſtand auf und

Jn dem
ihrer Wannſee-

trat vor den Spiegel. Sie war mit der
Muſterung zufrieden.

„Eigentlich »rauche ich gar keinen
Spiegel“, dachte ſie lächelnd. „Werner ſagt
Le Her von neuem, wie reizend ich aus-
ehe.“

Sie ſchüttelte den Kopf, leiſe lächelnd.
„Jhr Werner.“ Das war die angehende
Berühmtheit, Kerr Doktor Werner Fahren-
kamp. bei dem man ſchon leiſe getaſtet hatte.
ob er nicht eine Proſfeſſur an der Univerſität
wollte, von deſſen Foriſcherblick und wiſſen-
ſchaftlichen Erfolgen die Zeitungen ſchrieben.

Lilly kannte ihn anders „Großer
Junge“ ſagte ſie manchmal ſcherzend zu ihm.
Wie merkwürdig das war! Erſt hatte ſie
immer nur die eine Empfindung gehabt:

„Kann man denn ſo unſinnig glücklich ſein
Freilich, Reſpekt hatte ſie doch ordentlich
vor ihm.

Und manchmal, wenn er in irgendeinem
Gedanken verſunken mit ſeinen blauen
Augen ſie lange ſchweigend anſah, dann
ſchienen dieſe Augen durch ſie hindurchzu-
ſehen.

Dann empfandö Lilly Fahrenkamp wieder
die gleiche leichte Befangenheit wie damals,
als ſie ihn kennenlernte.

Wie lange war das nun her?
Monate.

Faſt drei
Können drei Monate ſo viel Glück

in ſich bergen? Vor Berlin und Wannſee
hatte ſie ein bißchen Furcht gehabt. Dieſe
ſchrecklich klugen Menſchen in Berlin!

Am beſten gefallen hatte ihr Profeſſor
Feld aus der Leibnitzſtraße mit ſeiner Frau
Die ſah auf den erſten Blick aus als ob ſie
noch ganz jung ſei. Und hatte ſchon drei
Söhne. Den Mann ſchien ſie auch ſo ein
bißchen zu dirigieren. Was ihr an dem
Ehepaar ſo gut gefiel? Vielleicht, daß ſie
gar keine Umſtände mit ihr gemacht, als ob
ſie eine alte Bekannte wäre.

Der Profeſſor hatte in ſeiner netten
humoriſtiſchen Art auf ſie eingeredet, mit
dem leiſen Anklang an ſeinen Frankfurter
Dialekt. Den konnte er ſich nicht abgewöh-
nen, obgleich er ſchon ſeit ewigen Zeiten in
Berlin lebte. Jhr würde es mit ihrem
Würzburger Dialekt wohl ähnlich gehen.

Freilich, Profeſſor Feld war eben auch
kein Norödeutſcher. Nicht ſo ernſt, nicht ſo
ſchwer. Werner hielt viel von ihm.

Lilly ſah auf die Uhr. Bald halb elf Uhr.
Ja, was hatte ſie denn den ganzen Morgen
getrieben? Gegrübelt, ſpintiſiert? Das war
doch ſonſt gar nicht ihre Art.

Es war Zeit, daß ſie ihren gewohnten
Spaziergang machte. Ob Werner wohl mtt-
kam? Er hatte ihr zwar geſagt er müſſe
nun viel Arbeit nachholen. Aber verſuchen
konnte man es doch

Sie drehte an der Nummerſcheibe des
Haustelephons, das zum Laboratorium hin-
überging.

„Hier die Aſſiſtentin von Doktor Fahren-
kamp“, klang es aus dem Apparat.

„Guten Tag, Fräulein Doktor! Jch
möchte meinen Mann gern mal ſprechen.“

„Einen Augenblick, gnädige Frau! Jch
werde ſehen, ob Herr Doktor Fahrenkamp
an den Apparat kommen kann.“

Warum ſoll er das nicht können, dachte
Lilly das Laboratorium hat öoch nur örei
Räume?

„Ja, Lillychen“, klang die Stimme ihres
Mannes. „Jſt etwas Beſonderes?“

„Nein, nichts Beſonderes. Jch möchte ein
bißchen an die Luft. Liebſter kommſt du
mit

„Aber Kind, ich bin doch bei der Arbeit.
Nein, das geht auf keinen Fall. Doch woll-
teſt du nicht zu Gerſon? Jch glaube, Frau
Profeſſor Feld wartet auf deinen Anruf. Jhr
wolltet euch doch verſchiedenes anſehen.“

„Ach, Werner gut daß du mich er-
innerſt, ich hätte es vergeſſen

„Hole ſie mit dem Wagen ab, Lilly. Sage
dem Chauffeur Beſcheid, unterhalte dich gut
Und meine Empfehlung an Frau Profeſſor
Auf Wiederſehen um fünf, Lilly. Jch muß
wieder an e Arbeit

Ein leichtes Geräuſch im Apparat. Wer-
ner hatte den Hörer auf die Gabel gelegt.

Warum „muß“ er denn an die Arbeit?,
dachte Lilly. So brennt's doch nicht. Alle
„müſſen“ ſie. Aber nun ſchnell Frau Feld
anrufen!

Frau Profeſſor Feld meldete ſich ſelbſt.
„Ja, gewiß, liebe Frau Fahrenkamp ich

habe mir den Vormittag frei gehalten. Aber
wir müſſen uns beeilen. Mein Mann kommt
um 2 Uhr aus ſeiner Sprechſtunde in Neu
kölln zurück Und dann will er ſchnell eſſen.
Um 4 Uhr beginnt ſeine Sprechſtunde. Hof-
fentlich muß er vorher nicht noch fort.“

„Jch hole Sie mit dem Wagen ab, liebe
Frau Profeſſor, dann kommen wir noch be-
quem zurecht. Jch muß Sie auch noch ver-
ſchiedenes fragen. Alſo vad auf Wieder-
ſehen.“

Lilly machte ſich ſchnell fertig. Aber eine
ganz leichte Verſtimmung lag über ihr.
Warum „mußte“ Werner arbeiten? Warum
hatte er auf einmal keine Zeit ſür ſeine
kleine Lilly? Und dieſes Syäunlefn Doftor
Bornbruch. Hier die Aſſiſtentin von Dok-
tor Fahrenkamp“ äffte Lilly in Gedanken
ihre Stimme nach. Eigentlich hätte ich ſagen
ſollen: „Hier die Frau des Herrn Doktor
Werner Fahrenkomp.“

Aber dann hätte ſie
dahingeredet: „JFch werde
Doktor Fahrenkamp an
men kann.“

Lilly zuckte mit örn
ärgerte ſie ſich eigent'ich?

Sie war es övch vom Vater her gewöhnt,

auch ſo geſchwollen
mal fehen, oh Herr
den Apparat kom-

Achſeln. Worüber

daß die Männer ihren Beruf hatten. Aber
ihr Werner ſollte Zeit für ſie haben Aber
Werner würde ſagen: „Dummchen, ich kann
doch nicht meine Arbeit liegen laſſen

Eine halbe Stunde ſpäter hie das Arto
mit Lilly vor dem Hauſe des Prafeſſors
Feld. Ehe Lilly no-h ausſteigen faunt. trat
Frau Profeſſor Feld glerch an den Wagen
ſchlag. Sie mußte ſchon gemartet hodhen.

Lilly begrüßte Freu Feld und entſchul
digte ſich o5 der Verſpftung.

„Ach, das macht nichts“ ſagte Fran Pro-
feſſor Feld, „ich hab' mir inzwiſchen noch
raſch die Sachen von meinew Kleinſten vor
genommen. Was der Junge ruiniert. Da



Habicht und Tauber im Kampf.
Wolmirſtedt. Ein nicht alltägliches Er-

lebnis hatten die Herren F. und Sch. aus
Zeisdorf. Beide kehrten vom Taubenmarkt
aus Wiehe zurück. Auf der Grenze zwiſchen
Wiehe und Allerſtedt ließen ſie ein paar
Brieftauben fliegen. Jm ſelben Augenblick
kam der Habicht und ſchlug den Tauber. Ein
kurzer, harter Kampf, der Tauber reißt ſich
los, Richtung Wiehe. Der Habicht hinter
örein, ſchlägt den Tauber zum zweiten Mal.
Wieder gelingt es ihm, den Fängen des
Räubers zu entkommen. Halb voll Mitleid
und halb voll Wut ſteht Herr Sch. und weiß
nicht, was er anfangen ſoll. Da, nach einer
kurzen Zeit, kommt der Tauber wieder
zurück, ſetzt ſich in die Nähe des Herrn Sch.,
wo der' erſte Kampf ſtattgefunden, und willig
ließ er ſich einfangen. Abends kehrte dann
auch ſein Weibchen zur Freude aller wieder
zurück.
Auch das Keifezeugnis war gefälſcht

Wörlitz. Der hieſige Tierarzt
Ahrendt hat ſich der ſchweren Urkunden-
fälſchung ſchuldig gemacht. Bei der Univer-
ſität in Leipzig war feſtgeſtellt worden, daß
Ahrendt zwar dort ſtudiert, aber entgegen
ſeinen Behauptungen nicht promoviert hat.
Daraufhin wurde ihm, wie ſchon kurz mitge-
teilt, eröffnet, daß er weder jetzt noch in Zu-
kunft mit amtlichen Funktionen betraut wer-
den würde. Jnzwiſchen hat ſich die Univer-
ſität Leipzig auch die ſonſtigen Papiere des
Ahrendt etwas näher angeſehen. Dabei hat
ſich herausgeſtellt, daß Ahrendt das Reife-
zeugnis gefälſcht hat. Jnfolgedeſſen iſt ihm
die Approbation als Tierarzt entzogen wor-
den. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen ihn
das Verfahren wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung eingeleftet.

Kkampfesfrohe Amazonen.

Wernigerode. Jm benachbarten Heimburg
wurde ein Kindermaskenfeſt veranſtaltet. Die
Beranſtaltung verlief zunächſt vollkommen
ruhig, bis einige Angehörige des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes Lieder vom Arbeitsdienſt
ſangen. Darob empörten ſich mehrere politiſch
andersdenkende Frauen, die ſofort mit
Biergläſern nach den Sängernwarfen. Es entſtand ein Saalkampf, der
durch die Landjägerei beendet werden konnte.
Die Urheberinnen wurden feſtgenommen.

Bad Blankenburg. Unſere Stadt beſitzt
den älteſten Nußbaum Thüringens. Er iſt
ſeit Menſchengedenken als der Walterſche
Nußbaum bekannt und ſteht „an der Ge-
meinde“. Sein Alter wird von Kennern auf
mindeſtens 500 Jahre geſchätzt. Der Stamm
hat einen Umfang von 8,50 Meter. Als
vor einigen Jahren die ſtrenge Kälte gerade
unter den Obſtbäumen ſo ſchwer aufräumte
und hier wiederum die Nußbäume beſonders
in Mitleidenſchaft zog, ſchien es, als wäre
auch für den alten Rieſen das letzte Stünd-
lein gekommen. Mancher zerfrorene Aſt
mußte abgeſägt werden. Er hat aber im letz-
ten Jahre neue Triebe geſetzt, und ſein Be-
ſitzer hat die Abſicht, ihn als Zeugen einer
alten Vergangenheit weiter zu pflegen.

Verzweiflung über den Selöſtmord
der Gattin.

Jena. Hier hat ſich der Geſchäftsführer
des Hotels „Rollendorfer Hof“ von einem
Zug überfahren laſſen. Jn den Anzugstaſchen
des Toten fand man ein Telegramm mit der
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(10. Fortſetzung.) (Nachoöruck verboten.
Wir dankten Andrews für ſeinen guten

Einfall, da wir dem hochintereſſanten Ereig-
nis mit ſtärkſter Neugier entgegenſahen. Er
verſicherte uns, daß es ſeines Wiſſens das
erſtemal ſei, daß Europäer, Fremde über-
haupt, einem derartigen Stammesfeſt zuge-
zogen werden. Jhm ſelbſt war die Ein
ladung ganz überraſchend gekommen, und er
ſchrieb dieſe der Eitelkeit des ſchwarzen
Königs zu, den weißen Beherrſcher der Kee
ling-Inſeln, alſo gewiſſermaßen einen fürſt-
lichen Standesgenoſſen, als Gaſt begrüßen
zu können. Jn dieſem einzig daſtehenden Fall
ſollte ſich alſo vor fremden Zeugen abſpielen,
was ſonſt ausſchließlich den Stammesgenof-
ſen vorbehalten blieb.

Ein furchtbarer Braten.
Am ſpäten Nachmittag wurden wir Jdret,

der Kapitän, Andrews und Maſupnu, von
Abgeſandten feſtlich eingeholt.

Einige Minuten landeinwärts, unter dem
Schutz eines Kokoshaines, lagen etwa hun-
dert, auf hohen Pfählen erbaute Bambus-
hütten mit weit überhängenden Dächern aus
Pandanblättern. Am Ausgang des Dorfes
das lauggeſtreckte Gemeinſchaftshaus, der
Schlafraum der mannbaren Jugend beiderler
Geſchlechtes. An keiner der gegabelten Gie-
belſtangen fehlte als Zier ein grinſender,
ſchwarzgedörrter Schädel.

Unter und zwiſchen den Hütten Schweine,
Hühner und Hunde, von denen auch letztere
als Schlachttiere gehalten werden, dazwiſchen
die Sprößlinge des Stammes, in kugelndem,
kreiſchendem Durcheinander.

Unter einer Palmgruppe hockte eln
Dutzend junger Mädchen, eifrig mit der Be-
reitung des berauſchenden Trankes aus der
Kavawurzel beſchäftigt. Der gekaute Brei
füllte mehrere große Tonnen aus hohlen
Palmſtämmen. Andere fachten, mit Fächern
aus geflochtenen Blättern, zwiſchen große
Steine gehäufte Holzkohlen zu heller Glut.
An Holzſpießen darüber ſchmorten Fiſche und
große Fleiſchſtücke, von emſigen Händen un-
abläſſig mit Kokosöl beſtrichen. Auf flachen
Steinplatten röſteten breite Kuchen aus
Taromehl, daneben eine Anzahl langer
Röhrenknochen.

Voll böſer Ahnung blickte ich Andrews
an. Auch er hatte ſie bemerkt und nickte.

„Lonp pig“ langes Schwein ſo heißt

Eine Unzahl der Zierarte aus ſeltſamen
vielfarbigen Muſcheln, Schilodplattringen,
Schweinshauern baumelten an Muſchel-
ketten um den muskulöſen Körper, deſſen
Tätowierung jetzt rot, ſchwarz und weiß
übermalt war. Jn das buſchige Haar waren
bunte Federn geflochten und umſtarrten das
bärtige Haupt in grellem Farbenſpiel. Jm
Arme ruhte das Königszeichen, die ſchwere,
ruderförmige Keule aus gelbem Sandelholz.
Die Waffe zeigte wundervolle, reiche Schnitz-
arbeit, phantaſtiſche Figuren, Embleme, gro-
teske Fratzen und am Handgriff lange,
perlendurchflochtene Büſchel Menſchenhaare.
Ueber ſeinem Haupt ſchwankten in den Hän-
den junger Mädchen drei prächtige, mit
Federn und kleinen Muſcheln verzierte
Fliegenwedeln aus fein geflochtenen Palm-
faſern.

Würdevoll heißt er uns willkommen. Die

mirgesrachren werherrre, rin u uGlas und hundert Stangen Tabak, erwidert
er mit der freundlichen Aufforderung, für
die Dauer unſeres Aufenthaltes auf Lopewi
freie Wahl unter ſeinen jungen weiblichen
Hausgenoſſen zu treffen. Um nicht durch
ſofortige Ablehnung der Gegengabe zu ver-
letzen, verſchieben wir vorderhand unſere
Entſcheidung auf einen ſpäteren Zeitpunkt.

Junge Mädchen kredenzen auf einen Wink
des Gaſtherrn jedem von uns einen Bam-
busbecher mit ſchäumendem Kawa. Weigern
iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Alſo hin
unter damit! Es ſchmeckt übrigens gar nicht
übel, etwa wie junger Apfelmoſt mit einem
Schuß Rum.

Darauf ſitzen wir im tiefen Schweigen
eine Viertelſtunde lang auf den Matten im
Kreiſe. So will es die Etikette dortzulande.
Endlich gibt der Häuptling das Zeichen zum
Aufbruch, und wir klettern einer nach dem
andern die Hühnerleiter zum Feſtplatz hin-
ab. Unter dem breiten Dache des Brot-
fruchtbaumes haben inzwiſchen die Männer
des Stammes nach Alter und Würde Platz
genommen. Sie ſitzen ſchweigend mit unter-
geſchlagenen Beinen im Halbkreis.

Wir laſſen uns auf der freigelaſſenen
Seite rechts und links neben dem Häuptling
nieder.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus der Nachbarstadt Halle

Schwere Zuſammenſköße
in der Nachbarſtadt Halle.

Geſtern im Laufe der Abends und auch
heute morgen wieder kam es in Halle zu Zu-
ſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten, bei denen auch eine Reihe
von Feſtnahmen erfolgten. Gegen 18,30 Uhr
entſtand Ecke Leipziger- und Kleine Brau
hausſtraße zwiſchen zwei KPDern und einem
Nationalſozialiſten eine Schlägerei. Die Be
teiligten wurden feſtgenommen. Dem Na-
tionalſozigliſten wurde eine Piſtole mit 7
Schuß Munition ab genommen. Gegen 21,40
Uhr dann hatten ſich vor der Taubſtummen-
ſchule etwa 70 Kommuniſten verſammelt und
wollten unter Rufen wie „Nieder mit der
Hitlerregierung! Herans zum Bürgerkrieg!
Genoſſen auf die Barrikaden!“ durch die
Straßen marſchieren. Beim Erſcheinen des
Ueberfallkommandos hatte ſich der Zug zer-
ſtreut. Weiter entſtand anf dem Untersberg
eine Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten, an der ſich etwa 200 Per-
ſonen beteiligten. Die Beteiligten waren
zum Teil mit Stuhlbeinen bewaffnet. Aus

im Trepang- Engliſch das für ein Kannida- der Menge wurde ſogar geſchoſſen. Die
lenmahl beſtimmte Menſchenfleiſch. Haben Polizei wurde tätlich angegriffen und be
Sie etwas anderes erwartet? Bei einem
Siegesfeſt auf den Neuen Hebriden?“

Mir wollte übel werden. Eilends brannte!
ich mir eine Zigarre an, um den die Luſt
erfüllenden Bratengeruch möglichſt raſch zu
übertäuben.

Beim Häuptling.
Wir überſchritten den Feſtplatz, wo unter

einem uralten Brotfruchtbaum ſchon die ge-
flochtenen Sitzmatten auf dem Boden im
Kreiſe ausgebreitet waren, und erkletterten
eine Art Hühnerleiter, die direkt in den mit
Matten belegten Staatsraum der Häupt-
lingsbehauſung. führte, die ſich übrigens von
den anderen Hütten nur durch ihre Größe
unterſchied.

Dort ſaß der alte Kannibale, umgeben Kölplin (Kreis Dirſchau) mit dem Kopf gegen
Nachricht, daß ſeine Fran am Tage vorher
in die Elbe geſprungen war.

von ſeinen
„Ornat“.

Würdenträgern, im vollen

worfen. Fünf Schreckſchüſſe zerſtreuten
die Menge. Hierbei gab es zwei Verletzte.
Außerdem fonnten zwei Täter feſtgenommen
werden. Heute früh wurde eine Anzahl
Perſonen feſtgenommen, die eine Sonderaus-
gabe des „Klaſſenkampf“ und Flugblätter
verteilten, in denen zum Generalſtreik anufge-
rufen wird.

Mit dem Kopf
gegen die Windſchutzſcheihe.

Ju der Raffinerierſtaße fuhr ein Perſo-
nenauto gegen eine Gaslaterne. Durch den
Anprall flog der Jnſaſſe, ein Direktor aus

die Windſchutzſcheibe und erlitt dabei eine
Gehirnerſchütterung. Er fand Aufnahme im

Barbara-Krankenhaus, wo auch der Kraft-
wagenführer, der Schnittwunden im Geſicht
davongetragen hatte, einen Verband erhielt.
Der Unfall ſoll auf Beſchlagen der Windſchutz-
ſcheibe zurückzufühten ſein. Der Kraftwagen
wurde erheblich beſchädigt und mußte abge-
ſchleppt werden.
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Saalkreis Landgemeinden
glauben den Gerekeplan in Gefahr

Die Gemeindevorſteher und Schöffen der
Landgemeinden des Saalkreiſes nahmen in
einer am Montag im Beiſein des Prvvinzial-
verbandsvorſitzenden, Amtsvorſteher Hil-
debrandt-Remkersleben. eine Entſchlie-
ßung an, die an den Verband der preußi-
ſchen Landgemeinden weitergeleitet wurde
Es heißt darin:

„Da die nunmehr erfolgte Kabinettsbil-
dung im Reich den Gereke-Plan in Frage
ſt e l lt, befürchten wir, daß eine Entlaſtung
der Gemeinden durch Unterbringung einer
genügend großen Anzahl von Erwerbsloſen
nicht erfolgen wird. Wir ſind uns darüber
im Klaren, daß der Gereke-Plan keine voll-
ſtändige Entlaſtung gebracht hätte, wir erwar-
ten jedoch, daß die Verbandsleitung ſich mit
allen Mitteln dafür einſetzt, daß nicht nur der
vorgenannte Plan zur Durchführung kommt,
ſondern darüber hinaus weitere Mittel zur
Verfügung geſtellt werden, damit dadurch alle
Erwerbsloſen eine weſentliche Beſſerung
ihrer Notlage erfahren. Wir wiſſen, daß
die notleidende Landwirtſchaft unterſtützt
werden muß, verurteilen aber die Politik des
Mißbrauches der Oſthilfeaktion. Die Mittel,
die dadurch weiter zur Verfügung geſtellt
werden ſollen, ſind vorwiegend zum erwei-
terten Arbeitsbeſchaffungsprogramm zu ver
wenden“.

„Nur“ noch 178 000 Mk. Fehlbetrag

Jn der halliſchen Stadtverordnetenſitzung
am Montag wurde die Genehmigung der
Haushaltsüberſchreitungen für 1931 erxteilt,
die zwar zunächſt die erſchreckende Höhe von
mehr als 25 Millionen Mark ausmachten.
Durch Mehreinnahmen und Minderausgaben
konnte der Betrag jedoch auf 178 000 Mark
geſenkt werden.

hab' ich eben raſch was in Ordnung ge-
bracht.“

„Sie ſcheinen den ganzen Tag zu tun zu
haben, Frau Profeſſor?“ ſagte Lilly. „Wann
ruhen Sie denn mal aus?“

„Ach, liebe Frau Lilly, dazu komme ich
am Tage nicht viel. Es gibt genug zu tun.
Und wenn mein Mann mal abenös zu Hauſe
iſt. dann will ich doch Zeit für ihn haben.“

„Wollen Sie ſich bei Gerſon nicht einen
Zgrtel beſorgen, Fran Profeſſor?“ fragte
Lilly.

„Ja“, lachte Frau Feld, „ich wollte ſchon.
Aber ich werde es noch aufſchieben. Das
geht eben auch nicht anders.“
Lilly ſchwieg. Sie ſchämte ſich etwas. Wie

dieſe Fran das Leben anpacktel Sie war
aoch wirklich ein verwöhntes Gänschen,
dachte Lilln. Aergerte ſich, wenn ihr Mann
nicht gleich mit konnte, wenn ſie ausgehen
wollte. „Hier die Aſſiſtentin klang es
wieder in ihrem Ohr.
„Ach, richtig, liebe Frau Fahrenkamp“
ſagte da plötzlich Frau Profeſſor Feld. „Wie
heißt eigentlich die Aſſiſtentin Jhres Man-
nes? Iſt es richtig, daß er mit FräuleinDoktor Dornbruch zuſammen arbeitet, die
eine Zeitlang in Amerika angeſtellt war?“

Lilly war leicht zuſammengezuckt.
„Ja, Fräulein Doktor Dornbruch, ganz

recht. Was iſt mit ihr?“
„Oh, nichts Beſonderes. Eine liebe

Freundin hatte ſich nach ihr erkundigt. Sie
ſchwärmt von ihrem Scharm und ihrer
Klugheit. Sie ſoll Außergewöhnliches leiſten
und dabei ein entzückender Menſch ſein.

„Jch kenne Fräulein Doktor Dornbruch
noch nicht näher“, erwiderte Lilly Fahren-
kamp mit einem ganz leichten Ton von Ver-
ſtimmung. „Jch habe ſie nur flüchtig kennen-
gelernt, als mein Mann mir das Haus und
ſein Laboratorium zeigte. Ja, und ein
Strauß wunderbarer roter Roſen ſtand, mit
einer Karte von ihr, im Herrenzimmer, als
wir nach Wannſee kamen. Mit herzlichen
Willkommensgrüßen ſür Herrn Doktor Fah-

————————*1r-—-renkamp und Gemahlin. Sehr ſchöne rote
Roſen nur ſchien mir der Strauß etwas
zu groß“, fügte ſie ſchnell hinzu.

Unter Frau Profeſſor Felds Führung
betrat Lilly das Modenhaus. Die eleganten,
behaglichen Räume, die ſo gar nicht prunk-
voll erſcheinen wollten, berührten Lilly an-
genehm.

Aus einer kleinen Schar von Verkäufe-
rinnen, die alle an demſelben Tiſch beſchäf-
tigt zu ſein ſchienen, kam ein gewandtes
junges Mädchen auf die beiden Damen zu
und fragte nach ihren Wünſchen. Sie er-
kannte Fran Profeſſor Felòd, die wohl eine
Stammkundin des Hauſes war.

„Zeigen Sie, bitte, Frau Doktor Fahren-
kamp den ſchönen Crpe Satin, den ich neu-
lich geſehen habe.“
„Gleich, gnädige Frau. Jch hole ihn
ſchon. Er wurde eben vorgelegt.“

Damit ging die Verkäuferin zu einem
Tiſch, um den ſich die jungen Mädchen mit
auffälliger Dienſtbefliſſenheit drängten, und
legte mehrere Stücke vor. Gegenüber von
dieſem Tiſche hörte man unterdrücktes
Lachen und eine tiefe, tragende Männer-
ſtimme dazwiſchen.

„Alſo ſchicken Sie mir das hente noch zu,
Cariſſima.“
Es klang, als ob auf der Bühne ge-
ſprochen würde. Von einem Stuhl erhob ſich
eine elegante Männergeſtalt. Zwei tief-
ſchwarze Augen flogen durch den Raum. Als
der Herr Fran Profeſſor Feld erkannte und
ihre Begleiterin eine Sekunde gemuſtert
hatte, kam er ſofort auf Frau Feld zu.

„Entzückt, gnädige Frau, Sie hier zu
treffen. Darf ich mich nach Jhrem Befinden
erkundigen und fragen wie es dem Gatten
und den Kindern geht. Aber darf ich
vielleicht zuerſt um das Vergnügen bitten
der gnädigen Fran hier pör geſtellt zu
werden

Lilly Fahrkamp muſterte erſtaunt den
Sprechenden. Er ſchien ihr um eine Kleinig-
keit zu elegant gekleidet. Man bewerkite

die Eleganz, das war es wohl. Und etwas
zu bunt war die Krawatte. Aber darüber
ſah ſie ein Geſicht von ſo vollendeter Schön-
heit, wie es Lilly bei einem Manne noch nie
erblickt hatte. Es war ja auch in der Sprache
ein ganz leiſer fremder Anklang: Die 8 und
K e klangen ſcharf und betont, die Vokale ſehr
voll. Aber fieſe Augen, die in unver-
hohlener Bewunderung auf Lilly gerichtet
waren, ſie ſchienen das Schönſte an dieſem
merkwürdigen Menſchen.

„Liebe Frau Fahrenkamp, darf ich Jhnen
Herrn Enrico Ferrari vorſtellen, den be-
rühmten italieniſchen Künſtler, deſſen Name
Jhnen ſicher längſt geläufig iſt?“

Fran Feld hatte die letzten Worte hinzu-
geſetzt, weil ſie doch nicht recht wußte, ob
Lilly Fahrenkamp den Weltruf des ſehr
empfindlichen Künſtlers auch tatſächlich
kannte. „Frau Doktor Fahrenkamp, Herr
Ferrari, die Sie ohnehin in den nächſten
Tagen bei uns kennengelernt hätten. Den
Gatten kennen Sie ja.“

„Oh, ich bin entzückt, gnädige Frau, daß
ich ſchon heute das Glück habe, Jhnen vor-
geſtellt zu werden. Dann bin ich bei dem
Feſt ſchon ein alter Bekannter, der Anrecht
auf Bevorzugung als Tänzer hat.“

„Sie werden viel Mitbewerber haben
Herr Ferrari“, kam Frau Profeſſor Feld der
glutübergoſſenen Lilly zu Hilfe.

Und wie um abzulenken, fragte Frau
Feld: „Aber was machen Sie eigentlich hier
in der Damenſtoffabteilung, Herr Ferrari?
Jetzt wird mir die Volksverſammlung an
dem Tiſch drüben ja klar. Suchen Sie hier
Stoff zum Bühnenkoſtüm für ſich oder ein
Geſchenk für eine bevorzugte Anbeterin?“

Jetzt konnte man Ferrari eine leichte Ver-
legenheit anmerken, die unter Frau Pro-
feſſor Felds klugen und beluſtigten Blicken
zunahm.

„Oh. eine kleine Beſorgung, verehrteſte
Frau Profeſſor!“ Und zu Lilly gewandt:

Dabei bohrten ſich ſeine dunklen Augen
in Lillys Geſicht. Der war dieſer Ton fremd.
Und befangen erwiderte ſie:

„Jch werde Jhnen gern einen Tanz auf-
heben. Jch habe Sie übrigens ſchon wieder-
holt gehört, Herr Ferrari, und war immer
begeiſtert von Jhrer Kunſt.“

„Machen Sie mir Herrn Ferrari nicht noch
eitler, als er ohnehin iſt, liebe Frau Fah-
renkamp. Jch freu mich, Herr Ferrari, daß
wir Sie alſo bei uns ſehen werden. Aber
Jhr Einkauf hier iſt mir noch immer ein
kleines Geheimnis.“

Ferrari ſtammelte
empfahl ſich der Damen.

„So, den wären wir los“, ſagte Frau
Profeſſor Feld. „Sonſt wären wir nicht
mehr zu unſerer Beſorgung gekommen. Man
muß die Leute in ſolchen Fällen immer
nach ihren kleinen Geheimniſſen fragen.
Uebrigens haben Sie eine Eroberung an
ihm gemacht, Frau Lilly. Aber, wenn ich
Sie warnen darf, nehmen Sie ſich vor
Ferrari in acht. Er iſt ein Don Fuan
nicht nur auf der Bühne.“

„Ein ſchöner Menſch“, meinte Lilly, „aber
er würde mir nie gefährlich werden. Erſtens
iſt dieſe Art Männerſchönheit nicht mein Ge
ſchmack und zweitens, örittens, viertens
liebe ich nur meinen Mann.

Dann wandten ſich die Damen ihrem
Einkauf zu. Und das Ausſuchen von Stoff
fen iſt für die meiſten Frauen noch wichtiger
als ſelbſt ein ſchöner Mann.

Lilly hatte Frau Profeſſor Feld in ihrem
Wagen nach Hauſe bringen laſſen. Es war
beim Ausſuchen doch ſpäter geworden als
man gewollt. Dafür hatte Lilly ein paar
Dinge erworben, die ihr unbedingt nötig
erſchienen waren. Jhren Etat hatte e dabei
allerdings ſchon überſchritten.

„Jch nehme dieſe beiden Stücke mit“,
hatte Lilly zu der Verkäuferin geſagt. „Die
anderen Sachen können Sie morgen mit

einige Worte und

„Aber meine Gnädige, ich habe noch keine
Zuſage für Bevorzugung beim Tanzen,“

Quittung an die Adreſſe ſenden.“
4Fortſetzung folgt.)
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„Deutkſchland in der Luft voran
Von Wilhelm Tepper-Gokha. u

ſiker Charles her. Er hatte 1783 einen Bal-Es iſt ſchon lange der Wunſch des Men-ſchen geweſen, ſich von der Erde zu tsſen

und dem Vogel gleich ſich in die Lüfte
hinaufzuſchwingen, der Sonne entgegen. Da-
von gibt uns die Sage von Dädalus und
Jtarus Kunde.

Schon in den älteſten Zeiten alſo beſchäf-
tigten ſich die Menſchen: mit der Flug-
frage doch die eigentliche Geſchichte der
Flugtechnik beginnt erſt im 13 Jahrhunder.
Ein Geſchichtsſchreiber berichtet uns, daß
ſich damals ein Mann aus Valenceiennes ein
Paar Flügel anfertigte und den Grafen von
Flandern um die Erlaubnis bat, mit ihnen
in ſeiner Gegenwart einen Flug zu ver-
ſuchen. Der ganze Hof fand ſich zu dieſem
Experiment ein. Er war jedoch kaum von
einem Geſims des Schloſſes abgeſprungen,
ſo landete er auch ſchon in dem dahinflie
enden Waſſergraben.

Der erſte der ſich ernſtlich mit dem Flug-
probieren befaßte, war der weltberühmte Ma-
ler Leonardo da Vinei. Unter
lungen befindet ſich auch eine über den Vo-
gelflug, den er nach allen Regeln der Makhe-
matik und Mechanik durchforſcht hat. Seine
Anſicht war, die erſten Verſuche mit der
Maſchine müßten vom Waſſer oder von einem
Berge aus ſtattfinden, ein Gedanke, der
ſich in unſerer Zeit dann bewährt hat.

Der erſte Flugzeugentwurf ſtammt von
dem engliſchen Jngenieur Henſon, der ſchon
im Jahre 1840 eine Maſchine mit ziem.ich
komplizierter Bauart herzuſtellen begoſich-
tigte. Es war ein Eindecker, deſſen Flä-
chen und Leitwertk ſich in der Bauart an
den Körper des Vogels anlehnten. Die Fe-
ſtigkeit und Stabilität ſollte durch eine
Stahldrahtverſpannung erhöht werden. Die
Spannweite des Flugzeuges betrug 20 Me
ter. Angetrieben ſollte der Flugapparat durch
eine Dampf aſchine von 20 PS werden.
Der Plan iſt aber praktiſch nicht ausgeführt

lenkbar

ſeinen Abhand D

lon anſtatt mit erhitzter Luft, mit Waſſer-
ſtoffgas gefüllt. Es gab alſo damals ſchon
zwei Arten von Ballons: die luftgefüllten,
die man Montgolfieren nannte, und die
Waſſerſtoff gefüllten, die Charlieren.

Ein Mittel, die Ballons zu lenken, gab
es nicht. Deshalb verſuchte man, dieſe auch

zu machen. Einen wirklichen Er-
folg erreichte erſt Graf Zeppelin. Jn Kon
ſtanz, am größten See Deutſchlands, wur-
de Ferdinand Graf von Zeppelin am 8. Juli
1838 geboren. Sein Ziel war die Schaffung
eines lenkbaren Luftballons. Er entwarf
einen Ballon von zigarrenförmigen Längs-
ſchnitt. Jn dieſem Ballon waren einzelne
Gaszellen, Ballponetts genannt. Die äußere
Form wurde durch ein Gerippe von Ringen
und Längsträgern gewahrt. Dieſes Luft-
ſchiff ſtieg erſtmalig am 2. Juli 1900 vom
Bodenſee auf. Die Bauzeit betrug annä-
hernd 3 Jah e. Das Luf.ſchiff hatte bei Kinem
urchmeſſer on 11,70 Meter eine Länge

von annähernd 130 Meter. Angetrieben wurde von 2 Daimler-Motoren von je 15 PS.
alſo zuſammen 30 PS. Jm Jahre 1900
fanden 3 Aufſtiege ſtatt. Es mußte aber bali
darauf wegen Geldmangel abgerüſtet wer-
den.

C S

2des „S.3. 1.
Miktel zum Bau weiterer

Verfügung ſtanden wurde
„L. 3. 2“ gebaut. Dieſes unternahm im Gan-
zen nur zwei Fahrten. Es wurde 1906 im
Allgäu durch einen Sturm zerſtört. „V.3.
3“ wurde bei einer Notlandung beſchädigt,
ſpäter umgebaut und ſchließlich, nachdem esdie 45. Fahrt vollendet hatte, abmontiert.
„L. 3. 6“ wurde 1910 durch Feuer Jerſtört,
nachdem es 75 Fahrten gemacht hatte. „L. Z.
7“, das den Namen „Dei utſchland“ trug, wur-
de im Teutoburger Wald durch ein Unwetter

Das war das Schickſal
Nachdem wieder
Luftſchiffe zur

Höhe abflog überſchlug er ſich wenige Meter
über der Erde und brach die Wirbelſäule
Die Gebrüder Wright ſetzten zunächſt das
Werk Lilienthals fort. Sie ahmten den
Gleitflug nach, bauten aber bald in ihr
Flugzeug einen Motor ein. Nach jahrelangen
Verſuchen kamen ſie 1904 ans Ziel: Jhnen
gelang der erſte Motorflug!

Etrich baute eine Flugmaſchine nach der
Art des Samens einer auf Java wachſenden
Palmenart, der Zanonia. Er unternahm mi
ihr

Tr c r Se Karte virs on Koverr welee
n en ten Bterteichtschen Poareegel-

Ka on en aut den semmering beſorgen

zahlreiche ausgezeichnete Fahrten. Das die als letztes Ziel im Auge hatten,

iſt ein Flugzeug mit rotierenden Flächen,
auch Windmühlenflugzeug genannt. Es hat
die Eigenſchaft faſt ſenkrecht zu ſtarten und
zu landen,. deshalb braucht dieſes Flugzeug
wenig Gelände. Die Tragflächen ſind in
Geſtalt einer großen, windmühlenartigen
Schraube um eine ſenkrechte Achſe drehbar
über den Rumpf gelagert. Sie führen in der
Minute etwa 75 Umdrehungen aus. Der
Autogiro wird jetzt ſchon fabrikmäßig ſerien-
weiſe hergeſtellt.

Die Segelfliegerei erlebte nach dem
Weltkriege einen ungeahnten Aufſtieg. Auch
hier waren es deutſche Flugpipniere, die im
motorloſem Flugſport bahnbrechend voran-
gingen. Nicht dem eigenen Triebe, ſondern
den Deuntſchrand durch den Verſailler Ver-
trag aufgezwungenen Beſchränkungen folgend

die
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Die erſte eSegelſiug Poſtkarte der Welt.

Der bekannte öſterreichiſche Segelflieger Robert Kroufeld wird im Frühjahr den erſten
Poſt-Segelflug zwiſchen Wien und dem Semmering. duxchführen., Dabei ſollen zum
erſtenmal die neuen Segelflug- Poſtkarten der öſterreichiſchen Poſt Verwendung finden.

Leitwerk hatte er in Geſtalt eines Tauben-
ſchwanzes angebracht. Deshalb nannte er
ſein Flugzeug „Taube“.

Die erſten Rieſenflugzeuge wurden im
Weltkrieg hergeſtellt. Das erſte entſtand auf
Veranlaſſung des Hrafen Zeppelin in Go-
tha. Es war ein Doppeldecker von 20 Me-
ter Spannweite und einer Höhe von 4 Meter
Die Rumpflänge betrug 12 Meter.

Inzwiſchen hat ſich das Flugzeug auch
bis zu ſeiner Vollendung entwickelt. Die
heute in Deutſchland am meiſten vertretene
Bauart iſt die der Junkers Metalleindecker.Jn formvollendeter Schönheit durchkreuzt er

das Luftmeer.
Die neueſte Art von Flugzeugen iſt eine

Erfindung des Spaniers de la Cierva. Es

deutſche Fliegerei für alle Zeiten lahm zu
legen. Es würde zu weit führen, auch nur
einen Teil der in der Segelfliegerei ver
dienten deutſchen Flieger anzuführen. Allein
die Zahl derer, die ihren Wagemut mit dem
Tode bezahlten, iſt ja bedauerlich groß. Sie
ſtarben jedoch nicht umſonſt, da Deutſch
land in der Segelfliegerei heute allen Natip-
nen überlegen iſt und deutſche Segelfluglehre-
in der ganzen Welt ſtark gefragt ſind.

Sp iſt nun der jahrtauſende alte Traum
Erfüllung gegangen Deutſchland ſtand

von jeher an der Spitze und wir wollen
kämpfen, daß uns dieſer Platz unter den
Natipnen der Welt erhalten bleibt. Deshalb:
Deutſchland in der Luft voran!“

in

Zukunfksſport Segelflug!
Dem „Querfurter

nden Bericht:
Jm Segelfliegerlager Laucha-D

ernichtet. „L. 3. 15“ wir einer Noworden. Die Leiſtung der Dampfmaſchine rn e erſtort, g
und die der Luftſchrauben wäre viel zu ge afng durch eine Knallgas- Exploſion verlo
ring geweſen, um den nötigen Vortr.eb zu ren. Nach dem Weltkriege entſtanden D.
erzeugen. Auch wäre das Flugzeug nach Vodenſee“ und Nörd e D:dem aufgeſtellten Plane viel zu ſchwer ger t en De a ventd g. eoh e führung der Tropfenform trug dazu bei,worden. daß die beiden Fahrzeuge die ſchnellſten

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts wur- Luftſchiffe waren.
r nntarie wer 3. R. III wurde im Oktober 1924 von

Dr. Eckener in S81 ſtündiger Fahrt nach Ame-
Jetzt wurde auch die Luftſchiffahrt leben- rika gebracht. Dort bekam es den Namen

dig. Jn der Nähe von Lyon in Frankreich „Los Angeles“. Jm Jahre 1928 war der
war die Papierſabrik der Brüder Mont- L. 3. 127 „Graf Zeppelin“ fertiggeſtellt, das
golfier. Dieſe erließen an einem ſchönen größte bisher gebaute Zeppelin-Luftſchiff.
Tage des Jahres 1783 eine Einladung zu dieſem rerwendete man als Konſtru on
Verſuchen mit einer „Aeroſtatiſchen Ma-material Durallumini m. Bei einem Durch
ſchine“. Niemand konnte ſich darunter et meſſer von 30,50 Meter hat es eine Länge
was vorſtellen. Als alles verſammelt war, von 236,60 Meter. Die Verdergondel hat
kündigten die Erfinder an, daß ſie Die Ma- eine Länge von 25 Meter, eine Breite von

Eishilfsdienſt durch Flugzeuge im deutſchen Küſtengebiet.

Ein
Wilhelmshaven vor dem

Maſchinen befördern Lebensmittel
Meldedienſt über

ſchine mit einem Gas füllen wollten, welches
leichter ſei als die Luft und das deshälb die
Maſchine mitſamt der Beſatzung emportra-
gen werde. Die Maſchine glich einem großen
Sack. Dieſer wurde an Strigen gehalten.
Als er mit Gas gefüllt wurde, ſchwoll er
langſam auf und nahm Kugelform an. Und
als die Stricke losgelaſſen wurden, ſtieg die
Kugel in die Höhe. Nach ungefähr 10. Minu-
ten kam ſie wieder herab. Die Zuſchauer
waren aufs höchſte erſtaunt. Das Gas, wel-
ches den Auftrieb leitete, beſtand aus nichts
weiter, als aus erwärmter Luft.

Jetzt unternahm man mehrere Flugver-
ſuche, da dieſes Gas leicht herzuſtellen war.
Man hing zu dieſem Zwecke einen Korb an
die Unterſeite des Ballons, an welchem die
runde Oeffnung angebracht war. Den Korb
füllte man mit leicht brennbaren Stoffen
an, die man anzündete.

Ein anders Verfahren,n um Ballons zufüllen, rührt von den franzöſiſchem Phy

Flugzeug der deutſchen Lufthanſa
Start

Für die durch Vereiſung abgeſchnittenen Nordſee- Inſeln
einge'rvrenen Schiffe iſt ein Hilfsdienſt durch

Medikamente ſowie
die Verſchiebungen der Eismaſſen.

auf dem
Jnſel

Flugplatznach der Wangeroog.
die in der

worden.
und verſehen

ſowie für
eingerichtet
Poſt und

Oſtſee
Die
den

Flugzeuge

6 Meter und eine
getrieben

Höhe von 2,25 Meter. An
wird es von 5 Mahybach-Motoren

(Typ V. L. zu je 530 PS. Wir ſind jetzt
alſo ſoweit, daß das Luftſchiff ein ſicheres

Verkehrsmittel darſtellt.
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts

begann man auch wieder mit dem Bau
von Flugzeugen. Der erſte Menſch, der wie
ein Vogel durchſt die Lüfte zu fliegen ver-
ſuchte, war der deutſche Otto Lilienthal.
Seine Erfindung war ein motorloſes Gleit-ſiugzeug, Die Flugverſuche unternahm er
auf der Maihöhe bei Steglitz. Jm Jahre
1894 verlegte Lilienthal ſeinen Flugplatz nach
Lichterfelde bei Berlin. Als er nach vielen
Uebungen über eine große Flugſicherheit ver
fügte baute er einen Doppeldecker. Mitdieſem ſegelte er von den etwa 80 Meter
hohen Bergen bei Tathenow ab. Bald aber
ſollte ihn ſein kühner Mut ins Verderben
ſtürzen. Als er am 9. Auguſt 1896 in Lich-
terfelde mit ſeinem Gerät, das ein ein-
ſtellbares Höhenſteuer beſaß, aus 15 Meter

2)

dem Einfluß der
Witterungs verhältniſſe Ruhe, wennſchon die
lrbeitsdienſtwilligen trotz der Kälte munen

am Werk ſind, die Fe ernſprechleitung zu ver
kabeln und den Bauplatz für die F1 iegergaſt-
ſtätte vorzurichten. Die Segelflug zeuge ſelberliegen in der Halle ſtitl. Die Erweiterungs-
bauten an der Flugzeughalle konnten
vor Eintritt des Froſtwetters
werden. Für die Unterbringung von Segel-
flugzeugen ſteht nunmehr eine Fläche von
nahezu 600 Quadratmetern zur Verfügung.
Als weitere Hochleiſtungsmaſchine wird in
Kürze der in Wernigerode (Harz) erbaute
„Falke“ des Mexſeburger Luftfahrtvereins in
der Halle Aufnahme finden.

Wie augenblicklich unter
2

Unbeeinflußt von der winlerlichen Flugruhe
ſind die Organiſationsarbeitendie den engeren Vorſtand des Fliegerhorſtes
in hohem Maße in Anſpruch nehmen und die
in der ſprunghaften Entwiklung des Flie-
gerhorſtes ihre Erklärung finden. Eine Flä-
che von reichlich 50 Morgen in nächſter Nähe
der Flughalle ſoll als Start- und Landeplatz
für Segel- und Motorflugzeuge gepachtet
werden. Es wird dadurch die Möglichkeit
geſchaffen, die Hochleiſtungsmaſchinen auch
bei windſtillem Wetter durch Autoſtarts in
die Luft zu bringen, was beſonders auch für
den im Auguſt 1933 hier ſtattfindenden Mit-
tel deutſchen Segelflugwettbewerb von Bedeutung iſt. Die Zulaſſung
des “7Platzes als Hilfslandeplatz für Mo-

noch
fertiggeſtells

9 Unerwarkeke Enkwick.ung des Lauchaer Fliegerhorſt.
Tageblatt“ entnehmen wir! torflugzenge

erfremich iſt es
orndorf i

polizeſich von

iſt ebenfalls beantragt. Sehr
daß die in Frage kommendenGrundbeſitzer volles Verſtänoni,s für die Be

lange des Fliegerhorſtes zeigen und bei ſelbſt-
un licher Wahrung ihrer wirrſchaftleichen

Jntereſſen zum Entgegentommen bereit find.
Einige Schwierigkeiten gibt es in der Be
ſchaffung von Erſatzpachtland, doch werden
auch dieſe hoffentlich bald überbrückt werden
können.

Jn der vorigen Woche hatte der Flieger orſt
Beſuch von maßgebenden Herren der Ab-
teilung für Flugweſen im Oberpräſi-
dium Magdeburg und von der Flug

i Schkeuditz. Die Herren zeigtendem Geſehenen und Gehörten au-

ßer ordentlich befriedigt. Sie ſprachen es eben-
falls aus, daß nach ihrer Kenntnis kein
Gebiet in Mitteldeutſchland die gleichen guten
Eigenſchaften für den Segelflugbetrieb habe,
wie unſer Gelände.

Daß die Bedeutung des Segelfliegerſtütz-
punktes auch in den Reihen der zunächſt
Beteiligten immer mehr wächſt, geht daraus
hervor, daß außer den ſchon länger zuge-
hörenden Luftfahrtvereinen Merſeburg,
Leipzig, Weißenfels und Luftpolizei Scheu-ditz neuerdings auch die Luftfahrtvereine
Halle, Zeitz Bad Sulza, die Junkers-
Jungflieger in Deſſau und die flugwiſſen-
ſchaftliche Vereinigung der Jngenieurſchule
in Weimar um ihre Aufnahme in den
Fliegerhorſt nachgeſucht haben. Der Halle-
ſche Luftfahrtverein will, wie wir bereits
berichteten, ſogar ein eigenes Fliegerheim
am Berghang erbauen

Leichter S5iiſieg der Deutſchen
Staffelmeiſterſchaft von DOeſtexxeich.

Den Abſchluß der öſterreichiſchen Meiſterſchaftswett-
bewerbe im Skilauf bildete die Meiſterſchaft im Staf-
felauf, die am Montag in der Nähe von Hofgaſtein
über 40 Km. zum Austrag gelangte. Von den fünf

St o I Wahl Bonn und SDSäuber be-tehende deutſche Staffel die Favoritſtellung ein und
erfüllte auch durch einen leichten Sieg die auf ſie ge-

ten Hoffnungen. Die ſiegreiche deutſche Mann
ſchaft wird ebenſo wie die auf dem 2. Platz eingekom-
mene Tiroler Staffel bei den Staffelkämpfen der

Rennen an den Start gehen.S

11. Jahnſchwimmen der DT., das am
18. und 19. Fehruar wie alljährlich in Halle ſtatt-

Für das

findet, haben bisher über 30 Vereine ihre
Meldungen abgegeben. Unter den Vereinen fin-
det man ſolche aus Berlin, Köln, Frankfurt a. M.,
Bieleſeld u. g. im.

Deutſche Känu-Meiſterſchaften 1933.

Der Deu ſche Kannverband hat die Termine für
die Meiſterſchaftstennen des Jahres 1933 bereits
feſtgeſetzt. Am 6. Auguſt iſt die Grünauer Regatta-
bahn Schauplatz der Kurzſtreckenmeiſterſchaften im
Kafak und Kangadier, während die Langſtreckenmeiſter
ſchaften im Faltbhoot am 13. Auguſt auf der Oſtſee
vor Travemünde zum Austrag gelangen. Der Ver

heteiligten Fünfer- Mannſchaften nahm die aus Motz,

band wird ſich ferner auch an den am 20. Auguſt in
Prag ſtattfindenden Europameiſterſchaften bete ligen.
Nähere Einzelheiten darüber wird der Kanu-Ver-
bandstag feſtlegen, der am 18. und 19. Februar in
Köln ſtattfindet.

Vor wichkigen Beſchlüſſen
der Merſeburger Turnerſchaft.

Die Merſeburger Turnerſchaft veranſtal-
tet am Donnerstag, dem 2. Februar, 20 Uhr.
im „Hohenzollern“ ihre diesjährige Jahres-
hauptverſammlung, in derem Mittelpunkt
ein Vortrag des Lehrers i. Pretzien-
Merſeburg über die Jahrtauſendöfeier unſerer
Stadt ſtehen wird. Wie wir hören, ſollen in
der Tagung Beſchlüſſe über die Beteiligung
rller Merſeburger Turnvereine an den ge-
planten großen Feierlichkeiten gefaßt werden.
Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme,
daß die Merſeburger Turnerſchaft mit ihren
tauſenden von Mitgliedern eine der größtenGruppen des Feſtzuges ſtellen wird. Wie
wäre es, wenn ſich auch die heimiſchen Sport
vereine bald einmal zu Beratungen zuſam
menfänden?

Vereinsnachrichkten
MTV. 1861. Mittwoch 20 Uhr. Alle Sän

gerinnen und Sänger im Bergſchlößchen“.
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Pachiverkrag Preußag-Burbach
Zwiſchen der Preußiſchen Berg

werks- und Hätten-A.- G. in Ber-
lin und der Burbach Kaliwerke A.G.
in Magdeburg iſt eine Vereinbarung
dahin zuſtandegekommen, daß Burbach der
Preußag ſeine Beteiligung von je 566 Kuxen
der Gewerkſchaften Baden und
Markgräfler, beide in Buggingen, über-
läßt und in Verbindung hiermit ihr etwa
zehn Tauſendſtel Beteiligung am Abſatz des
Deutſchen Kaliſyndikats zur Belieferung bis
zum 31. Dezember 1953 abtritt. Der ſofort
zahlbare Kaufpreis beträgt für das geſamte
Objekt 9 Mill. RM. Der Kaufpreis baut ſich
auf der heutigen Abſatzlage des Kaliſyndikats
auf. An einem ſteigenden Umſatzwert der
übertragenen etwa zehn Tauſendſtel Kali-
quote bleibt die Burbach Kaliwerke A.G. in
den künftigen Jahren bis zu einem
Prozentſatz von 40 Proz. beteiligt.
Für eine Reihe von Vertragsjahren ſind der
Burbach Kaliwerke A.-G. beſtimmte fähr-
liche Mindeſtzahlungen garantiert.

Für die Preußag bedeutet das Geſchäft
einen Ausgleich für die Einbuße, die ſie durch
das Vienenburger Bergwerksunglück bezüg-
lich ihrer Stellung in der Geſamtkaliinduſtrie
erlitten hat. Für Burbach hat das Geſchäft
den Vorteil, daß es die Geſellſchaft von einem
nicht unerheblichen Teil ihrer Verpflichtungen
entlaſtet. Burbach wird zugleich von der an-
teiligen Bürgſchaft für die Anlheie der
badiſchen Gewerkſchaften befreit, die zur Zeit
noch 11,50 Mill. RM. befrägt.
Der ruſſiſche Röhrenauftrag erteilt

Halbamtlich wird gemeldet, daß im Auf-
trag der Sowjetunion die ruſſiſche Handels-
vertretung in Berlin den großen Röhrenauf-
trag für die ruſſiſche Erdölinduſtrie nunmehr
erteilt hat, nachdem wie auch von deutſcher

äſſi Seite beſtätigt wird die
Kredit- und Finanzierungsfragen ſowie auch
die Frage der Garantieübernahme durch das
Reich geklärt worden ſind. Bei dem Auf-
trag, der bekanntlich von mehreren Firmen
des Röhrenverbandes unter Führung von
Otto Wolff, Köln, und den Mannes-
mann-Röhrenwerken ausgeführt wird,
handelt es ſich um ein Objekt von 70000
Tonnen im Werte von 40 Millionen RM.
Hierzu treten noch Beſtellungen auf Bohr-
maſchinen, Pumpen, Stähle uſw. im Werte
von 25 Mill. RM., ſo daß ſich der Geſamt-
auftrag auf 65 Millionen Reichsmark beziffert. Die Kreditfriſten betragen
im Durchſchnitt 48 Monate vom Tage Her
Lieferung an.

Vor einer Wiederauflöſung der
Benzinkonvention

Die Ankündigung des ADAC., daß er für
ſeine rund 130 000 Mitglieder eine we-
ſentlich verbilligte Benzinquelle ſchaffen werde,
wurde in Konventionskreiſen zunächſt wenig

erneeeeeeereettreee
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anleihen in Mitleidenſchaft gezogen wurden.
fes viele Angebote vorliegen. Dies dü
entſcheidend für die Haltung der Ruſſen ſein,
die bekanntlich der Konvention offiziell nicht
angehören. Wie bereits früher gemeldet,
ſind von einer Reihe Derop-Tankſtellen be
reits heute die offiziellen Tankſtellenpreiſe
um ein bis zwei Rpf. unterboten.
Angeſichts der kommenden Situation haben
ſich die Ruſſen bereits vollſtändig auf ein
Auseinanderfallen der Konvpention eingerich-
tet, da ſie zwecks Aufrechterhaltung einer be-
ſtimmten Abſatzmenge gezwungen ſind, jede
Preisbewegung nach unten mitzumachen.
Berückſichtigt man, daß die Derop heute mehr
als 15 Proz, des geſamten deutſchen 5
innehat, daß ferner die Mitglieder des ADAC
rund ein Sechſtel des Verbrauches darſtellen,
ſo dürfte kaum anzunehmen ſein, daß die
übrigen Konventionsmitglieder zu ihrem
kurzfriſtigen kündbaren Abmachungen halten.

10 Prozent Glückauf- Dividende
Jn der Aufſſichtsratsſitzung der „Glückauf“

A.G. für Braunkohlenverwertung in
Lichtenau, Bezirk Liegnitz, wurde die Bilanz
vorgelegt, die nach Abſchreibungen von rund
136 000 (i. V. 133 000) RM. einen Gewinn
von 93 443 RM. zeigt. Der Generalverſamm-
lung ſoll die Verteilung einer Dividende von
10 (0) Prozent vorgeſchlagen werden. Ferner
ſoll die Herabſetzung des Grundkapitals von
900 000 auf 810 000 RM. durch Einziehung von
90 000 RM. Aktien, die aus eigenen Mitteln
angekauft und im Beſitz der Geſellſchaft ſind,
beſchloſſen werden. Danach iſt das Grund-
kapital durch Einziehung von insgeſamt an
gekauften 420 000 RM. Aktien von l1,23 auf
0,81 Mill. RM. herabgeſetzt worden. Die
Geſellſchaft iſt weiterhin ſehr liquide.

Berliner Produf'enbericht.

S

der

Dieſe Bertänfe wurden motipiert mit Be
fürchtungen neuer Zwangszinsherabſetzungen.
Die Schwäche des Rentenmarktes wirkte ſich
auch am Aktienmarkt aus, doch blieben die
Kursſenkungen in engen Grenzen. Zum
Schluß der Börſe trat bereits wieder eine
leichte Erholung ein.

Wleder Nachfrage
Berlin, 31. Januar. An der Börſe

heute wieder Aufträge vor.
Nienburger Maſchinenfabrik A.G. in Liqu.

in Nienburg a. d. S. Bei der auf den
21. Februar einberufenen ordentlichen Gene-
ralverſammlung, der auch die Schlußrechnung
über die beendete Liguidation zur Genehmi-
r vorgelegt wird, wird beantragt, eine

chlußquote von 1 Prozent in Vorſchlag zu
bringen. Jm November 1930 gelangte eine
Liquidationsrate von 30 Prozent und im
Auguſt 1931 eine ſolche von 8 Prozent zur
Verteilung.

Direkttſchuh A.G. in ErfurtNord (früher
Erfurter echaniſche Schuhfabrik A.G. in
Erfurt). In dem Wahl und Prüfungstermin
vor dem Amtsgericht Erfurt wurde mitge-
teilt, daß die bevorrechtigten Forderungen
193 000 RM., die geſicherten Forderungen
330 000 RM. und die gewöhnlichen Konkurs-
forderungen 1,4 Mill. RM. betragen. Von
Gläubigerſeite iſt der Sicherungsvertrag mit
dem Bankhaus Albert de Barry Co.,
Amſterdam, angefochten worden. Wenn der
Prozeß für die Gläubiger günſtig verläuft,
nimmt man nan, die bevorrechtigten Forde-
rungen voll befriedigen zu können, während
die gewöhnlichen Konkursgläubiger voraus-
ſichtlich leer ausgehen werden.

Holnlische Börse vom 31. Januar

lagen

heuſe Vorta
Berlin, 30. Januar. Nachdem bereits am Allgem. Deutsche Credit-A. 656,756 57.76 G

Wochenſchluß infolge der politiſchen Unſicher- Heallescher Bankverein 42906 45606
z p. r t Gewerbe- und Handelsbank 44.00 6 49.00 Gheit, die durch den Kahinettsrücktritt geſchaffen anderedit-Bank 38,00 G 36 00 Gworden war, eine Erholung eingetreten war, Föärbiger Bankverein 26.00 G 26.,00 6

kam an der erſten Produktenbörſe der neuen Nansſeld Hergbau A.G. 26100 6
Woche eine kräftige Hauſſe zum Durch-Prehſſtzer Braunkohlen 122,.00 G 122,00 6
bruch, wobei wiederum für die größeren ſiebech'sche Montanwerke S
Deckungen und Meinungskäufe faſt aus- r n W a v2 a ru Or e 72 Tſchließlich politiſche Momente, nicht zuletzt die i enaner Pane, 22006 72006
Zuſammenſetzung des neuen Reichskabinetts, önwren Fapterſabrit 25.00 25.00
maßgebend waren. Der Beſuch der Börſe Thnnemen Maier 5000 G b 00 6
war angeſichts des morgen ſtattfindenden Fſſenorg. Katſun-Manutakt. 7.60 6 750

i ſten enke Nolfs Liefe r Wrungsmarkte lagen die erſten Notierungen lauriger Zuckertabrik wobei Wrigen bis 350 RM., bei Roggen 2 d Matztabrib Reinicke s Co. 100,00 G 100,00 6

über Sonnabendſchluß, zumal neben Deckun- r T 7gen auch wieder Jnterventionen folgten. Jm rer W 2400 z 240 8
Verlauf nannte man erneut 1 RM. höhere ſidebrend Möhlenwerke 47.00 G 247,00 6
Preiſe. Am Promptmarkt war das Angebot Kaiserbad Schmiedeberg
naturgemäß auch geringer, andererſeits hat Kyſſhäuserhütte 33.00 6 88,00 G
J W insbeſondere das t. u n 22.00 G 22,00 GMehlgeſchäft, noch immer nicht die erhoffte raplauer KalkwerkeBelebung erfahren; gleiche Preisbeſſerungen a Algigben a 53.00 G 62 00 6
wie im Zeithandel waren jedenfalls nicht We i ren 4
durchzuhoken. Weizen war um etwa 2 RM., Feier Meschinen u. Fizen
Roggen um 1 bis 1,50 RM. befeſtigt. Weizen- Zuckerraffinerie Halie 48,00 B 47,00 G
und Roggenmehle werden von ben Mühlen
zu nur wenig erhöhten Preiſen angeboten, Berlin, 30 Jan. Amtl. Preisſeltſtellung für

u
e
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Berliner Pro duktenbörſe vom 30. Januar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe Getreide und Delſaoten

für 1000 kg, ſonſt für 100 ka alles in Mar,
Weizen märt. 183 185 Wikt. Erbſen 0.00 23.00
Futterweizen S Futtererbſen 12.60 14 00
Sommerweizen S Weluſchke 13;00 14 50
Roggen märt 151 163 Ackerbohne 13 26- 165.00
Braugerſte 165 176 Wicken 14,00 16.00
Jnduſtriegerſt: 158--164 Lupinen diau 8.(0 10.25
Hafer märt. 111- 114 Lupinen, gelb 11,50 13.00
Weizenmeh 22.50-25.60 Seradella nen
Roggenmeh Leintuchen 10.20

70 Proz. 19,50--21,50 Erdnußkuchen 10,50
Wetzenkleie 8.15 8.65 Trodenſchnttze 8.80
Roggenkleie 8.70 9.00 Soija-Schro 10.10

Berlin, 31. Jan. Amtliche Butternotierungen
1. Qualita 0, 92, 2. Qualität 0 85 39. Qualität 0.78
je Pfund. Tendenz Stetig

Magdeburg, 30 Januarr. Zuckermarklt Termin
preiſe.) Weißzuger einſchneßlich Sad frei Seeſchiffſeit
Hamburg jür 50 kg netto. Tendenz Ruhig

Brief Geld Brie GeldFebruar 5,00 4.60 Juli 5.26 5,16März 5,05 4 70 Auguſt 5 40 5.30
April 5.05 4,80 Septmber 5 45 5.,37
Man 5.05 4.90 Januar 5,.00 4.6Juni 5,10 65,00

Wiagdeburg, 30. Jan Zucermarkt. Preiſe ür
Weißzuder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto jür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melts bei prompter Lieferung
Jan. 31.66, Februar 81,80. Tendenz: Ruhia
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30 Januar
Geld) Brief
14,26 14,80

Berliner amtliche Devijenturſe von
Geld Brief

1 Dollar 4.209 4 217 Pfund Sterl100 holl. Guld. 169 23 169 57 100 italien. Lire 21,51 21 665
100 franz. Fris. 10.42 16,46100 ipan Peſet 84.45 461
100 ſchweiz. Fr o1,36 51 6 argentin. Peſr 0.883 268
100 Belga 58 44 58 86 100 nniſche M. 6,80 6 826
100 tſchech. Kr. 12,466 12,485 100 bulgar. Leva 3, d 7 063
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Nus der Umgebung.
Mäüktkerberakung im Geiſelkal.

Jm Monat Februar finden in den nach-
ſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen
Mütterberatungsſtunden ſtatt: in Mücheln
am 9. und 23. Februar, 13 Uhr, in der alten
Schule; in Mücheln-Neubiendorf am 2. Fe-
bruar, 13 Uhr, im Gemeindeſaal; in Mücheln-
Möckerling am 16. Februar, 14 Uhr, im Pfarr
haus in Krumpa-Lützkendorf am 14. Februar
14 Uhr, in der Schule: in Neumark am 7. Fe
bruar. 14 Uhr, im Gaſthaus; in Braunsdorf
am 21. Februar, 15 Uhr, in der Schule und
in Stöbnitz am 28. Februar, 14 Uhr, im Ge-
meindeſitzungsſaal.

Jahres konferenz
der kirchlichen Körperſchaften des unteren

Geiſeltals.
Beuna. Am letzten Sonntag trafen ſich

hier wieder wie im Vorjahr die kirchlichen
Körperſchaften des unteren Geiſeltals von
Benndorf bis Kötzſchen auf Einladung des
Pfarrers des Kirchenkreiſes Geiſeltal, Su-
perintendent Müller-Mücheln, im Pfarr-
ſaal zu Beung zu einer Beſprechung kirch-
licher Fragen. Das Referat hielt Superin-
tendent Müller über das Thema „Was
muß ein kirchlicher Gemeindeverordneter von
ſeiner Kirche wiſſen?“ Nach einem geſchicht-
lichen Ueberblick auf die Entſtehung der evan
geliſchen Landeskirche beleuchtete er die Be-
wegungen, die heute im Angriff gegen die
Kirche ſtehen, vom Bolſchewismus her
bis zur Frau Mathilde von Ludendorff.
Eine angeregte Debatte über die aus dieſer
Lage ſich ergebenden Gegenwartsaufgaben
ſchloß ſich an. Mit dem Lutherlied ſchloß die
Konferenz.

Hauptverſammlung des BSC.
Geuſa, Der Ballſpielklub 1931 nahm fürz

ſich auf der Jahresverſammlung den Jahres
bericht entgegen, der ſehr zufriedenſtellend war
Jm Vorjahre wurden 19 Mitglieder neu au
genommen, was für die jetzige Zeit immerhin
einen guten Schritt vorwärts bedeutet. Auch
der Kaſſen und Spielbericht zeigte befriedi
gende Ergebniſſe. Allen Vorſtandsmitgliedern
wurde Entlaſtung erteilt. Die Wahlen fielen
bis auf den Kaſſierer, der die Wiederwahl
ablehnte, auf alle bisherigen Vorſtandsmit-
glieder zurück. Der Geſamtvorſtand ſetzt ſich
aus folgenden Herrn zu'ammen: 1. Vorſitzender
Joſ. Dung, 1. Kaſſierer P. Beyer I.
Schriftführer P. Ritter, 1. Spielausſchuß-
vorſitzender P. Körnig, Vertr. P. Tho-
mas. Dem Antrag des 1. Vorſitzenden, dem
Verein eine Theatergruppe an uſch'i hen wurd
ſtattgegeben, doch wurde die Angelegenheit bis
zur nächſten Verſammlung vertagt. Nach Er-
ledigung weiterer Anträge wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Lokaltermin
Geiſelröhlitz. Am kommenden Donnerstag

vormittag 9,15 Uhr findet im Gaſthof Blau-
ſchmidt eine Schwurgerichtsſitzung gegen die
Eheleute Fleiſcher Oswald Runkel und Meta
Runkel aus Günthersdorf wegen Brand-
ſtiftung ſtatt. Die Angeklagten ſollen ſeinerzeit
das Feuer im Cecilienhof angelegt haben. Es
ift anzunehmen, daß auch ein Lokaltermin ab-

gehalten wird. 7
25jähriges Arbeitsjubiläum.

Leung. Am Mittwoch, den 1. Februar feiert
Werfmeiſter Franz Bohnenberger hier,
Mer'eburger Straße 59 ſein 25fähriges Dienſt
fubfläum. Herr Bohnenberger iſt ſowohl bei
ſeinen Vorge etzten, als auch bei den Kolle en
und Arbeitern ſehr angeſehen und beliebt. Jhm
ſind verſchiedene Ehrungen zugedacht.

Corbekha mik „K“,
Großkorbetha. Die nächſte Gemeinde-

vertreterſitzung wird ſich mit der künf-
tigen Schreibweiſe unſeres Ortsnamens be-
faſſen. Nach miniſterieller Anweiſung ſoll der
Buchſtabe c durch k erſetzt werden. Unſer Ort
würde dann Großkorbetha heißen, wenn man
ihn nicht zweckmäßigerweiſe mit Korbetha
bezeichnet. um damit eine übereinſtimmende
Namensül rung des Bahnhofes des Poſtamkes
und der Gemeinde zu erreichen.

Große Strafkammer auf Reiſen.
Weißenfels. Einem von der Preſſe und

der Bevölkerung ausgeſprochenen Wunſch
entſprechend. wird die Große Straf-
kammer Naumburg in Zukunft auch
Sitzungen in Weißenfels abhalten. Die erſte
dieſer Sikung findet am Montag, dem 6. Fe-
bruar, ſtatt.

Balkenbrand.
Weißenfels. Am Freitagabend entſtand beim

Auftauen der Waſſerleitung durch den Klemp
ner im Grundſtück Ecke Fiſch- und Brauhaus-
gaſſe ein Balkenbrand. Das Feuer wurde von
lag erwehr in halbſtündiger Tätigkeit be-

Ausgezeichneter Taubenzüchter.

Hohenmölſen. Martin Coppi erhielt vome
eiſtungen in derfilberne Plakette auf Marmor. re

Kürzlich fand hier im Hotel
zum Schützen, die an marlam uns
des Elſtergaues, umfaſſend die Kreiſe Merſe
burg, Weißenfels, Naumburg und Zeitz, im
Landesverein der Preußiſchen Gewerbe und
Handelslehrer ſtatt.

Jm Jahres-Geſchäftsbericht wirkte ſich die
wirtſchaftliche Notlage des Jahres 1932 aus.
Die allgemeinen Sparmaßnahmen der Ver-
waltungen haben beſonders den Kulturetat
und in dieſem wieder insbeſondere das Be
rufsſchulweſen betroffen. Dazu erſchien im
Zuge der Verwaltungsreform im Heroſt 1932
eine preußiſche Verordnung zur Vereinfachung
und Verbilligung der Verwaltung,“ in der
durch Uebertragung einer Reihe von Aufgaben
und Zuſtändigkeiten des Miniſteriums für
Handel und Gewerbe auf das Miniſterium
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung das
bisher einheitliche Berufsbildungsweſen zer-
ſchlagen wurde. Dank des ſcharfen Einſpruches
der Wirtſchaftskreiſe iſt es zwar gelungen,
den weſentlichen Teil davon, die eigentliche
Berufsſchule, bei dem neuen Miniſterium für
Wirtſchaft und Arbeit zu belaſſen, doch tritt
durch die gegenteilige Unterſtellung der Han
delshochſchulen unter das Kultusminiſterium
die Eigenart auf, daß Ausbildungs- und
Haupte?viet der Arbeitsſtätte der Gewerbe
und Handelslehrer nicht mehr einheitlich von
einer Stelle umfaßt werden.

Die erwähnten Sparmaßnahmen dürften
nach Meinung der Verſammlung keine Er-
ſparniſſe darſtellen; da es immer kurzſichtig
gehandelt ſei, kulturelle Ausgaben zu kürzen,
da die zeitweilige Entlaſtung ſich ſtets ſpäter-
hin als ein ſchwer wieder gutzumachender
Fehler erweiſen werde. Beſonders falſch ſei
es, durch Einſchränkung im Berufsſchulweſen
die Betreuung der werktätigen Jugend zu
vernachläſſigen. Die Berufsſchule ſei die einzige

Am

Bad Dürrenberg. Der Gemeindeporſteher
hat zu Dienstagabend die Gemeindevertretung
einberufen. Die Jahresordnung beſchäftigt ſich
hauptſächlich mit Fragen des Arbeitsbeſchaf-
fungsprogramms. Jm Rahmen des Arbei ts-
beſchaffungsprogramms ſind folgende
Arbeiten vorgeſehen:

.a) Bau der Waſſerleitung im Ortsteil Bal
ditz und im Ortsteil Lennewitz.

b) Pflaſterung der Salinenſtraße;
c) Pflaſterung des reſtlichen Teils der

Oſtrauer Straße, von der Bahnunterführung
bis zum Ortsteil Groß-Oſtrau;

d) Pflaſterung der Bahnhofſtraße;
e) Kanaliſation der Schfkeuditzerſtraße;

Kanaliſation der Bahnhofſtraße,
Bahnhof bis zum Kaffee Philipp;

g) Kanaliſation eines Teils der Teichſtraße;
h) Erweiterungsbau der Siedlungsſchule;
i) Umgeſtaltung des Fünfſtraßenplatzes.

Nach Hen Durchführungsbeſtimmungen zur
Arbeitsbeſchaffung werden Mittel zur Durch-
führung dieſer Arbeiten nur zur Verfügung
geſtellt, wenn es ſich insbeſondere um Arbeiten
handelt, die aus Mange an Geldmittel bisher
nicht ausgeführt werden konnten.

Die von der Gemeindevertretung vorgeſehe
nen Arkei en waren ſchon oft Gegenſtand
von Beratungen im Gemeinde arla ent.
Aus Mangel an Mirteln war an eine Aus
führung jedoch nicht zu denken, da es bisher
nur unter den größten Schwierigkeiten möglich
war, die zur Unterſtützung der in Dürrenberg
beſonders hohen Anzahl von Wohlfahrtser
werbslo en erforderlichen Beträge aufzubringen.
Auch die Gemeindepertretung wird ſich der
Notwendigkeit der Ausführung der vorgeſehe
nen Arbeiten nicht können, ſo daß
nur noch die Hoffnung bleibt, daß es den Be
mühungen des Gemeindevorſtehers Preſuhn

elingen wird, die erforderlichen Mittel vom
eich auch zu erhalten.

Von den weiteren Punkten der Tagesord
nung iſt auch die Feſtſtellung und Ent-
laſtung der Jahresrechnungen der
Großgemeinde, wie auch des Zweckverbandes
Bad Dürrenberg und der bisherigen Altge-
meinden zu erwähnen. Eine Angelegenheit, die
ſchon zu lange hinausgezögert iſt, ſoll damit
abgeſchloſſen werden.

Weißenfels.

vom

Mieker fordern
Bad Dürrenberg. Am Sonntag fand hier

eine Verſammlung der Mieter der Dürren-
berger Großſiedlung ſtatt, die von Herrn
Wichmann geleitet wurde. Nachdem Herr
Wöhlecke über die Frage „Warum Mieter-
verein?“ geſprochen hatte, wurden zwei Ent-
ſchließungen angenommen, die vom Reich eine
Herabſetzung der Mieten, Mietfreiheit für
Erwerbsloſe, Ablehnung der oevlanten
Wohnraumſteuer und Weiterbeſtehen des
Reichsmietengeſetzes ſowie des Reichsmieter-
ſchutz forderten. Von den Siedlungsgeſellſchaf-
ten wurde gefordert, 15 Prozent des Nettoein-
kommens der Mieter als Miete feſtzuſetzen,
Zwangsräumungen zu verhindern und Räu-
mungsklagen gegen Erwerbsloſe einzuſtellen.

Mütterberatungsſtunde verſchoben.

Bad Dürrenberg. Wie Kreisſchweſter Hed
wig mitteilt, findet die für morgen hier an-
geſetzte Söuglingswiege- d Mü. terberatungs

Jahreshaupkverſammlung des Elſtergaues
im Landesverband der Gewerbe und Handeilslehrer.

greiches Arbeiksbeſchaffungsprogramm.
Heute Abend Geme udevertreterſitzung.

W
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Stätte der wichtigen beruflichen Fortbildung
und die letzte Möglichkeit der gerade heute ſo
notwendigen ſtaatsbürgerlichen Erziehung der
beruflichen Jugendlichen.
An den Jahresbericht anſchließend wurde

der Kaſſenbericht nauf Antrag der Kaſſenprüfer dem Kaſſierer
Entlaſtung erteilt. Die Hälfte der Vorſtands-
mitglieder legte dann ſatzungsgemäß ihr Amt
nieder, und es erfolgte Neuwahl.

Unter Punkt „Verſchiedenes“ nahmen die
Fragen über den Freiwilligen Arbeitsdienſt
(A. A. D.) und das Notwerk für die deutſche
Jugend einen beſonders breiten Raum ein. Jn
der heutigen politiſch und wirtſchaftlich zer-
riſſenen Zeit haben der F. A. D. und das
Notwerk neben der wirtſchaftspolitiſchen auch
eine beſondere ſozialpolitiſche Bedeutung. Auf
Grund der baſierenden Stellung der Berufs
ſchule im beruflichen Bildungsweſen, der tech
niſchen Ausbildung und wirtſchaftlichen Ein
ſicht, ſowie der ſozialpädagogiſchen Vorbildung
der Gewerbe und Handelslehrer nimmt die
Berufsſchule und ihre Lehrerſchaft zun F. A. D
und Nowwerk eine beſonders intereſſierte Stel
lung ein.

Für die Ortsgruppe Merſeburg, den Stadt
und Landkteis Merſeburg umfaſſend,
fand die entſprechende Hauptverſamm-
lung einige Tage zuvor in Mül]ers Hotel
ſtatt. Nach dem Bericht über die Verbands
arbeit im Jahre 1932 und die Kaſſenführung
erfolgte die Neuwahl des Obmanns und deſſen
Stellvertreters, die einſtimmig als Obmann
Gewerbeoberlehrer Brühahn und als Stell
vertreter Gewerbeoberlehrerin Cl. Hennecke
ergab. Jm Verlauf der Tagung ſtand auch
hier im Mittelpunkt des Jntereſſes die Stel
lungnahme zum Freiwilligen Arbeitsdienſt und
hauptſächlich zum Notwerk für die deutſche

Jugend. Bh.
Des weiteren wird noch der Erlaß einer

für die Landgemeinde
ürrenberg nach den herausgegebenen Mufſter-

ordnungen kie Gemeinderertre. ung beſchäſtigen.
Mit der Finanzordnung in Zuſammenhang
ſteht der weitere Punkt der Tagesordnung.
„Wahl einer Kaſſenprüfungskommiſſion“.
Der öffentlichen Tagesordnung ſchließt ſich
noch eine geheime an.

Ehrung kreuer Kameraden
beim Landwehrverein.

Bad Dürrenberg. Der Landwehrverein
hielt ſeine gut beſuchte Generalverſammlung
ab. Nach Begrüßung der erſchienenen Kame
raden wünſchte der Vorſitzende Schulz allen
Anweſenden viel Glück für das Jahr 1933
und erwähnte dann die geſchichtlichen Gedenk-
tage im Januar. Er ſchloß ſeine kurze Rede
mit einem dreifachen Hurra auf das Vaterland
und den Ehrenvorſitzenden des Kyffhäuſerbun-
des, den General-Feld marſchall v. Hin den-
burg, in das die Kameraden begeiſtert ein
ſtimmten. Stehend wurde alsdann des im
Jahre 1932 verſtorbenen Altveteranen, Kame-
rad Becker gedacht. Weiter wurden Jahres
bericht und letzte Niederſchrift verleſen und
vier neue Mitglieder aufgenommen, ſo daß
dem Verein trotz der ſchweren Zeit jetzt 107
Kameraden angehören. Die Kameraden Ols-
zewski, Trautmann KünnigerSchütze und Zeiger erhielten das Ju-
biläumsabzeichen für 25jähr. Mitgliedſchaft.

Die Vereinskafſe, betreut durch Kamerad
Hempel, wurde in beſter Ordnung befunden
und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der
Geſamtvorſtand mit Kamerad Schulz als
Vorſitzender, Kellner als Schriftführer und
Hempel als Kaſſierer wurde durch Wiederwahl
eerrt. Einen Fr iten Rom nahm die Bewrechung des für Juni geplanten Hei atſeſtes
zur 1000 jährigen Wiererrehr der Hunen-
ſchlacht bei Keuſchberg in Anſpruch. Wie all
jährlich ſoll am Sonntag, den 12. März zum
Volkstrauertag, Kirchgang und Heldenehrung
am neuen Denkmal ſtattfinden. Nachdem noch
die Eingänge beſprochen und Vere'nsangelegen
heiten erledigt waren, wurde die Verſammlung
durch Abſingung des Deut'ſchlandliedes ge

nrit

ſchloſſen. Die Kameraden blieben noch längere
Zeit in angeregter Unterhaltung zuſammen.

ſtunde erſt am Mittwoch, dem 8. Februar,
um 15 Uhr in der Schule Porbitz ſtatt.

Am 9. Juli Junglandbundtreffen.
Lützen. Gemäß Beſchluß der Junglandbund-

führertagung ſoll bekanntlich in dieſem Jahre
ein großes Gemeinſchaftstreffen die geſamte
Junglandbundjugend unſerer Provinz zu
ſammenführen. Kreis- und Junglandbund
Merſeburg haben daraufhin den Jungland-
bund der geſamten Provinz für Sonnabend,
den 9. Juli auf das alte hiſtoriſch ſo bedeut
ſame Kampffeld von Lützen geladen. Alt-
und Junglandbündler wollen ſich dieſen Tag
merken und freſhalten.

-J

Ab Montag Kindergarten.

Lützen. Der Kindergarten im Guſtav Adokf
haus beginnt am WMontag, dem 6. Februgz

Generalverſammlung
des Geſangverein „Frohſinn“.

Löpitz. Der hieſige Geſangverein „Froh
ünn“ hielt kürzlich in der „Waldſchmiede“
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der
Vorſitzende Gaſtwirt Schmidt begrüßte die
Erſchienenen und gab einen Rückblick auf
das letzte und die vorhergehenden Jahre. Er
erteilte dann zunächſt dem Schriftführer das
Wort zur Verleſung der Jahresniederſchrift.
Als zweiter Punkt ſtand die Entgegennahme
des Kaſſenberichts auf der Tagesorönung, wo
bei dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt wurde.
Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wählte
man den bisherigen Vorſtand einſtimmig
wieder. Jm Anſchluß daran fand noch eine
Beſprechung über die Beteiligung an der
Feier des 50jährigen Beſtehens des Bruder-
vereins Männergeſangverein Kriegsdorf
ſtatt. Ferner wurde beſchloſſen, das Stif
tungsfeſt am 14. Mai zu feiern.

Von der Treppe geſtürzt.
Löpitz. Hier ereignete ſich am Sonntag

ein bedauerlicher Unglücksfall. Die Ehefrau des
Gutsarbeiters Franke ſtürzte ſo unglücklich
von der Bodentreppe, d ſie ſich erhebliche
Fußverletzungen zuzog. Die Verletzte wurde
zunächſt von der Vezirksſchweſter verbunden,
mußte ſich dann aber noch in ärztliche Behand
lung begeben.

Froſtſchäden an Bäunmen.
Löpitz. Das Froſtwetter der letzten Tage

hat hier ſowie in der Umgegend erheblichen
Schaden an Obſtbäumen aber auch an Linden
und Eichen angerichtet. Die Baumſtämme
weiſen fingerbreite Riſſe auf, ſo daß wahr
ſcheinlich zahlreiche Bäume eingehen werden.

„;„F„;

Winterhilfe für Wildenten.
Löpitz. An offnen Stellen der Luppe, dieteilweiſe zugefroren iſt, hat Frau Amitsrat

Ruſche Futterplätze für Wildenten errichten
laſſen. Zu hunderten nehmen die Tiere an der
Fütterung die aus minderwertigem Getreide
beſteht teil.

Nach 42 jähriger Lehrtätigkeit
penſioniert.

Thronitz. Es dürfte wohl kaum eine zweite
Gemeinde in der Provinz Sachſen geben, in
der man in 78 Jahren nicht mehr als zwei
Lehrer benötigte. Nun hat die Notverordnung
dem leider einen Strich durch die Rechnung
gemacht, daß die 80 noch voll wurden. Be
dauerlicherweiſe wird nämlich jetzt Lehrer
Schlegel, der Nachfolger des 1855 ins Amt
eingetretenen Lehrers Kolbe, penſioniert, ſo
daß ſein Wunſch, Großmutter, Mutter
und Enkelin einer Familie nacheinander unter
richten zu können, nicht mehr in Erfüllung geht.
Lehrer Schlegel iſt ſeit 13891 an der Schuke
in Thronitz tätig geweſen, nun muß er einem
Jüngeren Platz machen

Kirchlicher Familienabend.
Corbetha b. Schkopau. Am Sonntag abend

fand hier auf Einladung des Miſſionars Heil
ein Familienabend der Gemeinde ſtatt. Der
Jungmädchenbund brachte ein Theaterſtück
zur Aufführung. Miſſionar Heil zeigte
Lichtbilder über Afrika, wo er längere Zeit
tätig geweſen iſt. Dem darauffolgenden Jah
resbericht iſt zu entnehmen, daß das Glocken-
geläut elektriſch angetrieben werden ſoll.

Selbſt ärmfte Leute
werden aufs gemeinſte beſtohlen
Kriegsdorf. Jn einer der letzten Nächte

wurden hier zwei Einbrüche verübt. Die Täter
erbrachen bei dem Gutsarbeiter Fi 43 r a und
Bablowsky die Stalltüren. Die Diebe
ſtahlen bei F. ſieben Hühner und einen Hahn
und bei B. zwei Gänſe. Der Einbruch muß
gegen 24 Uhr geſchehen ſein. Eine hieſige
Einwohnerin die vom Federſchließen kam, be
merkte einen Fremden, ohne ſich aber dabei
etwas zu denken.

75 Jahre Stadtſparkaſſe.
Bad Lauchſtädt. Die Stadtſparkaſſe in Bad

Lauchſtädt kann in dieſem Jahre auf ihr
75jähriges Beſtehen zurückblicken. Mit aus
dieſem Anlaß hat ſie aus dem Gewinne des
verfloſſenen Jahres zunächſt 100 RM. der
Winternothilfe unſerer Stadt überwieſen.
Soweit wir hören, ſoll von jeder Feierlichkeit
aus Anlaß des Jubiläums abgeſehen werden.

Schulkinder brauchen

Ovomaltine!
Lernen sfrengt an vor allem Kinder, die sich
ſa noch in der Enwichlung belinden. Ovo-
maltine, die ärztlich emofohlene Kratinahrung
aus Eiſ. Malz. Mich und Kakoao steigert die
köroerliche Widersiandsfähgkeit,. weil sie
dem Kinde in konzenrierter Form alle Nähr-
stoffe zuiührt. die es unbedingt braucht, Kin-
der. die als Frühstücksgetränk Ovomatne
bekommen. übersfehen deshald die langen
Schulstunden viel besser und lernen leſchier
Lieber an etwas anderem aparen,

aber Ovomaltine nevment
Origineld RM 1.15. RM o. a 4

in allen Apoineken und Drogerten.
tismusſfer erhalten Sie von der Fabrik De

Ostholeo-heinbhUnér K. z. 1. A. I.



ren
So ortnechrichten des „Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) 7 7 DHienstag, den 31. Januar 1933

Turn. Vereinigung Meiſterklaſſe!
JahnReumark 10:5 geſchlagen. ATV. verlierkt in Kötzſchen.

Die Frage „Wer ſteigt zur Meiſterklaſſe auf,
Turn. Vgg. oder Neumark“ iſt gelöſt. Die
Turn. Vgg. ſiegte nach ſchönem flotten Spiel
unerwartet ſicher mit 10:5 (5:2) und ſicherte
ſich damit den Aufſtieg zur M.-Kl. Während
die Neumärker bei weitem nicht an ihre
alte Form herankamen, waren die Hieſigen
wieder einmal in fabelhaft großer Form,
ſo daß der Sieg den tatſächlich Beſſeren zufiel
Allerdings legte Neumark ſchon vor dem
Spiel Einſpruch ein, da das Spiel erſt in
Frankleben ſtattfinden ſollte und dann aber
nach Merſeburg verlegt wurde. Jn Kötz-
ſchen mußte der ATV. vom Jubilar nach
flottem Spiel eine 625 (5:0!) Niederlage

Turn. Vgg. Neumark 10:5 (5:2)
Der Kampf Geiſeltal kontra Merſeburg iſt

zu Gunſten Merſeburgs entſchieden worden.
Wir werden alſo künftig, falls es dem ATV.
gelingt ſich über Frankleben zu behaupten,
in Merſeburg keine 1. Klaſſe mehr haben.
Die Turn. Vgg. hat durch dieſen Sieg er-
neut bewieſen, daß die Elf etwas kann.
Denn ſie hatten in Neumark einen Gegner
zu ſchlagen, der zeigte, daß auch im Geiſel-
tal guter Handball geſpielt wird. An dem Auf-
ſtieg der Turn. Vgg. wird auch ein von
Neumark vor dem Spiel eingelegter Proteſt
nichts ändern. Nur durch ungeyeurew Sie-
geswillen war der erſt ſeit vier Jahren be-
ſtehenden Elf. der Turn. Vagg. dieſer ſchnelle
Aufſtieg vergönnt. Das Erfreuliche an dem
Spiel war die anſtändige und faire Kampf-
weiſe der 22 Spieler, was nicht zuletzt ein
Verdienſt des Schiris Brunn (Wßfls.) war.
Trotzdem trug das Spiel den für ein Ent-
ſcheidungsſpiel typiſchen Charakter. Sehr ver
heißungsvoll begann der Kampf für Neu-
mark, denn nach knapp 10 Min. lagen ſie
mit 2:0 im Vorteil. Jn dieſen Anfange mönu-
ten ſchaffte vor allem die Hintermannſchaft
der Vgg. Ungeheures. Und als Kroll einen
Strafwurf verwandelte, war das Spiel wie
umgewandelt. Die Turn. Vgg. belagerte jetzt
das Gäſtetor. Ein Alleingang Jerſchs führt
durch plazierten Wurf zum vielumfubelten
Ausgleich. Von jetzt an war die Stürmer-
reihe der Vereinigten nicht mehr zu halten.
Selbſt eine verſtärkte Hintermannſchaft der
Neumärker konnte nicht verhindern, daß die
Turn. Vgg. mit 3 Toren Vorſprung in die
Pauſe ging. Nach dem Wechſel begannen die
Neumärker wieder mit hölliſchem Tempo. Sie
gaben den Kampf noch nicht verloren, und in
kurzen Abſtänden gelang es ihnen auf 5:4
heranzukommen. Jetzt begann ein Ringen

Köhzſchen-Beunas Jubelfeier
Eine machktvolle Kundgebung für deutſches Turnen.

Jm überfüllten Saale des Bahnhof Nie-
derbeung feierte am Sonntag der Turnverein
Kö-Beuna ſein 40jähriges Beſtehen. Nachdem
mehrere Konzertſtüche verklungen waren und
ein Schüler einen ſinnigen Prolog vorgetra-
gen hatte, begrüßte der 1. Vorſitzende des
Jubelvereins alle Anweſenden, beſonders die
Vertreter des ATV.-Mſbg., der ja zu den
Mitbegründern von Kö-Beung gehört. Be-
ſonderer Willkommen galt auch dem Ver-
treter der Gauleitung, Tbr. Buch mann
(Wßfls.). Nachdem der Redner noch einmal
in kurzen Zügen die Vereinsgeſchichte ent-
rollt hatte gedachte man der im Weltkriege
gefallenen Turnbrüder durch Erheben von
den Plätzen. Wenn es den Gefallenen auch,
ſo führte der 1. Vorſitzende weiter aus,
nicht vergönnt ſei, an den heutigen Feier-
ſtunden teilzunehmen, ſo wolle man ſich
ſtets vor Augen halten, was ſie für den
Verein getan haben und ihnen jederzeit
nachzueifern ſuchen. Mit einem Hinweis auf
die in der Nachkriegszeit entſtandene und
heute überall gefürchtete Handballabteilung
des Vereins ſchloß die eindrucksvolle Rede.

Hierauf nahm der Vert eter der Gauleitung
das Wort, um zunächſt die beſten Glück-
wünſche des Gaues zu übermitteln. Es ſei
ihm eine große Freude, ſo führte er weiter
aus, an dem Beunger Jubeltage teilzunehmen
Vor allen Dingen wolle er aber die noch
Fernſtehenden für die deutſche Turnſache be-
geiſtern, die ja beim Tv. Kö-Beuna ſtets die
beſte Pflegeſtätte gefunden habe, zum Wohl
der Jugend, darüber hinaus aber zum Beſten
des Vaterlandes. Jn der DT. ſei es uralter
Brauch, ſich nicht mehr zu dünken als man
ſei. Man kenne keine Gegenſätze, ſondern
ſehe in dem Turnen eine Erholung von des
Tages Laſ. und Müh. Deshalb ergehe heute
an die geſamte Einwohnerſchaft von Kö-
Beuna der Ruf, ſich ſoweit dies noch nicht
geſchehen, dem Turnverein anzuſchließen.

Auch der 1. Vorſ. des ATV. Merſeburg
Mehler, ſprach nun ſeine Glückwünſche zum

Tage und für alle Zukunft aus.
achdem der Gauvertreter noch den beiden

Mitbegründern Zätz ſch und Gaudig eine
hrenurkunde überreicht hatte, folgten die

chen Darbietungen Ein Bo

wurde überlaſtet und dadurch ſehr unſicher.

einſtecken. Erſt in der 2. Halbzeit brachten
die Rothoſen etwas mehr Ernſt ins Spiel
es langte aber leider nicht mehr zum Aus-
gleich. Jn Kayna gab es eine Ueber-
raſchung, hier konnten die Reipiſcher Gäſte
den Germanen ein 4:4 (3:1) abtrotzen. Das
Entſcheidungsſpiel in Weißenfels um die
Gruppenmeiſterſchaft konnte, wie wir ſchon
vorausſagten, Frieſen gegen den StTv. 1861
ſicher mit 8:4 (2:4) für ſich entſcheiden. So-
mit treten ſich am Sonntag dem 5. Februar
im erſten Entſcheidungsſpiel Frieſen Wei
ßenfels und PTV. Halle in Weißenfels ge-
genüber. Der Sieger aus dieſem Spiel tritt
dann am 12. Februar gegen Röſſen zum
Entſcheidungsſpiel in Röſſen oder Halle an.

zweier Mannſchaften die verzweifelt nach dem
Ziele ſtreben. Und wieder gelang es der
Turn. Vgg. Oberwaſſer zu bekommen. Vor
allem war es Kroll, der durch ſein unermüd
liches Schaffen ſich Sympathien verſchaffte.
Er war es auch der mit ſcharfen Wurf zum
6:4 einſandte. Neumarks Hintermannſchaft

Durch Jerſch, Daglio, Meiſter und Heinz
ſtellt die Vgg. das Endreſultat her. Noch
einmal reißt ſich Neumark zuſamnen, vhne
aber zu Erfolgen zu kommen und dann iſt
Schluß. Und man kann wohl ſagen, daß
der Beſſere als Sieger den Platz verließ.
Wohl waren die Neumärker im Eifer gleich-
wertig, techniſch und taktiſch reichten ſie an
die Turn. Vgg. nicht heran. Bei den Merſe
burgern gab es keinen Verſager, jeder gab
ſein Beſtes um mit zu dem großen Erfolge
beitragen zu können. Neumarkts Spiel war
zu ſehr auf den ſchußgewaltigen Halbrech-
ten, der aber ſtets aufmerkſam bewacht wur-
de, zugeſchnitten. Recht unſicher war auch
auch die Hintermannſchaft, die an die der
Turn. Vag. nicht heranreichte. Durch dieſen
Sieg iſt die Turn. Vag. berechtigt an den
Spielen um die Gruppenmeiſterſchaft teil-
zunehmen.

Germania Kayna--BSC. Reipiſch 4:4 (3:1).
Die Kaynger hatten große Mühe, ein Un-

entſchieden gegen Reipiſch herauszuholen, vob-
gleich ſie bis zur Pauſe mit 3:1 in Führung
lagen. Reipiſch drükte in der 2. Halbzeit
gewaltig und führte bald mit 423. Erſt
kurz vor Schluß gelang den Kahynaern der
Ausgleich. Baumgard (MTV.) hatte ein
leichtes Amtieren.

denturnen der Schüler, reizende Volkstänze
der Schülerinnen, Barren- und Retkturnen
ſowie auch Stabübungen der Altersturner
wechſelten in bunter Reihenfolge und fanden
den verdienten Beifall. Mit einem Feſtball
ſchloß die Veranſtaltung, die ihren Zweck nicht
verfehlt haben dürfte.

Der Jubilar als Sieger
Kö.Beung 1. ALV. M.Kl. 6:5 (5:0)
Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an

aber trotzdem zeigten ſie ein Spiel wie man
es in Beung immer ſehen möchte. Beung war
in der 1. Halbzeit überlegen, der APV. in der
2. Hälfte tonangebend. Es entwickelte ſich ſo
fort ein flotier Kampf. Schon nach wenigen
Minuten hieß es 1:0 für Beung und zur
Halbzeit ſogar 5:0. Wird es eine Kataſtrophe
für ATV. werden? ATV. kommt noch Wieder-
anwurf mächtig auf. Es hätte ein Unent-
ſchieden geben können, wenn in letzter Minute
nicht noch einmal das Leder in Böhniſch
Heiligtum gerollt wäre.

Kö.-Beung 2. beſiegte ATV. Reſerve 5:3
während die Jgd. eine 3:10 Niederlage hin-
nehmen mußte. Auch hier ein guter Verlauf
der Jubiläumsſpiele.

C Handball DsB.
Kayng ungeſchlagener

Abkeilungsmeiſker!
Kayna ſiegt in Mücheln 8:5 (5:3).

Der Sieg iſt auf jeden Fall verdient und
die beſſere Elf wurde Meiſter. Ganz ohne
Spielverluſt mit nur einem Unentſchieden,
gilt Kayna wiederum als Anwärter auf den
Aufſtieg. Kayna lag ſchon nach zehn Minuten
mit 3:0 n Führung, ſchon hier war der
Sieg ſichergeſtellt. Doch zäh kämpfte Mücheln
um Verbeſſerung des Reſultates, was auch
elang. Leider mußte ein Müchelner Spie-
er wegen Tätlichkeit gegen den Schieds-

Großen Preis der Republik

ter ausgeſchloſſen werden, nachdem es
733 für Kayna ſtand. Jetzt ſpielte Kayna ver

halten, da das Spiel immer härter wurde.
Mücheln konnte nach energiſchem Endkampf
das Reſultat erträglich geſtalten. Schieds-
richter Heidler (Poſt) leitete ganz aus-
gezeichnet.

99 nun Tabellenletzter
Sportverein 99 Preußen 5:7 (2:6)

99 erwies ſich doch ſtärker als man ange-
nommen hatte. Das Mitwirren von Schmar-
fuß, Mackeldey und Richter bedeute:e eine ke
achtliche Verſtärkung. Zwar mußte Weſt
fahl erſetzt werden, doch der Erſatztorhüter
machte ſeine Sache recht brav. Nach einem
2:2-Stand zogen die Preußen durch genau
plazierte Würfe auf 6:2 davon. Bei dieſem
Stande erhielt Mackeldey wegen einer Un-
ſportlichkeit Feldverweis. Dennoch gelang es
99 Tor auf Tor aufzuholen, während die

Preußen immer wieder an der aufenerk
ſamen 99erDeckung ſcheitern. 625 heißt es,
nur wenige Minuten ſind noch zu ſpielen,
da ſtellt ein verwandelter Strafwurf den
Preußenſieg ſicher. Schirgel warf wieder ein
mal ſämtliche Tore für 99.

Weitere Grofzveranſtalkung
des Turn und Sportverein Röſſen.

Wie wir ſchon jetzt mitzuteilen in der
Lage ſind, veranſtaltet der TuSpv. Röſſen am
t2. März um 16 Uhr im Röſſener Geſell
ſchaftshaus abermals ein großes Bühnen-
ſchauturnen, mit dem er gleichzeitig einen
Kunſtturnwettkampf ſeiner Meiſterriegegegen Weimar verbindet. Umfangreiche Vor
bereitungen ſind ſchon jetzt im Gange, wie
auch bereits die Teilnahme der beſten Röſſe-
ner Geräteturner, ſoweit nicht unvorherge-
ſehene Zwiſchenfälle eintreten, feſtſteht. Mit
Weimar wird bei Röſſen die beſte Thüringer
Kunſtturnriege, die auch überlegener Sieger
in den Kämpfen um die Gaumeiſterſchaft Oſt
thüringens wurde, zu Gaſt weilen. Wir
kommen auf dieſe einzigartige Großveran
ſtaltung zu gegebener Zeit zurück

Großet Preis der Repuhlif.

Nanut (Fran v. Opel) und Bajazzo (Herr v. 5ydow) ſiegen im Jagdſpringen

des Jagdſpringens um den
hatte begreiflicherweiſe

allergrößte Spannung ausgelöſt. Zunächſt hatten
noch die reſtlichen Bewerber den Kurs zu abſolvieren.
Dem Starter ſtellten ſich noch 46 Pferde. Die Leiſtun-
gen waren beſſer als am Nachmittag, und ſchließlich
konnten ſich zu den drei am Nachmittag fehlerlos ge
bliebenen Bewerbern ſechs weitere geſellen, ſo daß
neun Pferde das Stechen um den Sieg aufnahmen.
Es waren dies Lady Pride unter G. Lange, Blarney
Caſtle unter Capt. Ahern, Nanuk unter Frau v. Opel,
Primulg unter G. H. Schwarzenbach (Schweiz), Jre-
(ands Own unter Capt. Ahern, Bajazzo unter S. v.
Sydow, Baccarat II unter Oblt. Momm, Blacker
unter G. Freeſe und Großfürſt unter Oblt. v. Sal-
viati. Drei Vertretern des Auslandes ſtand alſo ein
ſechsfaches deutſches Aufgebot gegen-
über. Geſtochen wurde zunächſt über acht Hinderniſſe
des alten Kurſes, von denen ſieben um je 10 Ztm. er-
höht worden waren. Der iriſche Capt, Ahern ſchied
mit beiden Pferden aus, ebenſo G. Lange mit Lady
Pride, der Schweizer Schwarzenbach mit Primula und
G. Freeſe mit Blacker. Unter den fehlerloſen Ritten
fiel beſonders der von Frau v. Opel auf Nanuk auf,
die mit koloſſalem Schneid über die Sprünge fegte.
Bajazzo, Baccarat II und Großfürſt ſprangen im
übrigen fehlerfrei. Ein zweites Stechen war
notwendig. Diesmal ging es über fünf Sprünge, von
denen die Steinmauer auf 1,70 Meter, die Doppel-
barriere auf 1.3021.60 Meter erhöht waren. Hier
ſcheiterte nur Großfürſt. Die drei anderen Bewerber
traten mit über 6 Sprüngen, von denen 3 wiederum
um 10 Ztm. erhöht wurden, zum dritten Stechen
an. Jetzt ſcheiterte Baccarat zunächſt an der Mauer,
dann an einem weiteren Hindernis, während Nanuk
und Bajazzo mir je einem Fehler davonkamen. Ein
viertes Stechen war eigentlich erforderlich, doch einig
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Die Entſcheidung

Frau Jrmgard von Opel S
Sydow, die Sieger im Großen Preis.

und S. von

ten ſich Frau v. Opel und S. v. Sydow auf
Teilung des Preiſes. Unter rieſigem Jubel konnten
ſie mit Nanuk bzw. Bajazzo die „Ehrenrunde“ reiten.,

Die Dreſſurprüfung zum Großen Preis
der Republik fiel an den von Oblt. Stubbendorf ge-
rittenen Trakehner Alp. Der dem Deutſchen Olympia-
Komitee für Reiterei gehörende Wallach hatte ſich den
Richtern bei der Vorprüfung in beſtem Lichte präſen
tiert. Unter großem Beifall zeigte Oblt. Stubbendorf
auf dem Sieger abends noch einen Ausſchnitt aus dem
Programm der Olympiſchen Dreſſurprüfung. Der
Olympiaſieger von Amſterdam, Draufgänger, und der
bewährte Caracalla endeten auf den Plätzen.

Friſcher Sieg im Glücks-Jagdſpringen.
Das ſportliche Programm des Montags wurde im

weſentlichen von einem Glücks-Jagdſpringen ausge-
füllt, deſſen verzwickter Kurs an Reiter und Pferde
nicht geringe Anforderungen ſtellte. Jn der erſtenAbteilung kamen jüngere Pferde heraus. Hier ſchoſſen

die Vertreter Jrlands, die nur jüngeres Material
mit nach Berlin gebracht haben, den Vogel ab. Sieger
blieb Comdt. Dwyer mit dem totſicheren Springer
Limerick Lace, der bereits den Preis von Erlenhof
gewonnen hat. Die nächſten Plätze beſetzten S, v.
Sydow und Frau J. v. Opel, die beiden Halb-
ſeger des Großen Preiſes, auf Abendglanz bzw.

n r (Sp. R.
2. Spieländerungen

5. Februar 1933:

die

Arnim. Anſchließend wurde die zweite Abteilung
des Glücks-Jagdſpringens, in der die älteren Pferde
konkurrieren, in Angriff genommen. Hier ſah man
einen fabelhaften Ritt des eben von einer Grippe-
erkrankung geneſenen Axel Holſt, der den Holſteiner
Egiy fehrerlos über alle 24 Sprünge brachte Der
Wettbewerb wird noch fortgeſetzt.

Bekannte Pferde von der Rennbahn ſah man im
Preis der Vollblüter. Nit dem erſten Preis
in dieſer Materialsprüfung für Reitpferde wurde der
von der Mohr ſtammende Agricola im Beſitz von
Frau R. Sintonis ausgezeichnet. Rieſigen Beifall
fanden auch wieder die Schaunummern. Die
Nachbildung der Olympiſchen Spiele des
klaſſiſchen Altertums kann als ein geglückter Verſuch
bezeichnet werden, ſoweit er eben im Rahmen einer
ſolchen Veranſtaltung möglich iſt. Unter Vorantritt
von Fanfarenbläſern hielten die Teilnehmer ihren
Einzug, voran die Fußtruppen, dann die Reiter mit
blinkenden Helmen und Schilden und zum Schluß die
Quadrigen. Vor dem Altar des Zeus wurde halt
gemacht, dann erfolgte die Eröffnung des „Ant'iken
Olympia“ in böch“ feierlicher Weiſe. Sofort began
nen die Wettkämpfe, es gab Kurz und Langſtrecken-
(äufe, Diskuswerfen, Boxen und Ringen, einen Fünf
kapf, Rennen zu Pferde und ſchließlich Rennen der
Quadrigen.

Amkliche 5galegau- Nachrichten.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 25.
1. Bis zur endgültigen Verhandlung vor dern Egu
gericht werden wegen Vergehen gegen z 383 B. Abſ. 1
der VMBV.Satzung mit ſofortger Wirkung ger t-
Ernſt Hanſen (Vfe. Merjeburg) und Wilhelm

Mücheln).
für Sonntag, den

Nr. 337a wird abgeſetzt; Nr. 103a beginnt 13 er
Nr. 225a beginnt 15 Uhr; Nr. 229a beginnt 14 Uhr.

3. Für Sonntag, den 12. Februar 1933, werren
folgende Spiele angeſetzt:

a. Nr. 201a 3.00 Uhr Blauweiß PSV. Ffott
ſchall (HRC.); Nr. 171a 3 Uhr HRC.--98. Her der
(Poſt); Nr. 3a 3 Uhr VfL. Me. Bor., Voeſack
Reſ. Nr. 205a 2.00 Uhr Blauw.“PSV., Bluwn (98)
Nr. 176a 2 Uhr HRC.--98, Rockmann (96) Sa
2.00 Uhr VfL.--Boruſſia, Lathan (Pr. Me. Nr. 55a
2.00 Uhr Poſt--96, Knorrſcheidt (Eintr.); 1b Nr. 94a
11.00 Uhr Wacker--Reichsb., Räder (Bor.“ Nr. 3134a
3.00 Uhr Niemb.--Böllb Elzmann (Bor. 1b 2. Nr.
214a 3.00 Uhr Brounss Mücheln. Fauſt (96);
2. Nr. 122a 2.00 Vr- Veichsb. 2.-19102. (Bor.); Nr.
301a 3.00 Uhr Zſcherh 2.--Kanu. (Biauw.); 3. Nr.
21904 3.00 Uhr Lauchſt. Blauw., 3., (Poſt) Nr. 305a
11.00 Uhr Bor. 3.--98 3. (Kanu); Damen: Nr.
2.00 Uhr 98--Bor., Foehde (Rchsb.).

Oswald. Burghardt.

2380

Verbindliche Mitteilung Vr. 41.
1. Neue Anſchrift: FC. Eintracht Ams

Hermann Rubens, Amsdorf (Mangsgf. Seekr.),
Chauſſeeſtr. 3.

2. Mit ſofortiger Wirkung, bis zum Abſchluß des
eingeleiteten Straſverfahrens, wird Wilhelm Sobe-
ewſki (Sportring Müchelr) geſperrt.

3. Verhandlung am Montag, dem Febr.
1933. 20.30 Uhr. Forderungsprüfurg Kurt Henſchel,
rüher Ammendorf 1910. Gelader werden Kurt
Henſchel, Vertreter von Ammendorf mit Unterlagen
ind Satzungen, Vertreter von 99 Merſeburg

1. Zur Termin liſte am 5. Februar 1335.
Nr. 570 Lettin-- Schkeuditz Hermann Blan fällt

r

aus im Einverſtändnis; Nr. 591 Favorit, 3--Borrf
SV. Weiſe) fällt aus im Einverſtändnis Nr 532
9 4.--Vfe. Me. 4 (Preußen) beginnt *4 80 Uhr;

Nr. 606 Hartmann 1. Boruſſia 4. (Ampv fällt
mis im Einverſtändnis; Nr. 69 he' Tor vrit 4.
98 4. (Poſt) und beginnt 9.30 Ukh Nr 613 Neumark
4.-Kayna 3. (Braunsdorf) beginnt 14 Uhr.

Riemer Großwann.
4

Zurückgezogene Mannſchaften: Hellebh V Fuß
vballknaben (Abt 11); Wansleben: 1. Frkallknaben
(Abt. 14). Die angeſetzten Spiele faken u

Aenderungen für Sonntag, 5. Fr. Spiel 413
findet 10.30 Uhr, 442 12 Uhr ſtatt. Vie Spiele 431,
438 441 fallen aus.

Zum Montag, 6. Febr., wird geladen: r
Heinz Trübner (Poſt) und Vereinsvertreter, ſowie

ugendwartie von Wacker und Boruſſia
Scherß
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Kaffee

eilte Rabattmarken
Zucker und fremde Markenartikel sind ausgeschlossen)

Wir föhren nur Qualitäts-Ware, stets frisch und preiswert!

GERLIMG ROGKSTRGH
Burgstraße 4 merseburg sSchmale Straße 11
Wohnungen

4 Zimmer mit Küche
Bad. Logia

3 Zimmer mit
Küche. Bad. Loggio

vermieten
an Werkstremde

Gagfah, Blanckeſtr 10

(Hofſeite Tel. 2842
Sprechzeit s Uhr

nachmittags
außer Sonnabend.

Möbl. zimmer
zu verm.

Johannisſtr. 11 L

Z-4-gimmerwohn.
zu n iet. geſ. Tauſch
wohn. vorh. Zu erfr.
Geſch.

Heizbares
möbl. Zimmer

zu v rmiet Zu erfr
Ge

Junges Ehepaar ſ.
baldmögl.
1-2 leere zimmer
mögl Nähe Brauns-
dorf. Off. u. C 2855
Geſch

Gut
möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten
Roter Brückenrain

56
Erfahrene 25fährige
Wirtſchafterin

(Hausdame)
ſehr ſelbſtändig, ſucht
für ſofort Beſchäft.
Jm ſrauenl. Haush.
angen., nicht Beding
Off. C 2852 Geſch.

Suche ſof. ein anſt.
ſauberes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
Zu erfr Geſch.

Gutes
Kolonialwaren
u. Feinkoſtgeſch
(Edeka -Laden) mit
vrima Einrichtung
krankheitshalver in
Kleinſtadt bei Leip
zig billig zu verkauf
Wohnungsfr. bietet
keine Schwieriakeit.
Gefl. Off. u. C 2853
erb

2 J
Kuhfütterer

der gut melken kanv
geſucht. B ſchdorf 4

Vulftener
Molkereibutter

wunderv. im Geschm.
süſßz u. sahnig, wenig
gesa zen, tägl. jrisch

Pid. St. pi.
hams Garfs

Niederlagen

Achtung! 8 *4 PS-Limouſine Undeuſlich
verſteuert fahrfertig, geschriebene
auch als Lieferwag.für Bäcker uſw. inseräte
r fur 180 Nach einer Reichs-
u ve Kau-- Gerichtsentscheid.Wagner, Merſeburg

Müllers Hotel, braucht für Fehler
in einer Anzeige.

Tel 3244 welche infolge
un eserlich oder

1 Paar undeutlich ge-schrieben. Manu-
skripts entstaudSchlittſchuhe

verkauft. Poſtſtr. d sind
keinerleiSchiittichuhe

wen'g gebr. verk. r v
2 St 37 gelerstet werden.Naumburger Sti,35.1 kehren T

ginxz hierbei vonOſtpreußlſche

5 Ansicntjunge Kühel h u
r

Ltr. Milchleiſtg.lief. v. 2 Stck. auf e
wärts für 2.0 RM. in mänen,
rk. jeder Bahnſtat.

Artur Wendland
Stallupönen, Oſtpr.

Tel. 411

4 von vielen

vorteilhaften
W EISSE- W OCHE-
Angeboten:

Z Renfores tar Lewwazche

7 Ia Qualnat, Etuinger Fabr. 2
s0 cm dreit Meter 0.55 7

7

Z Frottiernandtuern
7 50 100 cm, m. d. Jacquard.
z Kt., schwere Qualit. O.50

Bettlaken 10/225 em 7
7 tiaustuch, mit verst. Mitte, 7
7 mit Hlohlsaum 1.95

r
e

Trägerhemd, gut Renfotce

ticht. Gr., voll. Welie 1.25
e

HUTHS reichillustrierter

Spezial-Katalog
32 Selten, 200 Büder, wird
auf Anfordern kostenlos und

pottofrel verschickt oder an
den Kassen ausgehandigt.

J

W
W

Das weiße Siegel

öffnetsich morgen
um10 Uhr

d

HUTHS weiße Abtellungen,
berühmt und beliebt wegen

der Gedlegenheit ihrer Wa-
ren, zeigen eine sorgfaltig

vorbereitete Auslese von
doppelt u. dreifach auf Güte

geprüften welßen Waren.

2
W

Einer Reihe von HUTH-An-

geboten wurde von öltentl.
Warenprüfungs-Amtern die

ausgezeichnete Qualität
durch Urkunde destätigt.

2
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tuths Weiße-Woche- Preise

sind so zeltgemsß niledrig,
daß grötere Anschaffungen,

Erganzungen von Wüsche-

I vargt für Echtheit
Bestanden und auch der

Kauf von Aussteuern ganz

und Qualität der wesentlich erleientert ist.

weißen Huth- Waren
W

gar weiß vom
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Unter diesem Motto zeigen wir

mov uMi Moiſueine interessante innen-Dekoratlon, die elnen Morktpiatz um 1700 darstellt. Aut diesem heben
die „belneweber“ ihre Schötze eausgebreltet zu ganz besonders medrigen „Matktpreſsen“.

kinige wenlge belsplele tassen wir hler folgen:
Tischtuch H. -Lein. 2 50
ſacquaroſ259ciöd 2.78 i30)c130

and. wo 9.65

Wäschetfuch
kräftig

Rein Mako
60 cm
Haustfuch

Tischtuch Reinleinen 5 50 f. Bettücher, 140 cm Meter
125160 9.Hausm.-jacquard

1.00

0.20

ges. m. Bd.
0.45

Handfuch Reinleinen 75
Dreil, 4950100 ges. m. Bd. V.

80 cw

Linon-Beſtbezug
mit 2 Kissen. voll-
geschniiten 4.00 dito Satin
Uberschlaglaken

Mundtücher
56)56

dfücher
4040

Handfuch Reinleinen

Uberschlaglaken
pa. Linon mit Hohlsaum

Qualitöten 50 gut wie „anno dazumals“, Preise neuzeitlich erstaunlich biflg.
Wir bitten um ihren Besuch Sie wlssen, ohne leden Kaufzwaeng.

atte
St o c

ver O. e
ver 0.b5

0.75

a erboechan Meter 9.50

b./5

pa. Linon mit Lanquette 3.80

Beftuch
Haustuch

Beftbezug

mit l räger

mustert, m. l el. u. garn Kiss.

Damen-Taghemd

r

Bettuch Haustueh, mit 3.25
verstärkier Mitte, 15050 2.25

Linon, ge-

e

Damen-Hemdhose
Stickerei-Einsate

L.
Herren-Oberhemd 3 75
weit, PopelineHerren -Nachthemd
guter Wüäschestotf e e

3 vollstsn dige Braut -Ausststtungen

Rundfunk
am Mittwoch

Leipzig
Wellenlänge 889,6

6.152 Funkgymnaſtik.
6.85: onzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10. 10: Schulfunk.
10.50: Dienſt der Hausfrau.
11.00: Werbenachrichten d. Deutſchen Reichs

poſtreklame verbunden mit Schallplatten
konzert.

12.00: Mittagskonzert im Anſchluß ar
Wetterbericht und Zeitangabe.
Dozwiſchen
Wetterdienſt,
angabe.
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Erwerbsloſenfunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Jugend muſiziert für die Jugend.
17.10: „Ruſendorf muß ſterben.“ Ein Hör

ſpiel für die Jugend von Herber
Maruſchak.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend bis 18.00: Wettervoraus
ſage und Zeitangabe.

18.10: Das gute Buch.
18.35: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55: Wir geben Auskunft
19.05: Volksmuſik. Der Stötteritzer Man

dolinenverein. Dirigent: Gerh. Müller
19.30: Blick in die Zeit.
19.45: Einführung in die folgende Sen

dung. Dr. Hans Schnoor, Dresden.
20.002 „Jphigente auf Tauris.“ Tragödi

in 4 Akten von Guillard.
Dazwiſchen in der Pauſe, etwa 21.10
Rachrichtendienſt (1).

22.15: Nachrichteudienſt (II).

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkgmnaſti?.
6.30: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: „Ein geiſtliches Konzert.“
(Schallplatten.)
Anſchließend Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
14.452 Jugendbühne. Wie Old Shatterhand

und Winnetoun Freunde wurden. Hör-ſpiel nach Kart May von Günther Bibo.)
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.452 Jrmgard von Faber du Faur: Legen

den.
16.00: Chriſtliches Aegypten (1) Dr. Dora

untz.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.10: Streifzüge durch das Straf- und

Bürgerliche Geſetzbuch (II); Landgerichts-
direktor Dr. Helmuth Lehmann.

17.30: Urheimat und Raſſe der Jndo-Ger
manen; Prof. Dr. Fritz Kern.

18.00: Tägliches Hauskonzert.
18.30: Einheitskurzſchrift f. Fortgeſchrittene;

Prof. Dr. Amſel Paul Fiſcher.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Kurzbericht des Draht-
loſen Dienſtes.

19.00: Sprachunterricht
19.80: Das Gedicht.
19.35: Unterhaltungsmuſik.
20.30: 40 Jahre Arbeiterſänger. Ein

führung: Karl Plauder.
21.80: Gedanken zur Zeit. Kampf als Welt

prinzip? Ernſt Jünger, Paul Adams.

13.00: Nachrichtendienſt
Schneemeldungen und Zeit

Selbſtänd., alleinſt.
Landwirt, Anfang
30er, von angenehm
Aeuß, u. gut. Ruf,
200-Mora.-Wirtſchaft
in der Stadt möchte
die Bekanntſch. ein
netten, wirtſchaftlich.
Dame zwecks baldig

reſp. Haushaltführ.
machen. Etwas Ver-
mögen, evtl. auch
ſpäter erw. Ernſt
gemeinte Zuſchrift
evtl. mit Bild (Zzu-
rück) unt. A 16492
an die Geſchſt. dieſ
Zeitung. x
Witwe. 49 J. alt,

wünſcht ſich wied. z.
verheiraten

Angeb. erbet. unter
A 16506 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.

Seſbltinlerat
Beamtent. Thürin-
gerin, 35 J., evgl.,
1,68 mm, wirtſch., kin
derlieb. ſolid, mit
Wäſche- u. Möbel-
ausſteuer. w. d. Be
kanntſch. ein. offen
herz., aut ſituierten
Herrn zw. ſpäterer

Hejrat
Witw. m. K. angen.
Angeb. erbet. unter
A 16491 a. d. Geſchſt
vieſer Zeitung.

Bäckerei und
Konditorei

in beſt. Lage, 24 000
Umſ., agünſt. z. ver
vachten; erforderlich
3000. Vermittl. ver
beten. Angeb. erb
unt. B 2820 an dieGeſchſt. d. Zta.

Damen
Friſeurgeschäft

krankheitshalber ſof.
od. ſpäter zu verkauf
Günſtige Lage Raum
für Herrenſalon vor.
handen. Angeb.
V. 23545 Geſch.

Auf Wohnhaus mit
Fremdenpenſion in
Badeort Thüringer
Wald) werden

4500 Mark
auf 1. Hypothek geg
größte Sicherheit v
»ünktl. Zinszahl. geſ
Angeb. u. V. 2354
Beſchäftéſtelle. J
Braune

Boxerhündin
entlaufen, auf den

Suche für meinen
Neffen auf ea. 1000
Morg. groß., inten
ſiver Rübenwirtſchaft
zum 1. April Stel
lung als
Vol.-Verwalter
Mein Neffe war in
hieſiger Wirtſchaſt
zeitweiſe ſehr tätig:
er zeigt großes Jn
tereſſe für Landwirs
ſchaft u. Maſchinen.
Angeb. erbittet

Rittergutsbeſitzer
R. Francke, Mittel
hauſen b. Allftedt

a. d. Heime.

BVegmtentochter

(18 J.), kinderlieb,
ſucht Stellung in
beſſ. Haush., etwas
Koch u. Nähkenntn.,
gute Zeugniſſe vorh.
Angebote an

Elfriede Beier,
Frieſack i. M.,
Marktſtraße 21. S

Oberſekretärs
witwe

Pfarrerstochter,
kinderlos, ſucht Wiv
kungskreis ohne Ge
haltsanſpruch in gut.
Hauſe, am liebſten
frauentoſen Pfarr
hauſe. Offert. unt.
R 5733 Geſch.

Kochlehrfräulein
wird angenommen.

Chriſtliches Hoſpiz.
Halle a. S.,

Sophienſtr. 32.
Lehrzeit J., Lehr-
geld 20 Mk monatl.

Zelt.
Celch

Markt 24

NRam Muſchi hör.
Abzugeben

Damaſchkeſtr. 17

zu billigen Preiſen

A. 10: ter-, Tages u. Sportnachrikchten.
Seewetterderi ch

Achtung! Empfehle ab heute
prima

Ferkel u.
Läufer

Ernſt Weldner Großkayng
zum Verkauf.



durch deppeſe Marken erhaſfen Sie von Vfwech, T. bis So
abend, 4. Februar auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel),
Verlangen Sie bitte in unseren Filialen den wichſigen Osterprospelci!

KAISER'S AFEFEE
GESCHAFT

Am 29. Januar verſtarb die Witwe

Marie Tiedge
Sie hat uns über 30 Jahre in Treue gedient.
Wir werden ihr ſtets ein ehrendes Ge-
denken bewahren.

v. Trotha
Skopau

Skopau, den 31. Januar 1933

Am 30. Jan. verſchied plötzlich der Maurer

Joſef Kreuzer
Wir werden dem zuverläſſigen und tüchtigen
Arbeiter ein dankbares Andenken bewahren.

Trotha
Skopau

Skopau, den 31. Januar 1933

Ges fern sfarb unerwartet
der Landesinspektor i. R.

Herr Paul Fischer
Der Verstorbene stand seit Einführung der reichs-
gesetzlichen lnvalidenveisicherung bis zu seinem
ber tritt in den Ruhestand im Dienst unserer Ver-
weliung. in über 33 jähriger Diensfzeit hat er sich
als tüchtiger und pflichfttreuer Beamter bewöhrt,
der sich bei Vorgesetzten und Mitarbeifern großer
Beliebiheit erfreute
Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Merseburq, den 30. Januer 1933

Der Vorstand, die Beamien u. Angestellten
d. Landes versicherungsanstalf Sachsen- Anh.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange unserer
heben Muiter danken wir herzlichst.

Die Geschwister Kabisch
Göhlifzsch, im Januar 1933

Todesfälle
erPlötzlich und unerwartet verschied m ſeburg

An Frl. Auguſte Adler,
gestern mein lieber Mann, unser 88 Jahre.
guter Vater und Schwiegervater, Markranſtädt

der Maurer Gertrud Graf, 24 J.
Beerdigung 1. 2.,Josef Kreuzer 13.30 Uhr.

Schkeuditz

62. Lebensjahr. 5 53jm ebensjaht Jul us Scholz,53J.
Deumen
Alfred Kittel. Gaſtwirt, 47 J. Beerd.

Um stille Teilnahme bittet im Namen

aller Hinterbliebenen

da Kreuzer 1. 2, 13 Uhr.
Plotha

Schkopau, den 31. Januar 1933 Hermann Dippe,
Rittergutsbeſitzer.
Beerd. 1. 2

Kriegervereine
Heute abend 8 Uhr, antreten am „Kaſino“ zum

Ffackelzug
Straßenanzug! Arbeitsgemeinſchaft.

e

Preise.

9 uu
Donnerstag, 2. Februar, v. vorm. 9 Uhr an

grosses Preiskegeln

Der verehrt. Einwohnerschaft zur Kenntnis
daß ich meine Gastwirtschaft

zum Burgschenk
wieder selbst bewirtschafie
Oito Schenk und Frau

Pafé Sohmiecd
Großes Bockbierfest

vom Mittwoch, den l.--5. Februar
Stimmungs kapeile Brauns. Mit-
wirkung eines humoristischen Vor-
tragskünstlers.

Gesellschafistanz
von auer liehtmesse

n II n i n n ſo S In inl I II l n l I n l l n I n I n

Ia Musik und flotte Bedienung.

Gasthof „Zzur Linde“, Karl Sieler

Achtung Hauswirte!
in welchem größeren Orte fehlt ein

ersſkl. Kolonialwaren u. Feinkostgeschstt
Gesucht wird ein leerer Laden mit Keller

und Wohnung in verkehrsreicher Lage.
Ausführliche Offerten unter C 2854 erbeten

besuch lohnend! Richarcl Schulze besuch lohnend!

Taschentuch Merseburg, Gotthardstr. 4 (am Lichtspielhaus Sonne Damenunterzieh-

Sick. IUUIEBDDDI8lldudrddddDuCG,CEED hemden 38
Vorverkauf Stück

Hemdentum- 10- V lLUinon- 7Reste von W Beginn der kissen u 3
küchen-
Handtuch st. 16

Le 18. 3
Lninne., 18.

r

besuch lohnench!

In I II In t An V

Mengenabgabe vorbehalten!

S IIren
bmiger gen

Wuuuunnn nII un Iiltt I i III Il Il In I I
ſ. Unsere Waren n auf Wühltischen zum Aus-

suchen ausgelegt!
2. Unser Verkaufssystem schaltef jeden Kaufzwang aus!
3. Unverbindlicher Besuch unserer Verkaufsstelle ist

auf alle Fälle für Sie zweckdienlich l

Besonders billige Gelegenheiten
in Beftwäsche, Inletts, Trikotagen und Sfrumpfwaren

sowie Woll waren

Wo ba rer bei Schulze!

Schulze ist bulig!

Verkauf soweit Vorrat!

Linot kissen
mit schönen
Einsätzen

Stück

Linon-
laken Stck

t's nicht!
V Dowſaslaken 22

Stück

Bettgarnitur
bestehend aus 1 Bezug
ca- 130/200 2 78
l Kissen mit
Eins. ca. 80,80

besuch lohnend!

jnlerieren
rin

licwinn
-2ßDsmWWGM T

Vertrauensache
ist heufe mehr denn je der Kauf von Betten und inlette

Kaufen Sie daher diese Waren nur in meinem
aitrenommierten Spezialgeschäft
Die Preise sind eder Konkurrenz ebenbürtio
in meiner am 1. Februar

Weißen
beginnenden

Woche
empfehle ich G Bett-, Tisch- und Leibwäsche

Modernste Bettfedern-Reinigungs- Anstalt
Während der Weihen Woche kosfenloses Reinigen
beim Einkeuf neuer inlefie

ettenhaus Nel
Ros8markt 31881

Mitglied des R a
188

ba t Spar- Vereins

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 1. Febr.
Stadttheater Halle (6.)

Morgen um 5.
20 bis geg. 23.30

Neues Theater Leipzig

Aida
19,30 2
Altes Theater Leipzig

Lob des Landes.
Lob des Landes

Jungergeſelle auch i
hand. bewand.,

Siaſlnng
Walter Krieg,
Kindelbrück.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Fleiſcher-
Vieh-
ſucht

E. Gebhardt
Friedrichſtr. Ecke

Jahnſtr.

Mittwoch

F. MullerRoter Brückenraln 23

Während meiner

Mussteuegr-
Tage
auf meine Quai cäfsuuar en
s Namenstickhen

Doppelname 5 Pf.
959

die bekannte Ppeilfser mäßig

Il

Wäsche Srefnmtef1
Halle (Saale), Leipziger S trabe s

Ernähre eine

Die Wiſſenſchaft iſt der Anſicht, daß
Falten durch den Verluſt von ge-
wiſſen Erneuerungsſtoffen in der
Haut verurſacht werden. Dieſe wert-
vollen Stoffe können nun ergänzt und
der Haut die Fähigkeit verliehen wer-
den, ihre jugendliche Schönheit und
Friſche wiederzugewinnen. Dies iſt
die aufſehenerregende Entdeckung des
Prof. Dr. Stejskal von der Wienerüniverſität. Nach langjährigen Ver-

ſuchen gelang es ihm, dieſe Stoffe der
Haut junger Tiere zu entziehen. Sie
ſind als „Biocel“ in der roſafarbigen
Tokalon Hautnahrung enthalten. Jn
einer Veröffentlichung eines Haut-
ſpezialiſten in der Dermatolog.
Wochenſchrift wird berichtet, daß durch
tägliche Maſſage mit Creme Tokalon
Runzeln und oberflächliche Falten
bei 55--72jährigen Perſonen inner-
halb 6 Wochen vollſtändig beſeitigt
wurden.
Benützen Sie die roſafarbige Tokalon
Hautnahrung (rote Packung) des
Nachts. Sie ernährt und verjüngt
Jhre Haut, während Sie ſchlafen.
Tagzsüber gebrauchen Sie die weiße,
fettfreie Creme Tokalon (blaue
Packung) zur Aufhellung Jhrer Haut
und zur Beſeitigung erweiterter
Poren und Miteſſer. Packungen von
50 Pfg. aufw.

Gratis! Jede Leſerin dieſes
Blattes kann nun ein Gratis-Schön-
heitspäckchen erhalten, das 8 kleine
Tuben Creme Tokalon für Tag- u.
Nachtgebrauch und 4 Probepäckchen
von Tokalon Cold Cream Puder ent-
hält. Anforderungen mit 15 Pfg.
in Marken für Portoſpeſen an:
Aſche Co., Hamburg, Pinneberger
Weg 117 F.

Heuke abend großer Fackelzug
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